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If  A  W  W'  W  @  ■©  TP  !©■■  1  I^J  'fi  s 

J  Ä  M  M  A  ®)  ö  jfe  M 1  y  Ä  < 


des 


KÖNIGL  REALGYMNASIUMS 

mit  höherer  Handelsschule 


zu 


ZITTAU 

für  das  Schuljahr  Ostern  1891  bis  Ostern  1892, 

dui'ch   welchen  zugleieh  zu  den 

Öffentlichen  Prüfungen  der  Klassen  am  1.  und  2.  April 

im  Namen  des  Lelirerkollegiums 
ergebeust  einladet 

Prof.  Dr.  Johannes  Schütze, 

Rektor. 


Dem  Jahresbericht  gelit  eine  Abhandlung  des  Oberlehrers  Richard  Kueschke: 
„Zur  Geschichte  der  niederländischen  Kriege  und  Kämpfe  am  Ausgange  des  XV.  Jahrhunderts"  voraus. 
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1892.    Progr.-Nr.  554. 


ZITTAU. 

Druck  von  Moritz  Böhme 
(früher  Neboisa  &  Böhme). 

1892. 
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1/ 


Zur  Geschichte  der  niederländischen  I\i  im   una  Kaitiide  am  Ausgaiiut 


des  \'\  .  »laSüiiüiiiirrts. 

Aus  dem  Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts  .stammt  ein  kleines  Schriftwerk,  welchem  in 
der  deutsehen  Memoirenlitteratur  ein  hervorragender  Platz  zukommt.  Es  sind  die  „Geschichten 
und  Thaten  Wilwolts  von  Schaumhuroj".  Von  unbekannter  Hand  wird  darin  das  Leben  und 
Wirken  des  fränkischen  Ritters  Wilwolt  von  Schaumburg  geschildert.  Die  Frage  nach  d»!ii 
Verfasser  der  Schrift  hat  Heinrich  l'lmann  in  einem  Aufsatz  der  historischen  Zeitschrift  i)  zu 
lösen  versucht.  Als  „Setzer  der  Historien"  hat  dieser  den  Jüngern  Ludwig  von  IM.  xwrsnut.t 
und  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  bestinmit.  Wenn  denmach  auch  keine  Selbstbiogra])hie 
vorliegt,  s<»  hat  die  Schrift  für  uns  doch  meist  den  Wert  einer  solchen,  da  Ludwig  von  Hvl», 
der  ein  Verwandter  Wilwolts  war,  o)me  dessen  austuhrliche  Angaben 2)  nicht  gearbeitet  liabcii 
kann.  Dies  gilt  natnirlich  nur  \..ii  <!(  iijenigen  Partieen.  \\<  l<he  über  Wilwolt-  Erlcl)nis>(  un.l 
Thaten  selbst  sieh  verbreiten.  Leider  ist  der  Text,  üb.  r  w.IcIm  n  <ia-  G\  riin;!-i:il]n'<>granini  \(»ii 
Anklani  au-  d. m  .Jahre  1883  handelt,  >tark  verderbt.  Zu  (l<ii  ersten  110  Druckseiten  der 
Kellerschcn  Ausgabe, 3)  welche  auf  der  Wolfenbüttler  Handschritl  beruht,  giebt  das  Anklaincr 
Programm  die  Varianten  der  bessern  Nürnberger  Handschrift,  während  mir  «olchc  füi-  die 
letzten  yu  leiten  iii^lit  /u  (le-irlit  gekomnio]i  -iiid.  Die  Mülic  welchr  die  N'crdcrldhcit  des 
Textes  hi<r  und  da  verursacln .  \sird  jcdocli  rcichlicli  autgewogen  dui'di  den  Ertrag,  welchen  die 
Lektüre  al>wir!t.  Da-  \  iclbewegte  Leben  des  Titeliielden,  der  mit  den  bedeutendsten  Persönlich- 
keiten aus  der  zweiten  Ilälfle  do  XV.  Jahrhimderts  in  ]^>erührung  konmit,  hebt  <ich  wirkungs- 
vi'll  \oti  d<iii  allgcnuini^f'sciiielitlielien  Hintergrunde  ab.  Besonders  ergiebig  ist  das  Werkchen 
"11  d.ii  Kuhurhistoriker  und  Gustav  Freytag  hat  sich  die  Benutzung  für  seine  Bilder  aus  der 
deutschen  N'ergangenheit  nidit  entgehen  lassen.*)  Namentlich  bietet  es  für  die  Geschichte  des 
absterbende  !i  Kittertinu-  und  das  erste  Auftreten  der  spiesstragenden  I^andsknechte  eine  Fülle 
\  nn  lelineichcu  lan/.ellieitcn.  In  gesehiciitlicher  Beziehung  ül)erragen  die  beiden  letzten  Bücher 
alles  libriüc  an  Wert."')  In  ihnen  wird  mit  grosser  Ausfülirlichkeit  von  der  hervorragenden 
Ihätigkeit  gehandelt,  welche  Wilwolt  von  Schauinlmrg  in  den  niederländischen  Kriegen  und 
Käm|>fen   am    Ausgange   (h'>    X  \\  -lahrhunderts  entfaltet   hat. 

Die  Angal»en  dei-  ,.( ic-chichten  und  Thaten"  ü})er  diesen  Gegenstand  zusammenzustellen 
und  luit  andern  zu  vergleichen,  war  die  Aufgabe  der  folgenden  Zeilen.  Dieser  durfte  ich  mich 
umso  ehei-  nuterziehen,  als  ich  bemerkte,  dass  die  deutsche  Quelle  bisher  nur  wenig  Beachtung 
gefunden   liat.'^'i      Benutzt   wurden   von    mir  hau})tsächlich    noch    folgende  Werke    und    Hilfsmittel: 


V)  .Syl.el.-   hi.-lor.  Zeitschritt     l'.t.    Ili. 

^)  Vergl.  riniMiiiis  Aufsatz.  S.  L'2(j. 

^)  Bibliothek  d{-<  litterar.  \'er.  /ii   Stuttirart    L. :  nach   ihr  wird   in  der  Folge  zitiert  werden. 

*)  Vergl.  II.   J.  :^.  ;}93  ff.  ' 

■')  \'ergl.  l'lmaiiii  n.  a.  ().  S.  JUS.  Die  ersteji  beiden  Bücher  behandeln  die  Jugendzeit  Wilwolts,  seine 
h»)tif<elie  Erziehung,  sein  Auftreten  als  Ritter  sowie  seine  ersten  Kriegsthaten  im  Dienste  Karls  des  Kühnen 
und   Albrecht.s  von  Brandenl)urg. 

^1  Für  die  (Jeschiehte  des  späteren  Rittertums  hat  sie  Roth  von  Schreckenstein  in  seinen  beiden  Werken 
iierangezogen  ;  zitiert   fand   ich  sie  ferner  bei   Böttiger  (fdathe)  in  der  sächs.  Gesch.  I. 


1.    P«>iitii>    Ilnitcni-.    r<r.    J>fli:ic.    lil.ri   (juinrlfrim. 
'2.    ('})))(•    l']iiitniii~.   lil»n    n-r.    l'Vi-. 

.').     I'niltimu-,    ili-1iific;i    (  iciric;!. 

4.    \\  :iL;cii:i:if.    (  ii'-cliiclitr   ilci"   \  ci-fiiil.jtcii    Nif<lrri;tni  Ir    .  T>.iii-(  lic    F'l.oisetznn«'"). 
;).    I^'nut:«'!-   ( l)ifk»'(i) ,    l'Unfn-pici^cl    <l(-    rj/liim-c-    <  )~tfn»  n  li. 
«).    \.    I^iinuc'iin,    Allii'ccht    ({er    j*>('li(>r/to. 
7.   JVIüll«  r.    liri<'li-tau>tli<';U<r   unter    .M;i\iiiiili;iii. 
H.    Lcd.    N ii'< Icrliiiiili-i'lif    (  ic-chic|it cii. 
'.>.    \\  ini'il,!.   <t>ttrif>i-(lic   ( ic-cliiclitc 
10.')    I'.i:niii,    ( i<'-cliii'lit<'    der    clmi-     mim!    tiir-!  li<li.ii     ll.ni-.i    /ii    ^:Ph-iii.     üH.ti.itl.    Aiivii'j;. 
\  nii    K;ii-trii\\crkcii    -tainl    mir    mir    Mcr<';iiMi-   Athi-   -...wir   i\\<-   kl. mim    K.iit.'  h.i   \\",i'_;.ii;i;tr 
im    III.    r>:m<l<'   zu   ( icKotc 

\u'\  x'iiicm  '|(Mir-i  liiiitirlic--  Karl  Acv  Kiilmc  \(.n  Tiiii-iiiid  -iin<  r  *iii/I-.  h  d'oi'litir 
M;.ri;i  ;il-  l'.riic  ein  oc\\allio;c.-.  Ivcidi.  (Jc-^-cn  (irrn/cii  \m||  i{,y  "S.iyil^ct'  tii-t  i>i-  /um  luittcj- 
k-iinli-clicn  MciTc  i'i. eilten.  Kaum  al'er  \sar  «k'r  ejiruei/ii^e  ller/ni:  v'Ui  -eimni  N'erlianuni-  <»r- 
♦'ilt  worden,  al^  <!i<'  :dten  l''einde  de-  neulim-'j,imdi~«!ieii  luielie-  -i.  h  wieikr  !ier\  ^rw  auleii  nnd 
ihre  Z('rstönmi::sarl)<'it  von  nenem  iM'oannen.  I  )ei-  an--eie  I-'eind  an  .kr  \\'e-tL!r<'ii/<'  und  di'V 
(reist  der  ZwietriK'ht  im  Imx'rn  u  ettf-ilert.ii  mit  .inamlei-,  mn  di.  \\  ni/.  In  .kf  kurLinndi-elieii 
Maciit  /n  imter;iral)en.  I  >a-  ..h'r:iiik'in  \..n  Hnr^^imd--  war  alk'in  ni.ki  im-t;m.i.  .  d.n  (ietakreii 
wirksam  eiitucucii  /n  treten.  Sie  reiekte  de-kalk  (k'in  N'erk.kten  iki'er  .iuucnd,  (kin  l\r/ker/i.ir 
Maximilian  v..fi  ()>ferrei.|i,  im  Aimii-t  (k'>  dalnv-  1-477  ikre  Hand  und  -kunii  ikr  Krl.«'.  Dio 
l)iiru-uiidi>ekeii  l.ande  tiek'n  an  da>  Ilan-  IIal)-i.nru.  die  \'ak.i-  ank  (km  kkr..ne  kVankreichs 
sahen  ihre  >ek<.n-te  ^utVmln^  \crniektet.  I)..eh  km^e  dakre  ver^inuen.  <  k.  die  1  lal»-l)uruci-  des 
iwnoii  lie>it/es  troll  wurden.  Kaum  hatte  .Maximilian  in  >ieureiekem  Kiimpfe  k  .Jen  länder- 
gicrip'U  Kudwi^-  .\I.  ahu-evvehrt,  als  .ka-  pkW/lieke  Ted  Maria.Mv  I  4S2)  neu...  im-ealmte  Wirren  iihor 
r.and  und  M<M-rseher  InM-aurheMhucr.  ha-  /weideiitiuc  an  Land. -verrat  Mnitknde  X'erkalten 
i\pv  Xicdcrländcr  tmtiut«^  ihn  zur  Annahme  de-  -ekimpriieheii  JMie.k  ii-  \mii  Arra-.'i  Damit 
war  Jedoch  kein<«swe_irs  die  Iviihe  wi.'dcr  her*;c>tellt.  Im  Innern  \veiix<  rten  -i,|,  die  Stiunle, 
besonders  in  Flandern,  .Xfaximilian  al-  N'nrmuiid  -eines  Si.hne-  ati/iierkeiin.n .  \..ii  aii-en  her 
schürten  zuei-st  <lie  Prinzessin  l{ei^r,.„tiri,  dann  d.a-  .i-cne  zukünttiü.'  Sehw  ieun>r-..lin  Maximilians, 
Karl  A'III.  von  Frankreieh,  di.'  rnzulH.'denheit  i\vv  Niederländer  mit  der  kah-lMir-i-ehen  Herr- 
schaft. I>alür  siiehte  si<-h  <h'y  römische  K.uiitr,:.)  ,ia(h<lem  er  -<ane  r.lxlli-.  heii  rnlerthanen 
zur  liuhe  Lcehracht,  in  einem  neu<-n  Kricov'ki  an  Frankreich  zu  rächen,  f'iir  welclmn  er  in 
Ludwiir  von  Orleans  mid  dem  Ilerzo^re  von  Ilretamie  Ihnide-Lreno-cii  uctimden  hatte.  Doch 
<lieser  unulückliche  Feklzuo-  krachte  den  ^ctahrlichen  Aul-tan.l  mit  zur  Keik'.  w.lckcr  im  Fehruar 
1488  in  Flandern  zum  .Vushruck  kam.  Die  Finwolm<r  von  IJrüuLre,  welche  den  K.Miiir  in  ihren 
Mauern  heherheru-ten .  v<"rü:as>en  -ich,  von  den  unriihin-en  (ient.'rn  aufo-ereizt. '  i  -oweit .  da»  ^ie 
in    ihrem    Minden    Hass<-   den    ei*r,.ticti    Herrscher   zum    ( Jetänirem-n    ma<-hten. 


a 


zu 


'>  Zu  -pät  i-1  mir  Conr.  Wini|.iii;i.'  .i.ifnnip  dr  Alk.-rti  .niimosi  8a.\un.  duc.  oxpoditionihus  kplli.-is 
<„-HjJil  >:ekonini.'ii.  w.ieji.'  m  rpi-rk.T  W'.m-.-  .li.^  iiie.lprl-m.k-chrii  Kri.-/.-  hi~  /um  .T;,|ir.  1  lirj  iM^LULk^k. 
^)  t  ;i.  .kinnar  11.,  \  ur  NaiicN  . 
•''l  Sckiackt  kei  ( iuiii(>'jal.'  117'.'. 
■*)    NovpinlxT    1  IS_>. 

,.    ^  ■^'.  ^r''     ''''^^"""•"'    '  *^''-       '^■'•'■,-^i-    <ic>.'k,     II.     kkanai    .-.    f)'...    w,,    v..n    .ka,     F.-l  Im  hk-Men     i..M     Wahl    uihI 

^1    Im   .lalirr    1  ISC.      (Jp.-d,.   ,],m-   v.t.   Xi.'.lorkmdp.    Tl.   Caii.)    _' 1 1 . 
'I  l'oiit.  Heul.  rrr.  Bri-.  III.   I  m  i.'.j.  .\titvpr|.ia<-    i:.!>Si. 


\ 


I 


( 
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Hier    -etzt    de)'    lieridit    «ler    „Geschichten    und    Thaten   Wihvolts    von    Sehaumhurg''  ein. 
Die    kilt!en<le    i)ar-tel]iinu    wird    nun   im    Anseliluss   an   denselben    umi'assen: 

1.  Die    Fni|)<'>riuiu    in    FIand(^rn   und   ßrabaut. 

2.  Die    holländischen    Wirren. 

^{.    Die    Kämpfe   in    Lüttich    und   CJeldern. 

4.    Die    \'erw  ickekuiücn    mit    Frankreich    weir-en    Anna   \<m    Hretaurie. 

i).   ]>ie    Ficzwingmiü'    Frieslands. 

1.   Die    Lmporunu    in    klandern    und    lirabant.      In    der    tiandrischen   Statlt    Brügge   weilte 
Maximilian  mit   N'orliel«'.      l^m   «•   schmerzlicher  war   es   für   ihn,  als   im  Februar  des  Jahres  1488 
die    l)iirger   -ich    wider    ilin    erhoben  ^)    und    ihn    mit   allen   seinen    „Kegenten    und    Herren,    die    in 
die-en    Landen    regiert    liatlen,"    zum    Gefangenen    machteti.      Schutzlos    war    er    der   ^^'illkü^   der 
autLieregten  .Ma--e  jtrei.-ücgeben.    .\u-  dem  .Schlosse  hatte  man  ihn  in  (his  Hau«^-|  eines  Apotheker.s 
gebracht,   welelie-   Tag   imd    Nadit    argw r)hnisch   bewacht    wurde.     Täglich   sah   er  hier  von  seinem 
leii-tei     an-    das     her/kränkende,     widerwärtige    Schauspiel,    wie    seine    Räte    und     treuen     Diener 
gelolterl    und   dann   irekTtpft    wurclen.      Fr  niusste    fürchten,    dass    über    kurz    oder    lamr    die    Reihe 
auch  an   ihn'')  kommen  werde.    Inzwischen   hatte   sein  Vater  Friedrich  HI.  fast   das   iranze   Reich   in 
l^ewegung  gesetzt,   um   -«'inen   Sohn    zu    befreien    und    an    den    H<tchverrätern    Rache    zu    nehmen. 
Insbesondei'c   hatte   er  auch   den   Herzog  Albreeht  von   Sachsen,  der  eben  im  Dien.ste  des  Kaisers 
gegen    den     rngarnk«)nig^)    gekämptt     hatte,    iur    <len    niederländischen    Feldzug    gewonnen.      Zu 
Mechehi    in    IJiabant   sammelte    sich    das  Krieg.^hecr,    welches    IbOOO    streitbarer   Mannen    zählte. 
Seh(»n    bei    der   Kniick^    von   dessen    Herannahen^)   verloren   die   F^mpörer  den   Mut  und  setzten  den 
hohen   Gitängenen    in    Freiheit.^')     dedoch   mus.ste    er    das    schriftliche   Versprechen    geben,    seinen 
\  atcr  Zinn    l^ickzuge    au-   Flandern    zu    binvegeu.     Damit    verlangten    jene    für    sich    vollständige 
Stratlo.-igk<ii.     Maximilian   blieb  nichts  ül)rig,  als  den  ihm  von  den  Ständen  zu  Gent  vorgelegten 
N'ergleich   anzmiehnien.     Auf  die    Kunde  von  der   Ankunft  seines  Vaters,    der  gegen  Gent,  den 
Hei'd   der    X'crschw <'>rung.    zu   ziehen    im   Begrilfe    stand,    ritt    er    ihm    entgegen    und    suchte  sein 
gegebene-    W  oi't    einzulösen.      Doch    vergebens    war    all    sein    Bemühen.     Der    Kaiser    blieb    un- 
erbittlich,')  erklärte  Maxinu'lians  Vers])rechen   für  unverbindlich   und   bestand  auf  dem  Rachezuge 
gegen   die   Majestätsverbrecher.      Auch   Maximilian   scheint    hierauf  kein  Bedenken  mehr  getragen 
zu  haben,  sich   an   dem   Kriege^)  zu   beteiligen.     Gent   sollte  zuerst  den   kaiserliehen  Zorn  fühlen. 
Während   nun  der   Kaiser  v(»r  Gent   lag,    aber  nichts  ausrichtete,    machte    sich  Maximihan  durch 
Abwehr    i\vr    Franzosen    nützlich,    welche    den    Rebellen    offenen    Beistand    leisteten.     Mit    einer 
Heeresabteilung    von    40()(»    Mann    überfiel    er    eine    französische    Hilfstruppe,    welche    nach    der 
Stadt    \pcrny)   unterwegs  war,   vermoclite  indess  nicht  zu  hindern,  dass  der  grösste  Teil  derselben 
unversehrt    die   Stadt'*')   erreichte.      Daraufwandte   er  sich   in    schnellen   Märschen  nordwärts,    um 

M  (icM-li.  u.   klialcii   ."-^.  7>s  ff.  , 

2)  Die  sdgciianiitf  Kraiienldug. 

^)  ,,dus  zulest  die  zt-cli  zu   kfzalleii  aueli  an  iiiie  sein   würde" 

*)  Vcrirk  (Jcst'h.  u.  Thaieii   S.  TT)  IT. 


■laiir'  i 


^1  l)i<'  siL'grcirkeii  Tretleii   k.uiigliclicr  TrupjKai  kei   Hülst   iiiul   S.  Jan.-  .^teenf  („vor  Hülst  uu 
talkn  duLa'ircn   weiiiü   ins  Gewicht.     Verirk  auch  Pont.  Heut.  IIL  14.").  140. 


(1  aui  dem 


7, 


NtTtray 


.Mai   14SS. 

iiit    uiaclit ,    tüf 


vuin    Hl. 
..(kr  Kiinig    lut    iiit    uiaclit ,    tür    in    als    einen    reniiseben   Kaiser    .»der  das   reieli  sieh  an  der  Avissen 
iiii'l    uilieii   etwa-   zu    versekreiben." 

^)  Pont.  Heut.  1.  1.  ni.  ir»7   lä.sst   ihn   spitztindig  .sagen:    patreni    se  .-equi.    nun  quod  paeem  Brugensem 

violare  eupiat.  -ed  iniperii    ins   defendere.     Irrtümlich   ist    die   Angabe   Hegewisehs,    Maximilian  sei  nach  seiner 

Freilassung  naeli  Tirel  gegangen,  um  nicht  wortbrüchig  zu  werden.     Diese  Keiso  fällt  erst  in  das  Frühjahr  1489. 

^1  Ausser  (ient  und  Brügge  einer  der  Hauptplätze  der  Aufständischen. 

'^1  (ie>cli.  u.Tk.S.Tl«:  man  vergk damit,  was  v.Langenn,  Albr. d.E. S.  192 aus  einem  Briefe  Albreehts mitteilt. 


<len  AMistäiidisfhon  >oll»;t  r'nto-o^ronziitrftfn .  \vcl«-|,c  v..n  Briiir,L^(>  :ni-  -Ich  ()y\  C'oxi.^i)  iihrrtalloii 
hattoii.  Duell  iiiaclifr-  .t  auf  <lic  Kiuidc  vmi  «.Jimi-  Nicdcihti:.' .  wcMi,.  .Ijc  n;nnin«'-o  diirdi 
f'iucn  seiner  Ilaiiptleiite  erütt.'ii,  halt  und  kehrte  x-inr  W'atVrn  iriWMi  Mriu^.^e,  <lav  Inivit^  \  un 
Franz..s,.n  hesetzt  war.  In  MMiiem  I  Ian|.t(inartier  l.elimd  H.-h  an.h  All.r.'.'ht  von  S:,c|,.rn  nnd 
in  dessen  (;.'toI<r<'  Wilunlt  von  Selianni}.iirir,2)  urleher  s.mi  .leni  Keldzuu'e  treuen  Matthias  von 
Unt,rarn  (la>  Vertranen  de>  ^äehsi-elten  Iferzoi^rs  n-,.,„,.>.  Nachdrni  iU-v  romixlie  KonJL^  eine 
Zeit  lan-  verirel)li<-li  vor  liriioir,.  ^r,.|<.^r,,„,  ;,,,2  i-v  mit  ^..in.i,  KrieL^^lianf.n  /u  Kai>er  l-'ri.'.lrirh.-M 
um  mit  ihm  ueniein^am  da^  Sehieksal  (ieiit^  /n  ent-elieid(  n.  ]).,.  h  \\nr<h'  di.'  Stadt  mei>lerhatl 
verteidiiTt.  soda^>  h.-id,.  <.-  ;u,i  Knde  vor/o^-Mi.  .lir  llelau-eiMin-  ah/iihre.-h.n.  I'.eide  Hr.-re  /ouen 
nun  vereint  vor  die  al.triinniucn  Städte  Xoi'dlland.'rn^  imd  ■~n<-ht<'n  nanuntii.h  da^  ui.'hiiun" 
Damme^)   /n    Iw/uin-en.      dedorh     andi     hi<'r    uar    da^    <diiek     ihnm     ,,hho|d:     in     ein. an     l.hiti-en 

Tretr.'ti.    in   «han    Markuiaf  All.re.^ht    vnu   IJaden  nnd  zahhv!"he   ILarm   v Ad.i    d-n    Tod    fand.'n. 

wnrden  di.'  IJ.arh>trui.|.en  zin^ra-ku-euorrfMi.  Dw  Sta.ll  l.jiel.  in  d.n  Ihindm  d.r  A  htninm-^'n  ;i) 
nnr  Middelhm-ii,  Ardenburu  m)d  IlnUt'')  unrdm  im  Xonlen  l-^iianpfi.  [)<■.  Krie-r.  nnd  .Irr  Mi^>- 
ertolire  üherdrüssio-,  kolirfe  d.-r  alte  Kaiser  aUl.al.l  .hm  Kri.>^rssehan|.lat/.  d.ai  ijn.k.a.  nn.i 
wandte  sieh  mit  dem  LCanzen  Heere^,  ^nvU  Antwerp.ai.  mn  v.ai  .1;.  na.h  D.  nt^.hlan.l  /nni<'k- 
zuk(>liren.  !  )a>  uar  .las  Kro<.|,ni-  .le^  mit  -..  irmssem  Antuan.ie  in^  W.rk  -esetzten  IJaeho- 
ziitn'.-:   die  selilimmcn    FV»l*r(.n   niaelil.ai    -i.-h   -oLrleieh    l>emerki>ai-. 

Demi    kaum    war    die     Knn.le«)    „<ia-^>.    .ha-    Kaiser    mit    dem    reie!,    wc^r   ^^nI!t'•    In^    Lan.l 
K^f'dnmucn,   al>  der  Abfall  .l.a-  Niederländer  einen  j^rn-.sxavn   rmlanu   annahm.      Kr  (a-,urill'  mm  an.-h 

<\\v   Stadt.'    liral.ant-   mn-    Ant.uf  ( AntwerjXMi),    Meeh.'In,    Li.r   nn.l   Vilv ■.hn')    InuahrLai    ihnm 

Fiirst.ai  die  Tnam.  All.'  ühri-.ai  >tellten  "'i  .ieh  mit.'r  .hai  (  )lMa-l).-l.'hl  .1.-  Philipi,  v.ai  Ch'vo, 
Herrn  zn  Havensteiti,  <^r(.„HMniu|ic|,  d,.,-  K'av.aiMein.r  -enannt.  Di.'Ma-  uar  .la^  llanpt  nn.l  .1er 
Leiter  d<"r  Abtrümii^en.  Vord.an  .-in  rviiiAn-ui-v  Anliäno<.r  .h-  n.ana.  ll.'rr-^.h.  rhmi^.-  hatte  .a- 
>ogar  tiir  Maximilian.  al>  dieser  den  Ver<r]eieh  zn  linV.UC  ^.hh.^^.  |..  r.s.mli.lie  lirnYx-haft  iih.a-- 
n(mmien.ii)  Da  al>er  der  Koni-  sein  \V.,rt  nieht  lih-lt.  -am<-  h'.I.  Philipp  Lian/h.h  v.ai  ihm 
los  nnd  Nvunle  .less.ai  erbittertstfa-  und  uetahrli.-h.-t.a-  (i.'oncr.  Kr  hatt.'  .li..  \'.  rl.i.iionnur  von 
(reut  ^r,.h>itet  und  den  Kinhrueli  iU's  deutsehen  Reiehsh,.ere>  in  Klan.l.  rn  krättio  ahiz-.u.-hrt. 
Seine  Bestrehunoen  thnden  Ixavit willii,r,te  I  nLa-stüt/nn^r  dnr.l,  .hai  Xa.-lil.ar  nn  W.'t.air.ha-  in 
ihm  ein  vorzü.diehes  Werkz.aitr '-)  erkannte,  nm  .■i.u.amiitziu..  Klan.'  zu  tr>r<l.a-n.  Km  '^o  n.>t- 
wendi.uer  uäre  e.  irowesen,  <la>  .l.aitM'lm  Hill^lnaa-  in  .l.ai  Xie<lerlami(M.  n...h  zn  l.elassen. 
Doch  das  Aiitgehot  i\v>  Rei.-hes  war  nieht  län^r  zn  halt.ai.  Xaehdem  .hr  .  i^V-nt li.h..  Zweek 
dos  Krieirszu^^e..,  <lie  Befreinn,i,r  \raximilian>  .a-na.-l.t  war.  /.-iote  nieman.l  m.hr  Kn^t  .len. 
Herzoge.  v..n  P>ur-mi.l  dw  al.trnmn--<ai  Stadt."  wi..,l,a-zimn.lH.ri..  Kaixa-  nn.l  K..ni^  waren  in 
der    missH,.h>ten     Ka-e.      Da    trat     AIhreeht     v..n    Sa.-I.Ma.,    .h.s.,,,     <  )pterfreu(hVk(at     tur    Kai>er 


')    <_T.->r!i.  II.  Th.Ut'ii.    S.  SO;    K'.issp. 
L.m.l...   I-iankrn.()rts   Kli.m   nn.l   W  erra.  tah.    Hil.     S.m,,    N,,,,,.    tnit    in   .1.,,   N,.r>ri,„.,|, ,,.,..„    Fonn.-n   .inf. 


•'i  (tcscIi.  n.  Thateti.  S.  Sl . 

*'  V'T^rl.  P.mt.  }I..ut.  I.  1.  111.  l.-,s.      |)„-s..r  ..-t/t   .las  ui.aIu.'IvIi.-Ii..  Tn-tt,.,.   ant  .i.., 

M  l..)ttlger.   >ach^.  (;.>...•],,   f..-,.-,.-,    h.s.^t    iln.    I»;nnn uuiimo 

*')  \  er^'l.  V.  LHiipiiii  .   a.  a.  ().  S.   1!»."). 

^1  .aiiit  dem  piiizeti   leich   uii.l  zenij." 

")  <  ios.h.  u.  Thaten,  S.  82. 

^\  Dafür  in  den  (i.'sch.  n.  That«>n   immor  <1m>  v.-rstfiinni(dtr  ..Snlfint. 


.lull. 


0)  Nach   I'.nit.  Heut.  1.  1.   III.   I,",!)   iroschah  es   n.)ch   im   Sopt.Miiher 

1)  Pont.  Ilrut.  riT.  p.  Ifr^.     Cscli.  .lor  ver.  Xi.-.lerlan.le   II.    M.;     'It 

12,   Ba.o.   hi.-^tor.  Henr.  VII.  p.  l.',<i   bphauptot    -era.l.vu  :   incitatu>  et   .orrun 
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uptu-  a   (Jallia. 


und    Iveleh   man   nieht    unL>-onst   anrief,   in   »lie   B^e^ehe.      Wenn   aneh  .sehweren  Herzens  ^j   naiun   er 
da>  ihm  anL^etrajxene  Amt  eines  oher.'sten  Feldhauptmanns  nnd  Stattlialter.«^  in  den  Niederlanden  an. 2) 

In  der  1  hat  waren  die  \"eriiältnisse  wenig  verlockend,  in  (iiese  Stellung  einzutreten. 
Die  autstän.li«h.ai  ?\ied(a-länd(a',  durch  ihre  Krfolge  Stolz  gemacht,  wurden  durch  Zuzug  von 
iMankreieh  her  immer  von  neuem  zum  M'iderstande  angespornt:  dagegen  war  der  Mut  der 
hal)sj)nrgiseh  (Je<innten  >tark  erschüttert  und  ihre  Zuverlässigkeit  zweifelhaft.  Der  Herzog  .selbst 
war  (in  hr.andfa-  im  Lande  und  hatte  .1(mi  reichen  niederländischen  Städten  gegenüber  nur 
-ciiK  n  K*ut  als  Kriegsheld  in  die  Wagschale  zu  werfen:  von  Kaiser  und  Reich  konnte  er  auf 
K( me  gr.t>-e  I  nt.rstützung  rechnen,  da  ihm  die  (ieldnot  des  ersteren  und  der  Geiz  de^^:  letzteren 
nur  zn  wohl  bekamit  waren.  Trotzdem  ging  .1er  unerschrockene  Sachsenherzog  ans  Werk. 
Mähren. 1  d.r  Kais.a-  in  das  Reich  znriickeilte,^)  l)liel)  der  nanische  König  zunächst  noch  in 
I^rabant  zurück,  hauptsächlich  in  der  Absicht,  mit  den  ihm  (a-gebenen  Städten  und  dem  treu- 
gesinnt, n  A<I.T'|  X'erträge-"')  zu  schliessen,  durch  welche  Albrecht  von  Sach.-en  in  den  Stand 
gesetzt    u.a-.hai    sollte,  d(ai    Kam])f  mit   Nachdruck   weitca-zuführen. 

Die  Kriegführung^)  jeiHa-  Zeit  bestand  vornehmlich  in  Belagerung,  Berennung  und  Er- 
stürmung d(a-  fe.-t.ai  Plätze,  deren  es  (a'ne  grosse  Zahl  in  Jedem  Lande  gab.  Denn  nicht  bloss 
Städte  und  Fleck. ai,  sond.  rn  auch  oft  r<'cht  winzige  D<>rfer  geh.irten  zu  ihnen.  Eine  Kirchhofs- 
mau.a-  g<aiügte  im  Notfälle,  mn  sieh  zu  verschanzcai  und  zu  vertcadigen.  Daneben  suchten  die 
kriegführemhat  Parteifai  -ich  gegenseitig  durch  AVegnahme  des  Viehs,  durch  Brandlegung  und 
greuliche  \'(a-wüstung  .ha-  Flunai  zu  schädigen.  Zu  eigentlichen  Feldschlachten  kam  es  ver- 
liältnismässig  selten:  dageg(ai  waiaai  Hint(a-haltc.  Au.sfallc  und  n)errumpelungen  sehr  beliebt. 7) 
S(.lch(a-  Art  war.n.  abgeseluai  vom  Seekriege,  auch  die  Kämpfe,  welche  in  den  niederländischen 
Kriegen  am  Ausgange  des  X\\  Jahrhunderts  sich  abspielten.  Die  Einzelheiten  wiederholen 
siel:  üb(a-all  fa>t  in  .ha-selben  Wei.se,  we.<halb  sie  in  der  folgenden  Darstellung  ohne  Schaden 
wegbleiben  k.aimai.  Nur  w(ain  besondere  TTnstände  die  Kämpfe  merkwürdig  machen,  wird 
ihres  Verlaufs   etwas   ausführliclKa-  gedacht   werden. 

Die  ..bell  b(rührt(ai  Ereigni.sse  brachten  es  mit  sich,  dass  der  Kampf  zunächst  gegen 
die  iingetreiKai  Städte  in  Brabant  eröffnet  wan-de.  Futer  letzteren  war  Brü.s.«el8)  an  der  Senne 
die  w.a'taus  bedeutendste.  Beiden  Teilen  war  daher  an  dem  Besitze  derselben  das  höchste 
gelegcai.  Sie  l)arg  damals  in  ihren  Mauern  den  geschickten  und  verwegenen  Kriegsleiter  der 
Abtrünnigen.  I^hilipp  von  (Meve,  der  eben  ein  französi.sches  Hilfskorps  zum  Schutze  der  Stadt 
herangezogen  hatte.»)  Gegen  sie  begann  Herzog  Albrecht  die  Feindseligkeiten  zuerst  im  Verein 
mit  (hau  römi.schen  Könige,  der  .sich  aber  nicht  lange  darauf  nach  Holland  wandte.  Die  Haupt- 
plätz.',  \..n  diMKai  aus  die  Brüsseler  im  Schach  gehalten  wurden,  waren  Vilvoorden  nördlich 
und  Halle  >üdlich  von  Brüssel,  beide  gleichfalls  an  der  Senne  gelegen.  Dazu  kam  noch  das 
te.ste    Schloss    Borsele,    von    dem    ein    treuer    Bunde.sgenosse,    der    Besitzer    des    Schlosses,    die 

^1  Braun.  ni..natl.  Au-zun  V  S.  ]^nl  nimmt  irrtümlich  an.  or  sei  sofort  hcavii  jrewesen.  \ev^\  auch 
Botti^'cr  Sachs,   (iesch.    I.   .').").'i.  '^  ' 

-t  (H'seh.  u.  Thaten  S.  .s2.  Die  Angab.n.  ..1.  All.recht  «fleich  damals  auch  zum  Statthalter  ernannt 
worden  i>t .  ireh.ai  auseinander;  .he  (lesch.  der  vereini^^ten  Xiederlande  u.  Leo  IL  235  setzen  diese  Ernennuüi; 
erst  111  das  .lahr  I  JS!t.  als  Maximilian  die  Xiederlande  verliess.  Indessen  ist  zu  heriieksichtigen  dass  Afaxi- 
milian  seh..n  HSS  entschlossen  war.  nach  Deutsehlan.l  zu  gehen.  Ver^d.  weiter  unten;  am-h  Rathalt.-r  hei 
Meneken  II.  ]•.   2114. 

3|  Nach   P..nt.   Heut.  I.  1.  IIJ.   Mit  .septimo  Idns  Octobris. 

*i  ..den  h.  rn   im  laut",  auch  ,.lanthern"  genannt. 

''a  (Jeseh.   u.  Thaten   S.  S.'!. 

6)  Ausführliches  tindct  man  .larüber  hei   Würdi-ng.a-,  Kriegsgeseliichte  von   Haiern   u.  s.  w.  IL  T.al. 

'')  Man  v(»rgl.  u.  a.  die  Vorgänge  vor  Brüssel,  rieseh.  u.  Thaten  S.  8'^  S:} 

S)  (Jeseh.  u.  Thaten  S.  S2  ff. 

»)  Xaeh   Pont.   Jleut.   III.    KiL   Ifi.'.  <><\>cha]i  dies  erst  im  Frühjahr  L4.S!t. 


/ 
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liewc^niiücii  der-  j-'fiiulc  üIhtumcIicii  keimte.  l)a^i'*j:on  warft)  tla-  l>uit'  A>ch  uixl  Schloss 
Cfrinil)!!!"»:'-')  Ix'id«-  nirhi  weit  \(.ii  \'il\  iMudin ,  in  <lrii  I{;intl«i!  ihr  (  icurn  r. -i  Hii-  r<i!ucii<l('ii 
Käniplc  um  I>rii"^-«'l  tM'-clii':iiik<ai  >i«'li  nun  <laraiit',  «licsc  testen  |'i;ii/f  ••inainltr  alt/uijrw  iniii'ii 
oder  /u  z('i'.-t<"ir('n.  So  wcfdcn  Asch  und  <  iriinluu'Li  \<>n  den  I  •cuI-cIk  n .  I'.or-rlc  \i.n  den  lilMa- 
l('<2:('ncii  Ffan/o-cn  uciKMunicn.'')  AI-  <lic-c  -ich  an-i-liicUicn ,  auch  Halh'  zu  -liii-nicn.  wirkte  der 
Solifcckcii  vor  Albrechts  Naiucti  hcrcit-  -n  cntinuliLicnd.  da--  -i(  auf  die  l)h»sse  Kiiiah'  \iin 
de>-en  Herannahen  hin  trotz  ihi-cr  ri.cricLienheit  -ich  ziu-  l 'inkehr 'i  ent-chhi--cn  und  (hc  Stadt 
in  liuhe  lie,-<en.  Auch  im  henachharten  IlemieL;au.  in  weh'heni  der  Ileizou  \iir(hanu.  waren 
si-ine    \\  at!cn    -ici^reich,    -«xhi--    tHc    l'Vanzd-eu    (kr-    Land    räumen    mu--!en.'') 

Im    ene-ten    /u-anuncnhaniie    mit    (h'm    Ivrie^je    in    Ihahani     -tehen    du     ^jeieh/.itio-i  n     Wc- 
<j'ehn!--e   in    \\'e-tliainhaii    -<>wie    in    (hau    Il"ch-tit'te    Lüttich. 

I)..rt'M  ^<lan^  es  (hin  h(a'z<»u|i,-hen  Haujdmami  deorg'  \nn  Ehcr-tein,  diai  Franz-'-eii 
die  wichtige  Sta<h  S.  (  )mar  in  Artoi-  ahzunehnien "  i  und  zu  hehaupten.  Ltwa-  sj>ät(i'  t'and  \.ir 
Dixnuidc^)  eine  5:i-r.--(a'c  Lut-cheidunu-  statt,  in  wclchca-  (He  15rü^^*i(a-  \  "U  Ilei/.,u  Alhrecht  und 
(hai  mit  ihm  vcrhinuh-tcn  Kti^i:in(h'rii'*)  au(>  Haupt  uc-chhi-cn  wurden.  Liahich  -cheitcrten  auch 
«he  wicderh()lt(Mi  \'«a'such<'  (h-  (rai)Z(»si.-chen  NLu'-chall-  (ri-l-(jUer(h'S,10)  II,.|iii  zu  ( 're\cc.eiu-, 
sich  dc>  wichtiucn  Secphitze-  Niciipoi't  ")  in  Nordtlandcrn  zu  hemächtiucn.  Luter  die-(ai  Miss- 
ertnlucn  Htt  <ha'  Ikuf  d<'r  franzr^i-chcai  Wallen  mehr  und  melu\  während  dei'  Schrcckiii  \<<v  den 
I)(ail,-clien  imt(M-  ihrem  (a'kinchlcn  .\nt'ühre|-  iimnia-  L:i'«'--er  ward.  Au--ei'  in  l"'km<h'rn  nm.-.-leii 
die    deut-chen    'lVu}>}>eii    auch    im    henachharten    Lüttieh '-')    in    (hu    Kampt'  eimreten. 

Während  nun  Ilcrzo«:-  .\lhrecht  teil-  nach  W'c-tcn,  teil-  nach  (  )-ten  und  Süden  «-eine 
WatVeii  truu,  (Uiuerte  (h'r  Kampf  in  llrahant  -elh-t  unu-e-chwächl  r<at.  wcmi  auch  da-  Krieirs- 
gh'iek  >ieh  mehr  und  mehr  <ler  u('recht<ai  Sache  zuwanilte.  .Scli,,ii  wicclerhoh  waren  An-chh'i<;e 
auf  da-  uiiu;etreuc  Ar-chut  l'')  mi--i:lü<-kt .  da-  liohert  \(.n  der  Mark,  ein  l^irmhr  de-  uihh-ii 
Wilhelm  von  dcv  Mark,  unter  -einen  he-ondcren  Schutz  uciionuncn  hatte.  Kndlich  ahcr  wanl 
es  (hirch  einen  nä<-htliehen  Ihei-fill  ;j,cwiinncn  und  in  L>rand  ^e-tcckt.^*)  I  >a-  war  haupt-äehlleh 
das  \'er(Heir-t  Wilwoits  von  Sehaiiml)uri:;,  welchen  ILi'zol:  Alhrecjit  zu  -einem  oher-ten  Haupt- 
mann ernannt  hatte.  Gleich  eiu-en\oll(ai  .\nteil  halte  die-er  an  ihr  Kroherunu  der  hrahantiscla  ii 
Stadt  Tieneii. '^)  Lnter  seiiua-  .\nführimu  erstiegen  <lie  herzo^dichen  Truppen  die  Mauern, 
drani;eii      l>lit/.-eliiiell      in      die      Statlt      luid      -chluiicn      die      l''ein<le      zu     den     'rinireii      hinan-. 


M  So  iiiii->   liir   IJiiHiburi:  izdc-cn   wcitk  n. 

-)    l--l)cii-(i    I-chkc,  sii(Hieli    \i>n    l>rii»eL    «irr    (  )rt    wird    jcdech    in    üni    <  m-scIi.    ii.   'rii;iten    nidit    erwähnt. 
•^;    In   lief  Zeit   hezw.    lli'iliente>lj;f   Ufichl    die   l)ar.-ltlhui^^    »Irr  (ic.-rli.   u.  Thni.  n    >  rliel.li,li    \,,n   der  des 
l'enf.    Hein.    IIl.    1ü:>  :i1.. 

*i  \'ei>:l.  l'nnt.  Heut.  I.  \.  HI.  his.  i:_'. 
..  '  In  die-cr  I  »arstellunii  d.r  <  it-cli.  ii.  Thnleii  ist  (iltciil>ar  :i\\<~.  wa-  nnt  der  I'.in-cldie-^nni:  Brüssels 
l)i>  /MV  I  Kerualie  im  Znsaiiinieidianiie  -triit  ,  in  einen  kurzen  Heiiehl  /u-ainnieiii^edräiiLM .  I  )w  hatienuiir  der 
einzelnen  \'(ir<;-ängc  ist  wie  aui-li  -nn-l  inei-t  iian/  alLeiiiein  -eliaheti.  X'niNiandi-keit  wiid  man  linriireiis  weder 
hier  nnch  anderwärts  erwarten  (hirteti.  da  die  rä-ei^-iiisse  niir  in~,,leiii  I  IrA  alninnu  linden.  al~  -h  /n  Wilwult 
vuii  SchanndiurL''  in  I'ezieliinii:-  -teilen. 
•'i   (  Je-^cli.    n.    i'liaten    ."-.   s7. 

')  Nach  ri.nt.  Heut.  III.  loJani  11.  Februar. 
^1  Nach  l'.>nt.  Heut.  III.  I'ls  eirea  Idn-  Maji. 
•h   ("f.    I'nnt.   Heut.    III.    !•;.-,. 

^^)   Fiii    Burirunder   von    (lehnH.    in    den    (  ie.-eli.    n.   'fliaten    iieu  oindieh    ( 'wide- .    .n     lateini-ehen    'lexteii 
(^lrdaeu^   ireiiaiuit. 

i'l    (le-ch.    u.     fli;tten    S.   St).       \'n\i\.    H.ul.    III.    lOll. 

1^1  Vergl.  unten  S.  TJ. 

^3)  (iesc'h.   u.    f  ha  teil   S.  sti.   ss. 

1*)  ( Jeseli.   u.  'riiateii   S.   SU, 

''■J  (Jeseli.   u.    Tliatcn  S.  '.lo.      Uraun,  luoiuiii.  Auszug  \'.  S.   117. 
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I'horaus  nM*ch  war  die  P>eut(\  welche  <]cn  Siep^om  in  die  Hän<le  tiel.  Danial-  wurde  Wilwolt 
von  Schainnhiu'iX  ii'^r  -«■in  X^-rdien-t  nebst  andern  in  den  Rittoi'stand  erholten  und  nahm  (iie 
AViirde   auch   an.M 

Von  <len  Städten  in  Pn'abant  waren  min  nur  tioeh  Brüssel  und  T.inven  iinbezwunfren, 
freilich  ucraile  die  bedeutendsten.  Sie  wiu'dcai  diireh  den  I\aveir<t(Miier  selbst  verteidigt,  der 
bald  in  der  einen,  bald  in  der  aiaha-n  sein  Hau])ti|uartler  hatte.  Als  der  Herzog  von  Saehsen  Miene 
machte,  ihn  in  Lr-wcn  einziisehlies.son,-)  betrat  jener  den  Weii'  der  l  nterhandlnn<r  und  stielite 
um  eine  perscadiehe  Znsaimnenknnfl  mit  Albreeht  na<'h.  Doeh  zerschlugen  .-ich  die  \^erhand- 
liuigen,  da  die  Arcnberiiix-hcn  Streiitruj)pen  während  derselben  das  sächsische  l^ager  Vilvoorden 
ülx'rlielcn  imd  in  Brand  steckten.-*)  Ftwas  sjiäter  >iichte  Erzherzog  P])ilij)p  dm'ch  (jüte  den 
Ivavcn-teiner  zur  Aulgabe  de-  Widerstände-  zu  be.-timinen:  <loeh  benützte  dieser  nur  die  <ie- 
legenheit .  um  meinen  (icgncr  Alb)'echt  in  der  schändlichsten  Weise  zu  verdächtigen  lUid  an- 
zuschwärzen. Infblgedc--cn  l)ot  dies<'r  ihm  einen  ritterlichen  Kampfan.  wie  er  auch  auf  Turnieren 
gel»ränchlich  war.  M  I)«»eli  wich  i^hilipp  einer  -olchen  Entscheidimg  ans,  da  er  iiirchtete  .-einer 
Partei   dm-eli   den   Tod   entrissen   zu    werden. 

(ilei<'lnvohl  kam  bald  darauf  eine  Einigung  zu  stände,  da  die  l)rabantischen  Städte  durch 
die  Ertbige  des  sächsischen  Herzogs  eingesciiüchtert  keine  Lust  mehr  hatten,  den  zweii'elhaften 
Kampf  weiterzuführen.  Der  eigentliche  (irund  dazu,  welcher  von  den  „Geschichten  und  Thaten" 
nicht,  vielleicht  absichtli<'h  nicht  erwähnt  wird,  lag  aber  vielmehr  in  dem  zwischen  Maximilian 
imd  Karl  N'Ill.  zu  Frankfurt'»)  geschlossenen  Fbereinkonnnen,  durch  welche  die  Niederländer 
der  französischen  L'nterstützimg  beraubt  wurden.  Zufolge  des  mit  Herz(tg  Albreclit  eingegangenen 
A'ertrage-  zahlten  die  abtrihmigen  Brabanter  eine  Busssmnme  von  S4,000  Gulden  imd  lei.^teten 
ihr(Mn  Fürsten  von  neuem  den  Huldimmo-seid.  Zum  Zeichen  seines  Siesxes  hielt  der  Statthalter 
mit  grossem  (Jefolge  mid  ein<'m  starken  Trnppenauigebot  seinen  Einzug  in  Lirüssel,  verliess 
aber  die  Stadt  wieder  noch  vor  Einbruch  der  Xaeht ,  denn  die  l\'st  wütete  in  ihr.  Philipp  von 
Cleve  erhicdt  l'reien  Abzug  und  sicheres  (Geleit,  imter  welchem  er  sich  nach  Gent^)  begab.  F^s 
dauerte  jedoch  nicht  lange,  als  er  er  auch  von  hier  fortzugehen  genötigt  ward.  Denn  durch 
A'ermittlung  Engcdberts'^)  von  Nassau,  der  schon  di(>  Frankfurter  Vereinbarungen  angebahnt 
hatte,  kam  bald  darauf  auch  mit  den  flandrisehen  Städten  der  FViede  zustande.  Der  Reihe 
nach  ergabeti  si<di  Ypern,  Brügge,  Damme  sowie  endlicli  Gent.  Ein  glänzender  Einzug  des 
Generalstatthalters  in  (ient  und  eine  Anzahl  von  F'estlichkeiten  l)ildeten  den  Abschlnss  des 
imieren    Krieg(>s.^) 

])amit  waren  al)er  die  Kämpfe  des  deutschen  Besatzimgsheeres  auch  nur  in  Flandern 
und  ]>rabant  keineswegs  zu  Ende.  \'on  Zeit  zu  Zeit  drohte  das  FVner  des  Aufruhrs  wieder 
auszubrechen   und  die   LiV-charbeit   musste   von    neuem   beginnen.     Namentlich    blieben    Gent    und 


')  In  früherer  Zeit  liatle  er  sie  wie(l(M-iinli  wei;cii  Arniul  ahleiineii  dürfen.  \'i-r<rl.  darül>er  Roth 
V.   Sehreckeustoiii,   Kitterwürde  und    IJitterstand. 

'^)  Nach  (hai  ( iesch.  u.  Thatcu  <jfoschah  es  im  Sonuncr:  Lmit.  Heul.  III.  l<ic,  vet/t  eine  Fntern'<lnnc 
tler  Weiden    Feldherrn   vor   Linvcii   in  das   Frühjahr. 

3)  Gesch.  u.  Thaten  S.  H.!.     (iäiizlich  abweichend    INmt.   Heut.   IIl.    ItHi. 

*]  ,.S(»  wolt  er  sieh  mit  im  allain  selhandor  mit  zehen.  zwaiiizij:-  u.  .s.  w.  I)i^  auf  liundcrt  l'ferd  sclda^'-eii.'' 

^)  (Jeseh.  iler  ver.   Niederlande    II.   2.")].      Du   Mont,  Corps   Diploiu.    III.   2. 

^)  (toscIi.  u.  Thaten   S.   '.t.'i.      Kr  begnl»  sich  also  nicht  gleich  nach  Slui^;.   wie  die  niei>ten  Berichte  mehieii. 

7)  Gci^ch.  11.  'fhateii   S.   KKf.    10]. 

^)  Tu  die  Zeit  zwischen  doM  l)eidcii  Friedcnsschlfissen  i^etzt  der  \\'rfasser  der  ..(iesch.  u.  Thateir-  (muc 
GesaniltM-hait  \Vilw<i]ts  von  Schaunihuru  an  den  eiiglisclieii  Ref.  weiche  im  Namen  des  römischen  König>  imd 
Erzherzog  Philipps  abjresehiekt  wurde.  in)er  den  Zweck  dieser  erfährt  man  lüehtti.  Auch  ein  Anschlag  auf 
die  Insel  Cadzant  wurde  in  jener  Zwischenzeit  durch  Wilwolt  \<in  Schaumhurg  austreführt.  (4eseli.  u.  Thaten 
S.  1I5~-1(X). 
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F^rüiiLic  äusserst    uuzuvcrlässiu.      Dazu   iru^   hauptsäclilidi   tlic    Näiir    voii    Slnj-    Im!,    in    dein    ^ich 

[*hili}»j>    \<»n    Clcvc    festgesetzt    hatte.      Dieser   wollte    nicht-   \uii   N'ef-fWinnnii   mit    dem   Hah-hnrücr 

wissen    und   lohnte  <lessen  (Inade  inu'  mit   nen.i'  l'\Mnd-rhaf'i.      \a<li  dem   Frieden   von  'r(.ni-s  hatte 

er    <i('h    in    den    hefV'stluten    Seehafen    xon    Sliii.-.')    /nriiek^^c/ducn    und    ifi'ündete    hierx'lhst    einen 

forniliehen    liaul)>taat.      .,(i(»tte>    Freund    und    aller    Welt    l'^eind"    war   -ein    Withl-pmeh.      In    Slnis 

befaud   sieh   danial>   auch   da>    Hau|)t(jnartiei'    ^Icv    rn/nf'iiedenen    :ni-    Holland,    welche    der    Partei 

der   Hoeks-)   anu'ehrtrten.      Mit    ihnen    ninchte   (\(t   Herr   \(>n    liaNcn-tein    jet/t    L:finein-ame    Sache. 

Hier   i>t    <l<'r   ()rt,   /mv    Dar-telhniL:    dei-    hoHändi-chen    rnniheii    liher/UL'ehen. 

2.    Di<'   holländisehen    W'iri'en.      Die    Farteikämiife    dei-    Hock-    und    Kaheljan-    in    Hollaml 

waren    uralt-')   und    füllten   sich    je   nach    der-   Zeit    mit    einem    andern    inhalti-.       \U    Maximilian   das 

huririuidisehe    Frhe    ühernahm,    waien    die    Kahefpur«-    ent-chicdeii    im    N'oi'teilc    imd    /um    (ilüek  i'iiv 

(U'U    junireu     Frzhei'zou'    <'r^-ritfeu    -ie    seine    Partei.')      Dc-halh    wurtkn     -ie    ;iuc|i    \(.n     J-Tu-t     und 

i{et::ierunL:-   lievor/iiot    und    l)e<^-ünstii^ft.      Den    Hoek>    i)liel»    in    iler    |-'o1l:('    keine   midie    Wahl    al-    im 

Kainj)te  ireLi-eii  die   Kaheljaus  auch  den   Halohiiru-er  zu   liekrie^cn.     Kaum  war  daher  der  tlandri-che 

Aufstand    zum    Au-hruch    gekommen.    al>    di(-    .,Hoekseheir",    welche    schon     -tark    an     Macht     und 

Ansehen    eiujxebüsst    hatten,    neue    HotVnun>:    -ch(»jiften    und    -idi    an    Philipp    \.in    ( 'le\e    hänul'ai. 

Der    l)ürü;erkriei;'   enthi'annte   \(»n    neuem    und    war<l   \oii    den   llwek-  mit   ue\valtii:er  Krattentfaltune- 

geführt.      Die    Auiiahen   der   ,/Te-chichten    und     l'hateii"    iiher  die-e   Kämpfe   -ind    naturL:eiiiä><    nur 

dürftii:-,   da  Wilwolt    von   Schaumhurg"   al>    llauptmami    Her/ou    AHincht-   e!-~i    -p-iier   ent-cheidentl 

in   die   holländischen    X'erhälttiisse   einji:reift. 

Der  röiuisehe  Kiniiu"  liatt«'  im  Winter  auf  da<  dahr  IIR^*  den  Krlei:--chaiij)latz  in  P)ra- 
bant  verlassen  und  sieh  nach  H<»lland  beo-eheii,  wo  die  l"'ori>«chiitte  *\cy  Hork-  füi-  die  habs- 
bur^ische  H<'rrschaft  bedenklich  wurden.  AI-  er  im  i'rühjahr  auch  Ibilkmd  wi<'der  verlies«, 
war  der  Widerstand  der  '^reu^•esinnten  siekräftiiit  iiiul  den  Hoek-  fiin*'  ein  \  oitcil  iia<'h  dem 
andern  wieder  verloren.  Auch  HerzoLi  Albiechi  kam  damals  vorüberireheiid  \  on  Prabant  aus 
mit  ihnen  in  feindliche  l^eriihrunti;,  imlem  er  da-  iiberfallenc  (  iertriiidenberi:  den  hoeksehen 
Hauptleuten  wieder  alinahm.-')  Im  Sommer  de-  dahn-  fanden  dann  <lie  Sehitfs^ej'echte  auf  dem 
Lek  statt,  welehe  im  Zusammenhanue  mit  der  Fin-chlie--unu  \  on  Potte;-<lam  -teh<n.  kränz 
von  Prederode,  der  juiiendliehe  l'iihrer  der  Hock-,  wurde  durch  die  K»"»nicli(hen .  welche  unter 
dem  Piefehle  des  kr>niii;l.  Stalliueister>  „De-chitz" '';  -taiideu,  Ix-i  Streefkerk  Lie-chlaL;en ,  einer 
seiner  Anhänger,  .b>haim  von  Naaldwvk.  gh'i<'h  darauf  i:efanLr''t).  Dauiit  war  jedoch  die  Macht 
der  H<K'k-  noch  ui<'ht  irebnx'hcn.  Preclcrude  beherr-chte  \ielmilir  mit  den  Seinen,  <lie  er  alle 
um  >i<'h  gesehart  hatte,  von  seinen  Paub-chitl'cn  au-  die  See  und  ..Icirte  den  Kaufhandel  nie(ler." 
Kndlich  gelang  e<  dem  Statthalter  \(»n  Hollan<l.  dohaiin  \i>n  Funiont,  bei  P»rouwer,-haveii  M  in 
Zeeland  einen  vollständigen  Sieg  über  den  ..diinker  k'ranz"  davonzutragen.  Mit  dem  Tode  des 
letzteren,  welcher  seinen  in  ^Icv  Schku-ht  erhaltenen  WiiikIch  erlag,  war  die  hoek-che  Partei 
sogut  wie  vfMMiichtct.  ,,Di<'  See  war«!  wider  gefreit  und  lang  gueter  t'rid  in  den  landen  gehalten." 
Mit  den  hoeksehen  Kämpfen  in  ib»lland  -teilen  in  eng.-tem  Zu-ammeiihanue  die  \'or- 
gänge  im  rtrechtschen ,  der  Käse-  und  P)rotkrieg,  sowie  die  endgültige  Niedej-w  erl'img  Phili|>ps 
von   Cleve   und  seiue>  huekschen  Aulianus. 


M  ( loch.    II.   'rimlrii   S.    lol. 

^)  .Mit    /n-ti[imiuiiu   de-    Uavcii-tciiifr-   linttcn    ~ic   -ah    im    SotiiiiH!     !  IM»   hier    ICNt^esct/t  :    vr^l.   <  ic.^cli. 
der   \»r.    Niederhimlc    11.   24."). 

'1  ( iesch.der  ver.  N ie(|erl:iiMle  11..-^.  1  tl. ;  iiiu  r  dir  1 ';nt<'iii;iiiicn  wrLd.  W'acli-imitli.  eiirup.  Sitteiiüocli.  I  \'.  :^07. 

^)  X'erul.    kee.    N  iederläii<li.<clic  (iesch.    II.    l'.tN. 

"')  (Jescli.    u.   'I'liateti   S.   ^.').      Nach    IN.iit.    Ileiit.    III.    171»   war  .Johann    Naaldwvk   eiii.i-   \(.ii    iliiieii. 

•')  (Jescli.  u.  Thateri  S.  s.").  (lescli.  der  \er.  N  iedeilaiide  II.  •_'}'.».  Vergl    FuiTL^er,  S|iieLrel  S.  '.'SJ:   're-i-jiit/. 

')  (kscli.  der  ver.  Niederlande  IL  25').  Juli  1  l'J'j. 
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Ausser  Franz  von  Hrederode  und  Johann  von  Naaldwvk  war  eine  Hauptstütze  der 
hoeksehen  Partei  der  l^urirsj:ral'  von  Montfoit  im  Stifte  Utreeht.  Dieser b  hatte  die  holländisehe 
Stadt  Woerden,  „den  Schlüssel  von  Holland*',  besetzt-)  und  beuuruliigte  von  hier  aus  durch  Raub 
und  l'berfall  die  ganze  Umgebung.  Das  wiu'de  um  so  fühlbarer,  nachdem  im  Sonnuer  1489 
tue  Hoeks  und  ihr  Führer  aus  Ib»llaud  hatten  weichen  müssen.  Aul  die  Hilferufe  der  Bedrängten 
erschien  im  Jahre  14^M>  Herzog  .\lbieeht  von  Sachsen  \-or  (h'r  Feste  Montfort  und  schloss  den 
l^uruiirafen  Johann  P)  Wochen  lang  ein.-h  Doch  vermochten  die  wiederholten  Sturmangriffe  die 
Fe>te  nicht  zu  Fall  zu  bringen.  Fndlieh  machte  ein  X'ergleicli,  der  von  hoeksehen  Partei- 
genos-ei)-^)  mit  dem  Sachsenherzog  angel)ahnt  wurde.  (U-m  Kampf  ein  Ende.  Demzufolge  ward 
die  Stadt  Woerden  an  den  Erzherzog  Piiilip])  au.sgelietert ,  während  das  Schloss  Montfort  im 
Besitze  dv>  Pm-eherrii  \erblieb:  niu'  mussie  ei'  das  Vers])rechen  geben,  es  binnen  9  Jahren  nicht 
neu  zu  bel'estig«'!!.  Der  Burggraf  hi-tete  hieraul"  abermal-  den  Huhhgungseid ,  d<Mi  i'V  in  Zukunft 
treulich   gehalten    hat. 

Nach  dem  X'erluste  von  Rotter(huu,  Woerden  und  Montfort  blieb  den  versprengten 
Hoek-  nur  noch  .Slni:«  als  letzter  ZuHuchtsort  übrig.  Von  hier  aus  setzte  der  Best  der  Flüchtigen 
und  X'erbaimten  im  l^mide  mit  dem  Kavensteiner  den  Ivaubkrieg  zur  See  weiter  fort.  Ein 
letzter  Hotfnungsstrahl .  den  alten  Eintluss  in  Holland  wieder  zu  gewinnen,  leuchtete  ihnen,  als 
im  Frühlinge  (h^s  Jahres  14'.)1  das  ..gemeine  volk"^)  in  Xordholland  sich  gegen  die  habsburgisehe 
Zwingherr--chaft  erhob.  Dieser  Aufstand,  welcher  unter  dem  Namen  des  Käse-  und  Brotkrieges^) 
bekannt  i-t,  war  lun  s(»  gefährliclier,  als  ihm  die  innere  Berechtigung  nicht  ermangelte.  Da 
alle  \'{i'.-uche  des  Statthalters  von  Hollan<l,  <lureh  Güte  und  Verhandlungen  der  Bewegung 
Meister  zu  werden,  scheiterten,  blieb  nichts  übrig  als  mit  Waffengewalt  einzuschreiten.  Doch 
reichten  hi<rzu  die  Mittel  des  Statthalters  nicht  aus.  Er  wandte  sich  deshalb  bittweise 
an  Ib'rzog  Albrecht  ^)  von  Sachsen,  der  eben  in  dem  benachljarten  Geldern  Krieg  führte. 
Dieser  schickte  alsbald  eine  Hilfstru|)pe  unter  seinem  bewährten  Hauptmann  Wilwolt  von 
Sehaumburg^l  zu  Schüfe  in  das  bedrohte  Gebiet.  Der  Atifbruch  erfolgte  von  Gorkutn  aus,  wo- 
hin Herzog  und  Hauptmann  aus  dem  geldrischen  Kriege  sich  zurückgezogen  hatten.  Während 
<lie  Aufständischen  i^rot  und  Käse  in  ihren  Fahnen  führten,  gab  der  Herzog  den  Seinen  solche, 
auf  denen  Brot  und  Bier  gemalt  war.  Damit  wollte  er  spottweise  andeuten,  dass  den  Auf- 
rührern der  Durst  gelöscht  werden  sollte.  „Gebt  in  aus  irem  aigen  Bluet  zu  trinken,  das  sie  dar- 
nach nimmer  dürst!"  hatte  der  Herzog  den  Seinen  beim  Abschiede  zugerufen.  Sobald  Wilwolt  nicht 
weit  von  Beverwyk  gelandet  war,  liess  er  die  Schilfe  wegfahren,  um  so  den  Truppen  jeden  Gedanken 
an  Flucht  (»der  Bückkehr  aus  dem  feindlichen  Lande  zu  benehmen.  Dadurch  spornte  er  den  Mut 
und  die  i'apferkeit  <ler  Eandsknechte  aufs  höeh.^^te  an,  ebenso  din'ch  die  reiehe  Beute,  die  er 
ihnen  in  Aussicht  stellte. ^j  Als  die  Deutschen  sich  anschickten,  in  dem  „Dorfe"  Beverwyk  ^^^ 
da-     erste    Xachlcjuartier    zu    nehmen,    zeigte    es    sich,    dass    der    Ort    von    den    Feinden    stark 

'i   «iescli.    u.   Thateli    S.    K  r_'   tl". 

^)  Vergl.  (4esch.  der  ver.  Niederlande  II.  24G. 

'■'■}  ^'ergl.  (Tosch.  der  ver.  Niederlande  II.  253.  254. 

■^1  Inler  den  Vermittlern  wird  ,.der  von  Nassau"  genannt;  doch  ist  hier  wahrscheinlich  Engelbert  vtm 
Cleve  genieint.     Kille  Verwechslung  ist  erklärlich,  da  beide  ^läuner  den  Vornamen  Engelbert  führen. 

^)  (iesch    u     I'haten  .^.   112. 

^1  Gesch.  der  ver.  Niederlande  IL   25(J;  da/u  Pontanus,  liistor.  (ielr.  XI.  59S. 

")  Verirl.  Braun,  nionatl.  Auszug  V.  135. 

^1  Nach  Pont.  Heut.  X\'.  p.  200  waren  (Jberstein  und  Wangenheim  die  Anführer;  diesem  erzählen 
es  die  neueren  nach  Mit  den  Angaben  der  Gesch.  u.  Tliaten,  welche  auch  sonst  von  Pont.  Heut,  abweichen, 
stimmt   Rathalter,  de  meriti  Alb.  duc.  1.  1.  überein,  der  selbst  den  Kriegszug  mitgemacht  hat. 

^)  Gesch.  u.  Thaten  S.   112  ,,vür  uns  steht  ein  güldner  perg." 
^°)  Das  ganze  Laud  von  Hooru  bis  Harlem  w^ar  in  den  Händen  der  Aufständischen. 
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besetzt  1)    war.      K-    -all    aU..    ulcidi    nadi    >I.  r     \nkiii,ft.    festen     I'.hI,,,    unf,  ,    .|.n    Vü>>vu   /r,   er- 
kämpfen.     I)cf    Ilaiiptiiiann    \.r/autr    nidi!.    ohuohi    .t   .iimh    iiIh  rh-.iim    (I(•^•||(•|•    \..f    h-I,    hattr, 
wclclici-     i-ciclilicli     mit     (  n  mIiiii/cii     \  cr^*  I  ,,  i  ,     uar     und     in    ^r. l.rki.a-    Str|liii,M     Mati.l.      /n    .in. -10 
sclmiaicii    S,.it,.,,o:i>,r|,rii    .Iriiiul    i-y    in    den    (  )ii    .in   im.l   na.-ii.i.ni   d.T  .r-ir  >.-iiiv.  k.ai   nl..!  w  nn.l.'ii, 
stünni    .I.T    uiiKai.lc    ilanl.n    .|.r     Lan.Ukn.'.lit.-    auf    .ii.'     l'.in.l.      i..~.      I  »i.-c     v  .■nn..-.ii     ^.^i.licni 
rnir«'>tiini    niclii     -tan.l    /u    lialf.'n    mal    cr^rrcil.n    .li.'    Mn.ln.      1),m|i    ^.-li.^n    na.'ii    •_!   'I'au.n-'i    wana« 
SIC   (Inrch    tVi-.'li.ai    Zn/n-    \ .  rMarkt    \vi.<l.a-   /in-   St.-jlc.    um    mit     iln.i    -r.li-ta.li.'n    I    IxTnia.-Jn     .li.' 
kleine    SeliarM   \\'ii\\..lt^   /n  /.'rmalnKai.       D.hIi  aii.-li  .li.-..  ~.l,u.a-.    (  i.lalir  uinl  -lu-kli.li  In.Man.len. 
lias.-ii    .•nt-elil..--en    i'iiekt    .|.t    llanj.tmann    ilin.ai    enlj^c^.Mi    mi.|    -.winni    -i.i-'li    mi    .■f-iMi    Ankaiifo 
<len    Sieo;-«)    4(1(1(1    Kein.l.'    u.a'.kai     -.'t..!.!     .mI.t   -'efanecn .    .kr    h'.-i     fliirlM.i    h-Ii    na.'li    Aikmaar. 
Dieser    l.e<lenten.le     Krl'..]-    . k -    .lentM'lnai     lliltvli...tv.    .111^. 1,1..,!    .kl-    >e|ii.k-al    .!.-   i:aii/.ai    Aiif- 
>tan.k-.      W..    Hell     ,|rf    ucjnrelil.t.'     Ilan|. Iniann    >elien    ü..-,     iMmia.lii  mt.'    h.|.    .ka     i-aii|M.r.T   .an 
p-walti-.r  S..|,ivk.ai,  ni.anan.l   wa-l.'  im-hr  W'i.ka-Ian.  1   ...ka'   Kampf,  ajkiit  ii;.ll  nn    Ina    man    ilmi   die 
(   nt.a-u.a-finii:  •)    nn.       In     j]    Tauen    war   da^    -an/.'    Laii-I    -.■.kmnii  i-i  .    'l'V   Km.-    i....ai.l.t.       hiiranf 
er-elnen'')    II. M'/..-    Alkre.'lit.    \.,ii    ,kai    \'..r^rä,m-,.n     k.aia.'kri.ln  i-i ,     m    d.m     mn.  !-n\  ..ik.ai.m    Sta.lt.ai 
nnd    nahm    i'iiy    .kai    i'.aniM-li,  n     K.aiiw     und     -.maai    S,,lm     IMiilipp    \,.n    n.  ii.ni    .Ih     llnldioniiL:    <nl- 
ili'^vu.      /neka.-li     wm-.kai    di.'     K'äd.'lsführ.  r   i.an.alnia.lmr')    mit    .lem     T-mI,     k.  -traki    und   die    ineii- 
teri>elien    Städte'')    nni->t(ai    Strafuekka'   /alikn. 

\aeli  <ka'  rntca-w.a-fnn.j  .kr  K:i>.'-  mal  I5r..ikait.'  mal  W  i.'.krie  iM.lInnL'  .kr  (  )r.lnnn-, 
kehrte  \\rr/.,><^  .Mkre.-ht  mit  -.an.ai  Tnipp.ai  /inai.'k  iin.l  nahm  -.an.n  Anr.nikalt  in  /.•.kin.l .«) 
inn    v.ai    hi.a-   an>   .kai    Kri.-    --.•u.ai    .Ik'    l''.an.k'    ,1...    I  lal.d.inx.a--    r..ri/nH  t/.n. 

An<>(a-  Philipp  \-..n  Clev.-.  .I.a-  ii...-li  iinm.a'  /n  Slni^  mit  .km  U'eM«'  <\>t  II. .ek-  han-fe. 
war  niinili.-h  da-  l.ürLivr^t.d/e  (i.ail,  welch,-  in  .ka-  ZwiM.h.ai/.'it  wi.<ka'  uiiir..,,  m.u.,nlen  war, 
von  ncaiem  /n  l.e/wino-e,i :  an.'h  war  intulu.'  eima-  mi<  rh.ai.ai  That  .k-  k'm.ka-i.a-kj.a.  K.'.ni^rs 
v.Mi    Frankrek'h    alxa-niak-   <ha-    Kriee    zwi^-laai    ihm    iin.l    Maximilian    atKL:cl)r...h.'n. 

Xaelahan  ein  Airchlai:,  (i.ait  /n  lilMa-falkai ,  ink-lu.'  <  Minnne  v.ai  S,|,k  n^.m  l.einah.^  /inn 
X'erderhen  ansire.s,.hkiu(Mi  war,  nnternahm  .kr  Hia-zi.^ -Statthalt.  i-  .man  Krk--/n-  <ro(ron  ,|ie 
Stadt  Zirik/ce'-'i  anf  .ha-  Iir-el  S.-h.aiw.^n.  J.ai,'  -tan.l  nämli.'h  im  l'.nnde  mit  .kmi  L'aven.tein.a- 
nnd  hatte  von  j,.|Ha- '•»)  .lie  Feinde  .k.>  n.mi.-elHMi  Koni--  hcKÜnMi-t.  Auf  .ka.  Kat  \Vilw..lt^ 
von  Srhaninl)in-,ir,  <ler  al>  ein  Mann  d.a- Thal  v.ai  hke-Mai  \'erliandlnne.ai  mit  .kr  Stadi  -i,-|i  k.iiaai 
Krt'olu-  v(a->prach.  wnrde  sofort  ein  H(af,-/iiu  ,u<'u<ai  ne  in^  Werk  ireset/l,  an  .hin  «ka-  ILavoo; 
seihst  nehst  s(.in(an  S,,hn  Heinrich  t.adnahm.  1 ',  Aks  .li<>  Stfi.lte,-  m.rkten.  .ia^^  Krn>t  -eniaelu 
wurde,  zeiirt(Mi  sie  >ieh  nach  (a"ni,ovm  \Vid.a--lr.dMai  luavit,  <l,a.  11,  r/oe  al^  Siatthalha-  ,I.-s  K.anVs 
und  Kr/h(a-z<.L^>  einzulassen.  Da  man  \',  rrät.avi  l.,"tnreht..ie,  win-d-^  h.a'm  Kinznu-,>  in  ,li,.  Stadt 
die  grösste    Vorsieht    ovüht.      Di,'    F»üre,a-    nni>M,ai    hi.aanf    -ä,ntli.-h,'    Wallen    andiel^rii  nn,l  ,a*ne 

M  CU'scIi    II,  That.ai   S    1  !:]. 

2)  (u'scli     11    'Ihat.ai   S.    1  11 

3)  I)i,-   Zahi    .I.a-    Kii.'.'lae    ii.'ini-    kaum    i.;nii    M.-nai       .-;.  >   aii.h    Kathaiaa    I     I 

'^I•i;^■^'^-  Trell-ai.    \y,.|.-|,,..   ,|i,.   (i,..,.h,    n,   Tl,;,t..n    ,,.li..   ;uM|.a-   -.i.li.rht    a,     ll.,!;.,,.!-    „.aa.a,.     i^i     .,||.„i,ar 
i'i.'iitiseh    am   .len.    h,a    Ij.ausk.a-k    iKaliiait.r:    Kinh-kurlaan.   nvIcIi,.,.   iVait.    ll.iit     IV.   _'(ll    u    a    eiuahii.n 

V\ihs..it-       |),„|,    x,.rirl,   (,e,M'l,.   .La-   v.r.    N  i...l,a-lai,.|.'    II.   -Jül       \     Kan,|Mai,   <  i.>,-|,.   .i.a-   .\  i...l.a-ian.k'   II      V,n 
)   .Naeli   .l,a-  (.,.s,'li.   .I.a-   \.a-.    Ni,-,|,a-|ati.l,-    II.   lltil    ai   d.a-  /u.at.ai    Haltt.'  .k-    Mai    n«)2 
„     ;/''■-'•   '■"■    Fi"^''lvr-trap'.    ^yv]vUv   .li,.  ( ;..s,-li     .I.a-   x.a-     .\  i...|,  rlaa.ie    II.    ■_•,,]    W    aaf.'.v.a.-biM-i    hat 
")  (.o.sc,.   u.    I  hat.. 11   >.    JKi;   v,.|ül,  (U'sdi.  (ItT  \vi:   .\  i.'.ka-lan.k.   H.   iv,  |  ;    Pn.io  .Inm 
^)  (fCsch,    11,  'l'hal.ai   S     1  Kl   tf. 
1")  Vet-Ld.  (i.'x'h.  .kr  v.T.   .\  i..,|,a-laii(l,.   IT.  il")!. 

"1  I'..nt.  H.ait.  IV,  _'0_',  -jo:.  .hau  .->  ancien'  iiaeli...-/;.lil..n.  nonnt  fäl,^chli(dirr\v,.i..P  .k-n  Pnn/rai  i^oor^ 
ni>  l,o,>rh.mT  .1,...  H,.r/.,irs  auf  ,|.,.,>.ai  F,.|.lz,i-,ai.  Il.-r/,..-  (;...,r-  v.t.siIi  vielna.l.r  an  de^  Vator.s  «tcllr  .h,'  Ke" 
gierunfrsir.'.M.hati.'  111  .k'n   Staiainlaii.k.ii.     Verj:!.   W'.'i»,.    ,a<li-    (i.-,li     III      'n,i 
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an^-.-hnlieh,     StralHimme   zalik-n.    w..v,.n    ,1er  Her/o-   in  d,.r  X/ihe  der  Stadt  (-in  Hloekhan-  errichten 
lie.ssJ)      Die    Px.t'cMiunnücn   .Ici-  Stadi    ahcr   wurden   zum   Teil    ni,'d<.rircrissen  ^l 

Naeh.kaii    -..    auch    Zcclaml    \ aillständiL^    der    halxhiirtrischen    Herrschaft   unterworfen   war, 
uar  c>   hohe   Zeil.    ,kai    Her,|   ,kr    KtnjM'.run«:    selh.^t    zu   veriu'ehten.      Deiui   solan^^e   das  feste   und 
von    Xatur  Li,-ehiitzt(.  Slui^   .lie  F.male  Hahslauy-  l)eherl)er^rtc,  konnte  auch  in  der  Nachbarschaft 
•in«'  daii,an,le   Ikaiihieiinu  nk-ht    Fkitz  Ln-eiien.      Sow..hl  ,lie  wirt,schaftlir-]),>u  Tnteres.sen  der  handel- 
trcihend,!!    Xi.akrlande   aU   «la-    Ansehen    dca-    hahsbur^isclaai    HfiMvehaft    forderten    dringend    die 
Hiindiuunir  des  e,'fährlich(ai   Seeränlx  i^.    d,.,-  mit    seinem   Stahe  zu   Shiis    sass    und    von    hier   aus 
.li<'   Stra,«-sen    d,.s   M,ar,s    nnHclna-   ma,-lite.'>i      Herz.^u    .Mhrecht,    welcher   eben    van    J\ip,ste  durch 
<lie    X'.rkalmn-    .ka-    -..klmn     lin^v^)    an.soczcichnet    w,a-den    war,    hetrachtete    es    als   Ptbcht    und 
Klinai^ah.-.    auch    .iicMai    liartiiäckiirst,'n    Feiial    Maximilian^   n.H-h   zn   (kanütipai   und    .msehädlich 
^■"    "':"-li"".'l      Xi,.|iian.i    al.,a'   lii.'lt    ,a-   Inr   -eeijrnet.a-,    die    Fin.<ehli,-<>im.ir   v,.n    Shiis    vorzul>ereiten 
nnd    in^    W,  rk    zu    M-tzen.    währ.aul    .-r    selbst    no,b     in    Zirikzca-    verblieb.    al>    seinen    bewährten 
Hauptmann    Wilwolt    v-ai    S,-hamnburu-,    der    schon    vor    X(ai.v>    im    Heere    Karls   dvs  Kühnen   die 
A.ifän-.'   ,ka-    F„.la.u(.rnnu-knnM    -,-k  rm    un,l    seitdem    eine   reiche    Krfahrunu    cresan)melt   hatte.     Mit 
Krie->volk,    (i.-.-hntz.ii    und    alkaband    Pelauerungszeuu    fuhr    , lieser    v,.n    Zeeland    alsbald    nach 
Shii,^   al>    mal    vreiniui,.    .i,-!,     nnt,.rwe,o<    i,,    Vlis.siu-cn    mit     der    Flotte«^)    des    niederländischen 
Admirab    Philipp    von    Pnrunnd- P,evern.     Anf  ,Ii,.   Kunde   v,.n    ,lem    Herannah(a)   der  beiden,   ver- 
suchte  d,a-    Pav,'n>i,iner   ihiKai   di,-    Finfahrt    in   das    <,.uenannte   „Schwarzu-art"  7)   zu    wehren,   wich 
j('(h)ch    h,am    Anhlicke   ,l,a'  ur,,.Mai    Kriegs.schitle   erschreckt   zurück.      Darauf  l)esetzte  Wihvolt  un- 
-chinihrt   ,lie   wichti^rc    {„sei   Cadzant.     Zwar  suchte    der    feindliche    Feldherr    n,.ch    einmal    durch 
<-inen    kühn,a.    Anufitf  auf  die    uec^nierischc    Flotte    diese    zu    vernichten    und    die    l^elaj^erung    zu 
hintertreiben.    d,K'h    nmsste    er   sogar    mit    seinen    Geschützen    in    die  obere  Stadt   zurückweichen, 
da    der    unerschrockene    sächsische    Hauptmami    >elbst    voi-    einer   Landung  nicht   zurückschreckte. 
I  m   das  Au.s-   und    Finlanfiai   friedlicher  Schitfe    zu   verhindern,    liess    letzterer   am   Ausgange  des 
Halen^  <an   fe>te.^   Werk    <'rrichten.     P,al(i    nachher   traf  auch    Herzog  Albreeht^)    mit    dem   Reste 
des    Hicr,-.^    v.a-    SIui>    ein,    na.-lidem    er    in    Zirikzec    den    Bau   des   Blockhau.ses   zu   Ende  geführt 
hatte.     An  vi,  r  Orten    wurde   nun   die  Stadt   eingesehlo.ssen    und   regelreclit   belagert.     Dennoch  war 
ihr    nicht    recht    l)eizuk,tmmen  •')    und    täglich    unternahmen   die   Belagerten   heftige  Austalle.      Eine 
.vvesentliche  Änderung  trat   auch   m'cht   ein,   als   von    England    her   Schilfe    und    Mannsehaften    zur 
Untei^tützung  im   Hafen   von   Sluis  anlangten.     Da    man    die    englische    Flotte '<>)    zuerst    für    eine 
feindlich,'   an,-ah,    ent.-tand    ca'n    gewaltiger    Schrecken    unter    den    Belagerern,    der    sieh    aber    in 
Fnaid,.   verwand, .he,   als   man   ,len    Irrtum    gewahr   wurde.     Die    englisehen    Hilfsvölker    erhielten 
ein    l)es,»nder<-s    Lager    \..r    der   Stadt    angewiesen    und    Wilwolt    von    Sehaumbnrg    legte    tür    ihre 


b   \'ia-g-l.  auch   Kalhaltcr  Ina  .Mciickcn    II.  -Jli:. 

3'  J?'"'  Fatcrwcrtuii-surkaiHlc    ist   i.acii    der  Ciesch.  der  vcr.  Nicdorlaiaie  II.  2ü4   v.ai)    10,  Juli  datiert. 

\.r-l.  l.a...  (1,.  \,aul    Hi>t,.r   re-   Henr.  p.  1  rH :  ,,u,.,l  luare  navibus  Raven.stuni  multuni  infesturetur. 

)   l>H.s  steht   w.'un  auch   uriv.,Ilstän,lijr  im   \üniber<rcr   Codex:  verKl.   Hcintker.  Progr.  de?  Gvmn    An- 

r;;-'  .'"     ,  •■/'\''""'  ^''K^''-     ^**'''"   ^^''-'-  •''^'  ^^'"^'''  '!<-'•  <'t'-^^'l'-  u.  Thaten  S.  HS:  .,,len  dank  und  lob  im 
»abstlicliif  lualiirkeit  zu.irefii<rt," 

^)  (Jesch.   u.  Thaten   S.    1  18. 

«)  Im  .lahr,.   MST  hatte  Maximilian  «iurcli  ein  b,.rühintes  E,likt  die  niederländische  Scemadit  begründet- 
(•h.  der  ver.    N  lech-rlaiale   II.   iMl,  fc  » 

■) Darunter  ist  ,)ffenbar  der  .Meeresarin  zu  \<   4ohen.  d(a-  in  dt-n  Hafen  von  Sluis  führt.  Wahrscheinlich 
\  erstumm,.luii<r  enies  niederdeutschen  Ausdrucks  vor.  dessen  letzter  Teil     sat"  sein  dürfte 
^'"i  (iesch,   u.  Thaten  S.   12(i. 

«)  ..denn,.chten  was  es  angesehen  die  vestung  der  stat  und  schlos  nit  bei  dem  besten  belegert."     Und 
.schus.sen  am  klein  schlos  ein  loch  in  die  mauer  —  mochten  im  nit  vil  mer  tun." 
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1-M,     Die   Zahl   der   Schule    seheint    bedeutend    übertrieben.     Vergl.  Baco  1.  1. 
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(  i('>c}iüt/(' ')  ilic  St;iiiil<'  immI  \  (•|--c|i;m/iliiL!cii  :ni.  l);i--  Imi/  .illiiliin  k.iii  r'-ihtci-  l'ji'i  ilnr-)  ..icji 
/('iu'l<'.  I:tu  ;ni  ih'ii  -cliw  irri'^rn  \'iTli;iit  iii^-ni ,  iiiitci  iIcimii  Hi»  |-.ni-iliiH--im--t  ni|i|M'ii  /u  k;iiii[(t'iMi 
hatten.  I'x'miimIm'--  iii,i<litc  iliiK'ii  die  \\  icd«  ikdn  .Irr  l-'lut  hikI  <\\>-  iiii-rw  ;tit(  t  cnitrclfiiilrti 
S|)|-iiiL:tIincii  /ii  ~c|i;it1rti.  <  )lHii(lr('iii  w.in!  i|;i-  umii/c  I  *><  l;i;^cnin'_:--ii<<r  \(iti  kr.nikiMit  lirj-iilcn, 
wa-  w  alirlirli  kein  W  iiinkr  \\;ir.  Nifli  niclu  inoti.it  lidnf  ■)  I',iii-i  hlic-^niij ,  Im-i  \\<'l<'liir  •■-  .iiicli 
an  !'jii/cl|<;imjtrcii  h  tiidil  idiltc  Iralcn  \  ii-diicdcni'  l  iii-t;i[ii|i  /n-.iiniiuii .  wdrhr  m  |'|iili|i|i  \*u\ 
( 'l('\'c    (icti    W  tiii-di    r'cnc    werden    !ie-.-(ii.    den    \\  i<!et-tand   .nit/nLi'  I  hu   und    ~i<li    niii    d<  m   r<inn~e|icn 

KiUULie      ail-/ll-<  »lineii.         I  )e|        lud      -enie-      NahT-.       .\d(il|ili.      \\(|.'lii!       dein      >m||||.        »m      :in~e|  ni  1  lej  k  ■< 

N'efnioHf.ii  lnnler'rie>>,  ,-(t\\H'  eine  |»e^iart  i;^e  Kfankin  i!  in  Shi'^  -ullen  ilm  /n  die-nn  l'.nt -diln^s 
\'enni'e[it  halten.')  Aeht  'I  a'j<'  na<'h  ha-ritlhnnLi  i\r\-  \'eiliandhniu«n  l^ain  'lur  l-äniLinn::  /n-tande, 
weiche  (he  (  i  i'nndka<i<'  de-  -[»ätefen  l"'iae(h'n--  liihhte.  St,i(h  nnd  '>diki--<r  wurden  (Jim  llei/o^ 
üherant  \\  Uli  et  nml  <ier  I  J;i\  cn-teincr  nnd  dn  Shi-aiier  hat'n  |'ii-~l';ilh_!  um  <  in,id<  ,  N.ichij'ni  (he 
Sta<h  enie  r»es;it/nni:  erhöhen  nnd  «he  ctiuli-ehen  r>nndt~L;'nu--.,ii  \ .  r.ii»-.  hii  di  t  w.ii'iii.  lie'jMh 
>ieh  Ilei'/iti:  Ajhfeejii  mit  <h'ni  liulien  (idoii:«'  nnd  (hr  l!eil(  r«  I  nadi  Ihai^iie,  walifend  da-  I'ii  — 
x'olk  in  I>annne  /in'iiel\t:c|;i>>en  \\nr(h'.  Noch  hevor  Shh-  -ieh  .i''j;iii,  war  auch  (Jcnt-'i  W  i<hi'- 
>tand  eiituihii.:  üchruehen  \\<>i'<len.  >(»<ia--~  lnim  An-Lian^i«  (h'-  Jahic-  1  I'. '"J  '\ry  innere  Krie'j, 
weh'her  Maxirnihan.  ihan  \  atei-  und  \  orinnnd  IMiih|>|i-  \t>n  llnr^innd,  antL:i<lran'_;t  w<ir<h'n  war. 
al>  heeiKhül  anuc-elien  wcrihii  kunnte.  Mit  An>nahnit'  «h-  ller/u_!tiini-  (i(|(hiii.  \\i<  ein  Thrun- 
strcit  an>t:<'hr(iehen  war,  herr<ehle  iiherali  Krieden.  Auch  in  iiiittich.  da-  -<it  kiiiL''«'!'''!'  Zeit  der 
Selianphitz  wildej-  l'^ehthai  ei'wc-en  war,  halfen  -ich  <he  <  icjcn-at /(•  \<r-.ihiit.  iiipI  »hc  (  )l>eriier!'- 
Mehkeit    Maxiniihan-    w.ard    nieht    mehr    he-ti-itlen. 

i>.    !  ^ie    K;im|»te    in    Lüttidi    nnd    (  lehlern.       I   lier   «hai    KrieL:    nnd     >\)>-     l\;tm|»re    im     lloeh- 
stifte    laittieh    i<l    tnlucndo    naeh/nt raLi,-en. 

I><)i-t'')  hekämj)t'ten  -ich  -eil  (hau  l'ofh-  ih'-  l>i>eh<>l>  Lndwi;^  \  un  Pxiiirhun  i  I-  ld>>2), 
i\('r  auf  Seiten  Maxiniih.an-  u'c-t.anch'n  halte,  (he  Anhäni^er  de-  jet/ter-en  und  (h(  rartei^änirer 
Wilhchn-  \(>n  dei'  Mark  n(h>r  (he  -<»e-enannlen  ,,.\i'emhefL;i-ehen".^l  Aneh  nach  (ha-  licw  ah-anien 
Beseitiirunti'  th'-  einthis-reiehen  Manne-  hurten  »he  innerii  Streit  it^keiten ,  wd<|ie  sidi  an  die 
Hischot'swalil  knüpften,  nieht  anl',  -(»n(haii  nahnnai  eher  nueh  an  Heftiiikeit  /n.  Int'uluc  des 
Ha!i<h-isch-hi-ahaiitis('h(ai  .\ntstande-  verhainhai  -ich  die  Marki-ehen  mit  l'hihpi»  \«>n  (  1eve  nn<l 
erklärten  -ich  otllen  tfir  Frankreich.  .\lhrecht  \'in  Sadi-en  mns-te  auch  niit  ihnen  «hai  Kanipl" 
aufnehtnen.  In  f^i'ahant  nnter-tiit/tcn  -ie  ntiter  K'ohert  \(in  «hr  Mark  <\\i'  ani'-tän(h'sehen  St-idte, 
währen«)  nine:ek<'hrl  «ha-  IJa\cnsteiner  ihnen  im  ei^inai  Lande  hei^tand.  AI-  (h  •  li.ah-hnrud^ch 
uosinnte  l>is<'h<>f  .hihann  \<>n  Ilitorn  in  S|.  I'rnven''')  xon  ihnen  nnd  l*hihj)|i  vun  (  leve  helai^eH 
wnr<h'.  eilte  Ilerzuix  AlhiM-dit  /nm  l^nt.-at/e  de-  l>i-diut"-  Ina-hei  ;  ie(|uch  d.a-  l>|u--e  (icaaicht  \-un 
-<'inem  l\r-<'heinen  «j-eniiute,  die  (ic<^nta-  /nm  Ah/n^c  /n  liew  curn .  uhwdjij  ^ic  üIhm'  eine  \ier- 
tache    I   hernuu'lit    uchoteii.       Im    Lanfe    de-    Suinnieis    nahm    rv    ihnen    andi    iiuch    da-    le-t«»    SchJo-s 


')    I  )ic-c    werden    lie>nii(lei>   niTiiliiiit  :    ..da-    sir   en    in;i<    uait    init    in    praehtf^ii '• 

^1    i>aco,    1     1.    |,     1 7  1    urteilt    nnder- 

•*l    N.aeh    den    (  icsch     ii     'l'li.ali'ii    dauerte   s'\c    le   W  ikIk  n  ;    dm- 


\ 


1    v\  le    (ne>e    lieran-k>  .i 


miirn   sollon,   i.-<i    lueht 

reelit  erliiidlieli.  \"iiii  .Iiili  hi-  .\iiiaiiL:  <>kt(pl>er  -ind  1  ',  W.ielien  Nach  I'mhi.  fleii!  1  \'  p  IM*"»  w-ihrt»-  sie 
vom  I'.*.  .Juni  In-  1.;.  t)ktel>er,  dueli  wci,-.-  dii'.-er  xnii  der  Kinnahme  /irik/''e~  iiiehi-  l»a  <  le-eh  i\r\  \  er  Vie- 
dorkaiide   -elu'eil>t  :    nhei-    J    .Alon.ale 

•*!   (ieseli.    II      riiaten    S     IJl        Toii!      lleii!      1  \'     JUS. 

■■'1  Nach  Pmit.  n(ait  1  \'  p  L'n!i  war  •■-  du  N'erniclitinii;  -einer  l'uU  eivuir-ite  die  il\n  da/n  niaisftft. 
\'<  rgk   auch    I^aco   k    1.    j«     I  7  I 

^i   (  ie>eli.    II.    Th.attMi    S.    \'J'k       h.ariiach    L'^ex'hah    es    km/    \.ir   der    l'heri:aiie    m.ii    Sliii- 

"i  I  >as  FdlirtMKh-  e|-Lran/t  nnd  erweitert  nach  I'';il>n<aii-.  <  ie-(  li  lie-  f  lueli>t  dte-  laittieh,  nnd  I-imi,  n'w- 
(ierläii(h>che  <  .e>ch.    II.  T. 

*"!    In    <kai    <;(\scli.    II.   'I'h.aten    L^ewdhiilieh    ...\  ilMiiL^cri-eheii    M(h'r    A  rlniruischeir'    nciiani/t. 

••i   (iexh,    11    Thaten    S.   sti       N;i,l,    l'mit     Ihail.'lll     li.7    \ur    I'aide    .\|.ri!    1  ISO. 


)      ( 


/ 


ColliiHtnt 'i  all,  welche-  Kohett  \<in  Aremher^  Ijpsetzt  hich.  In  der  nä<'h«ton  Zeit  bliehen  dio 
Saeh-en  den  l'arteikänijiten  in  Liittieii  lern.-')  Kr.-t  als  K()l)ert  von  der  Mark  mit  Hilfe  fran- 
zösi.'-cher  Mi(  t-ti  iippen  iinueahnte  F<»i-tschritle  machte,  *_n-iff  der  Herzog  wi<'d('r  in  den  Krieg 
eiu.3)  \\  iiw'.h  \iin  SciiainiihnrLL.*)  den  er  mit  ;")()  Rei.siircn  in  (\ci>  Bistum  vorausgesehiekt  hatte, 
heset/te  TuiiLiern  nnd  hehanjitele  e-  mit  Hilfe  der  l)isch<>fliehen  Streitkräfte,  his  der  Herzog 
selh-t  in-  Land  kam.  Idn  L;an/e-  Jahr  hindurch  lagen  darnach  die  feindlielien  Heere  im  Felde, 
ohne  da--  e-  /n  einer  l'ait-cheidting  kam.  Audi  ein  Ver-iich  der  Deutsehen,  sieh  durch  Verrat 
der  Stadt  Lütt  ich  /n  l)emächtig<'n ,  scheiterte.  Als  Alhrecht  nach  Deutsehland  reiste,  um  dem 
^»ürnherger')  iveidi-lage  hei/nwohnen,  hetraute  er  Engelbert  von  Nassau  mit  seiner  Stellvertretung 
in  den  Niederlanden,  während  Wilwolt  von  Schaumhurg  den  Auftrag  erhielt,  den  Krieg  im 
I)i.-tum  Lüttich  jdrt zuführen.  Weit  luid  breit  \'ei'wü>tete  die.ser  al.-bald  das  Land  und  verschaffte 
<len  \\  allen  de-  -äehsi-cheii  Herzogs  gebüin-ende  Achtung.  Seine  Krf<»lg<'  erweckten  ihm  jedoch 
Xeidei-  nn<l  \\  ider-aeher '')  in  den  Reihen  <ler  rhi"u'ing<-r  uu<l  Meissner,  welche  es  mit  einem 
Maie  al-  eine  Sehmach  em|)lä!iden,  dass  ein  Ausländer  an  ihrer  Sj)itze  stehe.  Sie  erwählten  deshalb 
heimlieh  in  dei-  Person  I\berhards  von  I^randenstein  einen  (TCgenhauptmann  mid  machten  Wil- 
wolt <lnrch  l  nbutmässigkeii  <las  Leben  -aller.  Das  Schlimmste  war,  dass  der  neue  Hauptmann, 
den  Wilwdlt  \-oin  Ilanptheere  enttei'nt  hatte,  voi-  Hhrgeiz  brannte,  durch  Kriegsthaten  den 
Fi'anken  in  .Schattiii  zu  stehen.  Kr  ward  aber  mit  seinen  meuterischen  Freunden  und  Anhängern 
in  der  Nähe  von  Lütlidi  von  den  Feinden  aul>  Haupt  geschlagen  und  gefangen.  Grö.s.seres 
rnheil'')  v(a-liin<lerte  n<»<h  di<'  rechtzeitige  Dazwischenkunft  Wilwolts,  der  sicii  gerade  in  Ge- 
schäften beim  Bisdiuf  in  Tongern  auf"hielt.  So  /ou;  sich  der  Krieg  fruchtlos  in  die  Länge.  Als 
endlich  die  NOt  und  der  Hunger  infolge  dei-  greulichen  V<'rwüstungen  des  Landes  allenthalben 
aufs  h("»eh-te  gestieg<Mi  war,  kam  zwischen  beiden  Teilen  ein  Vergleich^)  zustande.  Jan  van 
Hoorn  w  lU'de  als  Pisclutf  anerkannt,  wähj'cnd  dei'  (icgcnbischof  Jacipie  de  C'rov  seinen  An- 
sprüchen  entsagte.'-^) 

Nicht  huiue  darauf  ti'af  der  Statthaker  Albrceht  von  Sachsen  aus  Deutschland  wieder 
b<'iin    Heere   ein    und    brachte    frische-   (ield    mit,   an   dem   es   so  gefehlt    hatte. *0) 

Die  (ircld Verlegenheiten  .Mbrechts  und  seiner  Hauptleute  hörten  in  jenen  Kriegen  nie 
re<'ht  auf. 'b  l>ci  der  fast  luumterbrochenen  Dauer  der  Kämj)fe  und  der  bekannten  Mittello.sigkeit 
und  Zniiickhaltung  Kaiser  Friedrichs  und  der  Seinen  ist  dies  leicht  erklärlicli.  Um  so  mehr 
ist  dov  ( )pfcrmut  und  das  (ieschick  All)reehts  zu  bewundern,  der  immer  neue  Geld<juellen  er- 
schloss,  mu'  um  die  einmal  übernommene  Aufgabe  auch  zu  einem  glücklichen  F2nde  zu  fuhren 
nnd    seinen    linf  als    l\eichsfür>t    zu    walii'cn. 


M  (losch     11.  'Idiateii   ."^.    |oo,      \'er<j:l.    Fahricius.  a.   a.   O.   ."^.   2oO. 

^1  Nach    Faltrieiii-   hatte   Alhrecht    mit   den    Herren    \<iii   der  Mark   einen    X'ergleieli   ;^e-ctilo->on. 

3)   Lcd.   niederk'indi-elie   <  .eseli.    II.   L'Jl». 

*)  (ie.sch.   11.  Tliaten    loJ    tf. 

■'')   In  den   <  ie-cli,    ii.  Tliatfai   S.    lofi  steht   fäl-ehlich:   ..tron    Fieihiirjr   in-  Broi.«frHU.'' 

^\  (iesch.  u.  Thaten  S.   ins  tf. 

"i    Die  (Jesch.   n.  That'ii    he/.eiehnen   die-e   Sehhipite  als  die  gr<»ssle,    wch-Jie   Wilwolt    in   den    1 "_'  .Tahren 
seiner    Haiiptinaiin^ehaft   erlitten   halte. 

^  (iesch.   11.  Thaten   S.    110.      Le(.   II.   Jl'.i;   Watlenstillstand   am    1.   Soptomber   M!tl,   Friede  am    ]>^.  Fe- 
hruur  lendgültig  im   März)   1  lÜJ.      N'ergl.   Fabriciu>,  a.  a.  < ).  S.  'IM. 

^)    I)ie   Hani»tsache  war,    da.ss  die  Aremberg<'r    ihre    Feindschaft    gegen    .lehann    von    Hoorn    aufgaben; 
viiii  ,lae(]iie  de  Croy   war  schon  seit  längerer  Zeit  ernstlich  als  liischof  ni<'lit  mehr  die  Rede.   \'gl.  p"al)ricius  S.  22*.*. 
1"    <;eseh."ii.  Thaten  S.   llo. 

")  l)a\(>n  (Tzälilt    Ivathaiter.  der  Heiitmeis^ter  Albreeht-,  viel   Kin/.elheiten  ;    auch    die   (ie.sch.  u.  Thaten 
\\i--eii  ein   Lied  da\(in   zu  sintren. 


\f 


_   ^^ 

Knnrn    war  in    Lütti.-Ii    \luhr    cin-ckrhrt ,    al.^    in    .1..,,.    l...n:„-l,l,art.n    (u-h\rvu    .l-nvl,    ,| 
Rückkehr    .Ics    ,u,.I,ln<rlH,,    ThnmorlH.,,    ein    jahr/eln.telan.ovr    Kampf    enllMannt.    un.l    un.ädjrl.e.s 
Kien«!    ühcr  das    Laii<l    hraditc. 

I)un-I,  V.nnittl.mu  ,1.-.  (iraf,.,  von  Mn.,- M  unnl.  Kml  v.m  K-^nion.l  ;-•)  w,.].-!„,-  In 
franz..s.sel,e  Kri<.u>.<.fa„..,.nM-l,art  orrat.-n  uar.'l  .(in^r  P.an.le  l,..li..  F,],.  ih,,  hr^al.  nrl,  .|r,  S,.hn') 
jenes  m  ,lie  Haft,  n.n  .le,n  Könio.-  v..n  F rankni.l,  Inr  .1:.^  n^rl,  /u  /alil..,-!..  F;,.,..vl<|  als 
Unteri.tan.l  y.u  .lim,.,.  l 'nter  .l.n.  Srl.nt/..  fran/.r.H-rj,.,.  Watl-n  k.!,,!.  nun  .i,r  iVin/  vo„ 
(Jel.lern  n,  sein  Ileiniadand  /nnn.k.  .nn  na.l.  ,1,,,.  Sner,.vHunHv..hf '.  v.m  .li.^.n,  P.r.it/  /u 
<'r.Te,ten.  Sonirn  Kinn.ar.^rl.  ,u  ^y.Uvru  ...iu.-lt  \Vilu.,|,  von  S..|,ann,lHn',  .lu.vh  ..in..,  ILthi 
(l<-n    Auftrao-,    n,it     ..,ner    Al.leiinni,     v..n     1  f,... .     Mann     na.'!,     (i..l.Fn,     /n     .MH.k.n.      Ki-    1,../...    .le.- 

vvelel,e>  ,|.n,  l.euatfnet  vnt^r^vu:si.,u^ru  ua,-.  nn.l  J..,.  n.im..l,ra..l,t.i,  F,an/,,~,„  [...m-Iuii/i  nn- 
Mielh^t  nael.  K.H.nn..n<|  7,  ,,1,,,^,,,  ^i,  .l.a,  Fran/..en  .ns.nnnen  v.rtu.,..  di...,-.  nh.T  ..in 
Herr  v.M,  SOOO  Mann,  .l.-n.  .I.t  .-H-hH^-l,..  llanpnnann  in  k..in..,-  \V..i>..  ,.,.  ;,..|,.,,  .,,,  j ),.,. 
halh  v,.rhes>  ..r  alsi.al.l  .la.  u.  LL-i..!,.  ()lH.n,uarnVr  un.i  hep.l.  .„•|,  na.-|,  Corku, 
aus   (lav    l)<'<ln>lite    Leenlan,    /,,    .nix.i/cn.yi 


Ml.     lim     \>i\\     IlMT 


teil 


l><T   Krir...   ,„    <i,.|,|„,„   „,,,,1,    i„    ,!,,„    ,;,|.„,„|„„    ,,.,,,,,,,    ,„i,    |,;;,„.^„,^    I  •ni.H.iv.-lnin.ren 

:    """    '^■- '■    ■'^'•"   ■^'■l'-'-    "'il~    ^- l"'v...    All,n.,.|„,    „.il-    ^„„    |.Vi,.,|,.,.l,    v,„,    V-,.|-n.i„ 

we,t,.r5...fr,l„.,.i",      Ki„    \V..,ir,.,Mill- I    lr,-„.    ,!,.„    a„.l,.,n    :,U.    „I„„     ,1,,-    ,„,„    \-..,-,;i,„|l,.„„.,   ,,- 

/i..|t    uuni,..      ,•.„„.   r,„.,nlirl„.   (;..i..,.|    ,r,,  ,1:,.    „„„.l,-„.kli,.|„     |,„„|    „,,„„   ,|i,    ^„„    ,,„,„    i,\n,-l^ ,u<^ 

lass..n,.„    ,l,.,„.,.|„.„     ,.anasl< -I,,,,    „.,.|,.|„.    :,„r    .i.,.,,,.     I;,.,.|„„„„,    ,,|,„,    „„„,    ,„ll-,|,wo!...,„|,,. 

..Ill^u,,,   ,1,..   k:,U..,-    ,„„|   ,„:,„.,  s„l,„,...  ,|,,„   Kn,.-h..„„lu,,k,.  in  (  „.M.n,  ..l,!;,...-,,       Ki,„.  ~  „|,.|„. 

^'" ''','.'•'""  "'■''    '""   '''■■   ^^'""     '1-    •l^'l"'"l' -    "nu-r   ,l,.,„    |i,.r,.|,l,.    ,1,.-    .„.|,-i-,.|„.„    1|,„,„- 

.n.-,m,s    \,.„lh.nl    l  urU<    n,<:uuuuu-r,uu,Uu    ,„„l    -,„.|„.    .„.f  „M,  i-,.|„,,„    |.„„|,.„   ,|,„    |  „.[„.„-„„h,- 

M,ll.      ,„.,    ,l,n.„    lluul,-   uml    l'lü,„l,.n„,.-,„„„  „,„,1,.   :„„  I,   ,1,-   „.umdr  (i.l.i,.,    ,|,„  |.,i,,|,„|,  ,,,„ 

tn.,j,t    „„.M    v,.r.,.|,.,„t,   uv-l,:,ll,   ,.-   a„,.|,  .„   Kfi,,,,,,;.,,  „„,  ,|„.„,„   |,„„,      ,.;,   „  „,  „„  .,,,,„,,     ,^,„. 

J)as  N,(,    |,al„.  ..|„.„  ,. „,,„,„   |.,i.,.|,„n„  ,,„,  |,,.,„,„   |.Vi,.,l,.i..l,-  v„„   |:a,|,.„  ,.,|,;,|„,,  l.,  „,.|,,),„, 

\n;   s,.,n,.,n    l,.„.rli,.|„.„    Kinzuu,.   i„   ,|..,-    i;i,„„„   ,■.,■ „.|,.„„  v I,.,„   K,-..!,.,,,,.,,  ,li,.-,.,.  ui|,|,.„ 

'"•''^"'    '"''"'"'     ""'■'''■■       '■-'■    '""-'"    .l'.l".l'     v„H:„„i,..M     VM„    ,.„ \-,„g,.i„„    p,u,.„    M,     .U,.|„.„, 

M    fitwlL     II.     TlllltcM     S.      IlM.        y,,|,,.     |,i,,,„.      |;,.||.       \;       -,„^ 

^u.nuuJju:::ln^^^^^^^^  S.ino  Befreiung  steht  in  innere 

^i^rn..,,    Lan.ie   (M.srl.äft,^..n    nn.l    iJulurL     ^'"'^"^^^"''    '•"•'^'^"••'      '-""^    ^'^^     -"1'^.     ^,  n,,  n    S.!nvi,..<.rv:.t..r    i 

^1   iVnt.   H.'iit.   I.   1.    I\'.    11.1.     F,,„ta,m.,  !.   1.  :,si. 

^1   <;escli.    n.   Tlialt'ii:   „ver.M'tzt   sfirn-ri    ai-vii    S.,lni.- 

'iiri:un(ii>i.hc>   iL-lt/tinn    L'-.'Unnl.n,      V..,-:!.   Cr-..]). 


m 


;')  <iel.it.i-n   war  in.iesscr,   U?!'  (inrcli   \'..r|.t;,n.l,ii,..' 
Mer  v,-r.    N  „■.i,.rlan.ic   II.    11.7.      l'.,ntani,^   I.    I.    I\.   ..|o  .,..,1? 
''I  (ifs«.li.   11.    riuitcn   S.    1  I  1. 


'I   r<.ntaim>,   I.   1.    X.   .".i.]  ;   am   _'...   .Mär/    |  |'i_' 

Ki,..,-iiar,i^:,n'';;"rM;rr:i%v;,,(i:;;:;;:;vlrr"i  ;'■'-;■■■-"--.'■-.!"-:  ■'<■■  '..-ii.  n  11,1,..., ...iHi,,™ 

zun..!nu..n.  '      t'</i<lHn.    h.    ,m    „,srn„iun  nn.-   Furk..  -hF,-   „un.F.t.n.  .-n,..    In  voHstämlF^k.it   an- 


iti.;. 


'")   l'oritHniis.  I.   I.   \F  .')!.s     (;(is. 

'!'  ;:'"^vöh„li,-h      ,|ie  ^n.ss,.   (ianF-    -rnannt.      (i, ■>(•!,    n.   Thalrn    S 

^-)     .e.sd,.   u.      l.aten  S.    Ki:;.     <;,.srl..  .Irr  v.a-.   .\i,..l,.rhui.le  II.  L'TG 


oiilanu- 
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da   .-ic   .-ich    unter  den    Schutz    \\'il\vült>   von    Schaumburg    zinaickzofr.    der    in    dem    Feuachharten 
\\  oei'den    an    dei-   h.illändix'hcii    Gi-enzc   seinen    oitz   hatte. 

Im    folLTonden    Jahre    enthi-annte    .1er    ueldris<'he    Krieu-    niit    neuer    Heftig-keit.      Karl    von 
Kgm.ui.l    machte   nach    Holland    un.l    HraFant    hin    (M-heFliclie    Fortschritte,    gewann    das    wichtige 
Leerdam  M   un.l   suchte   die  Franhantische-)  Xachharschaft  mit  Feuer  und  Sehwert  heim.    Erschreckt 
wandt. n  >i.h  .li<'  liewohnervon  Herz.)genFu.sch  an  Herzog  All  »recht  und  baten  um  dessen  Schutz.  Doch 
eist    nach    längei'u  rntcrhandlungen    mit  Krzherzog  Philipp  schenkte  er  jenen  Bitten  Gehör.     Über 
Herzogenbusch,    w.»  er  als   Pett(M-  freudiLT  begrüsst   wurde,  rückte  er  nach   dem   Städtchen   Grave 
au   .lei-  >Fia>.-.      \'ou    hier  au-   bemächligte  sich   sein   Hauptmann  Wilwolt  von  Schauiuburir  durch 
einen    Hamlstreich    .1er    Feste    Hatenburg,    aus    welclier    der    geldrische    Prinz    ihn    vergeblich   zu 
v.'r.lräugen    <ucht<';    ja   nicht    lange   <larna<'h   wurde    auch    das    der    Stadt    gegenüberliecrende    feste 
Schi..--   .1.11    Feiu.len   durch   einen   küluu'U  Stiu'm  abgenommen.      Hierauf  gewann  Herzog  Albrecht 
Leer.lam   zurück    und   zog  auf  die   Sta.lt    Honunel   l..s.    wo  Karl   mit   <lem   Hauptheere   lag.     Nicht 
weit    .iav..n   kam   c-   zu   .iiiem   Trefien ,    infolgedessen   die   Geldrischen  sich   trotz   ihrer  Übermacht 
in   die   Stadt   zui-üekzogeii.      Diese    Krfolge  Albrechts   erzeugten   allgemeine  Mutlosigkeit   unter  den 
Gegncin:    zahlreiche   Städte    und    Schl<)ss(M-  ergaben    sich    und   das    I>and   schien   der  Unterwerfung 
ualie.        Dnivh     \^'rmittlung    dv>    den    Frieden    herbeisehnenden    A.lels    wurde    bald    darauf   ein 
W  alL'U-till-taud    g.  sch]..,-seu,    der   allerdings   wenig    nach    dem  Sinne   des  rönu'sehen  Könio-s  war. 
Du-scr  .h-ängtcM   vielmehr    seinen   S..lm   l'hilipp,    welcher    seit    \4\H   in    den    Xie.lerlanden    selbst 
regierte,     iuuu.r    wieder    zum     Kriege    gegen     die     hartnäckigen     Widersacher.      Im    Herbste    des 
Jahres    149S   ei>chien    Ahiximilian   selbst    in   <len   Niederlanden,  um  ])ersönlich  am  Kampfe-^)  gegen 
Karl   teilzunehmen.      Denn   er  betrachtete    es    als    eine    Fhrenschuld,    noch    diesen    letzten    Gegner 
de-    Hause-   Hab-burg  in   den    Ländern   des  burgmidischen  Erbes  zu  vernichten.     Kaum  war  al)er 
die   ncl.lris.'he   Stadt   Stralen   von   den   Verbündeten -■»)  genommen   worden,  als   sich  Maximilian  zur 
Cmkehr  ua.h    I  )euts.liland  genötigt  .sah.      Denn  die  Schweizer,  welche  mit  Frankreich  im  Bunde 
stau. I. 11    im.!    .lie    /ugehörigkeit    zum    deutschen    IJeiche  zu   verschmähen   antingen,    bedrohten   die 
Grenzen   .ler  österreichischen    N'orlande.      Bei   seiner  Heimkehr  übertrug  er  den  geldrischen  Krieg 
an    Herzog   .Mbr.'.ht    -..wie    au    (ieorg    von    Baiern    und    die    mit    ihm   verbündeten   Herzöge   von 
Jülich   un.l   Cleve.      Diese    betrauten    den    kriegserfahrenen    Wilwolt    von    Schaumburg,    der    eben 
Frie-iand    bezwungen    hatte,    mit    der    Leitung    des    Feldzuges.     Doch   vermochte  auch    er  nichts 
Erhebliches   auszurichten.      Als   er  v.)n    Enuuerik   aus  dem  Herzoge  von  Geldern,  der  von  Nieuw- 
megen    heikaiu.    entgegen    rückte,    um   ihm   eine   Schlacht  zu   liefern,     wich    dieser    aus    und    zog 
sich    über  den    Rhein   nach    Arnhem   zurück.      Beide  Teile  suchten   sich   nun    im   Raub-  imd   Plün- 
deruugskrieg(>  so  viel   wie  m(")glich    zu    schaden.     Bei    einer   solchen    Gelegenheit    kam    es    in    der 
Nähe    von    Veulo.    wo    französische    Hilfstruppeu    sich    festgesetzt    hatten,    zu    einem    grösseren 
(iefechte.      Endlich   wi^rde  auf  (Jrund  des  herrschenden  l^esitzstandes  ein  Vergleich'^)  gesehlosseu 
in   dem    man   -ich   gegenseitige   .\uslieferung  der  Gefangenen   zusicherte. 


b  Poutaiiu.-  1.  1.  XI.  «JOS. 

^1  (Jcsch.  u.  TliHten  152.  Die  im  T.wte  erzählten  Vorgänge  stellen  die  Ge.sch.  u.  Thaten  bereits  vor 
da-  .lalir  I  l't.'i.  I).>cli  halie  ich  mich  nicht  entsohliessen  k.'mneu  gegen  Pontanus  und  Shchteuhorst  ihnen  darin 
zu  folgen.  Wahrscheinlich  liegt  ein  Missverständnis  des  Verfassers  vor,  dem  für  die  Jahre  1414.3— 1497  über- 
liaupt   keine  Nachrichten  über  den  geldrischen  Thronstreit  zugegangen  zu  sein  ...scheinen. 

■')  Pontaiuis  1.  1.  XF  »dd. 

F  Diesen  nennen  die  (lesch.  u.  Thaten  .,.len  andern  Krieg   in  Geldern."    S.   179. 

^)  \'ergl.  unter  Leo  a.  a.  ().  IF  2(14. 

•^1  Gesch.  u.  Thaten  S.   ISl  :  ..Wer  liet,  .ler  het."     Vergl.  Feo.  niederländische  Gesch.   IF  265. 
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Die  weiter«'  Kntwic-kluim'  do  ucldi-i.,.!,,.,,  'l'lnoii-n  riir-  \\ii-.|  jn  ,|,.,|  ..(  n-rlii.-i,i,.ii  ini.l 
Tliateii"  s('ll)stv<Tst:iii(llicli  nidit  mclir  l.ci-üliit.  1  )rnii  -^climi  im  iiacii-trii  .laln--  \  cr-chwiiulet 
\V  ilwnlt    \(uii   iiicdcrlärKlisclicii    l\ri('o;stli(':tt<r. 

4.  Mitten  in  .li<-  ocMrisehen  K-iinpi;'  liiii.in  lallen  die  N'crwi.klun-.  n  Maxinnliaii-  mit 
Fninkrei<'li    -owjc   der    Antanu   «ic-    t'rit-i-rlH  n    l\ri(  jc^. 

Seitdem  die  I  lal.^hin'Liei-  -icli  in  d.  n  Xiedi  ilanden  testg<'S('t/t  luitten.  waren  die  franzö- 
sisehen  \ac}il)arn  ihre  imxci'-r.lmlicli.n  l'einde;  -je  kMimlen  e-;  nicht  \ . ■r-ehtm  r/eü .  da--  die  /um 
leil  >tainm\'er-\\aiidten.  reichen  Lande  chneh  ein  d(ni-.'he-  l''iir-tenue-chlerht  ihnen  .  ntii--en 
worden  waren.  Alle  Frie<h'n-verträuc  verm.M-hien  mu'  anf  Zeit  .in  Kinvernehmen  h.  i/n-tellen; 
immer  V(.n  neuem  hrach  dei-  \crhaltn<'  (irnll  hervor:  ..ll'en  und  ver-leeki  waren  die  franz(".siselien 
Herrscher  imd  Staat-mämier  an  .1er  Ai-h.ii,  ,]..,•  hahshuruiseh.  n  Ma.hi  in  d.  n  l.ur-un.li-.'hen 
Landen  die  Wnr/.eln  ah/u-rahen.  Die  (  nrnhen  in  }-'!an<l.rn  utid  llrahaiit  <o\\w  di.  Wirr.ii  in 
Lütticji  inxl  (iel.jei-n  h..t.ii  ihnen  willkumnui.  ( ieieovnh.-i!  .  die  |-".an.le  llah-hurLi-  /u  uni.r-t  ül/eii 
und  aufzureizen.  K<'in  Mittel  war.l  \-er-ehmalit  .  w.am  .-  nni-  .hn  -.u  lin-'hi.  ii  I-jImIm  v,T>j.raeli. 
Am  schaml..-e>ien  ..tlenhart.'  -i.h  .Jh-  fi-ankl-he  H.ü-.hali  in  dem  Streit,  um  .la-  IL-rzogtum 
Hretauru'. 

Al>    der     letzte     Ilerzoe     von     Ln'taüne     l'Vanz     li.M     im    dahr.'     1  }s^     ohne     männlielie 

Xaehkommen   uvstorhen    war,    trachtete    Karl    \..n    IVankr.ich    inid    .l.r   r.Muix'ix-    K..niM    na.-h   (h-m 

Besitze    des    Herzogtums,    wel.-h.-    .jer   'l'.icht.r   l''ran/    II.   Anna    /u-.'lalha.   war.      Mit   .lie-.r  plant.- 

Maximilian    eine    eheliche    N'erhin.lune    imd    war   >«.   ulüekli.'h.    .|ie    Zu-tinunuiii:    .1er    Li'inze.--in    zu 

erlialt.'ii.     Im  ociieimen  fand  .Jie   \'.-rlol>un-   un.l   <päter  ein.    -vml.oli-.li.'    Kh.-.-lili.»un<: -)  zwi-.'h.'u 

beiden    statt.      AI-    Karl    -ich    iilH.|'v..rt.'ilt    -ah,    l.c-.-hlu.s.s   er    ..Im.'    /.•.-.an     -in.-    mit     .NLir-ar.'ta-"*) 

von     Huruun.L     iU-v    To.-hter     .Maximilian-,     im     I'VI..!.-n     v..n     Ana-     .inu.-an-.  n.'    \".al..l.un>:     zu 

h')sen    und    >ell)s(    die    Hand    Annas,    .sei    e>   auch    nn'i    (ieu.,lt,    -,,    kinj^^e    e~    n.M-h    Z.at    war.    zu   .-r- 

werhen.    um    s(.    da->    Herzoutiim    für    die    Krone    Frankr.i.'h-    /u    ivit.n.      I)i..-,r   verw..rf;'n.'    Plan 

kam   zur   Austuhnmu-   und   uchmu.')      Maximilian    war   in    .l..|.iM'lter    Weise    helei.lim.    der    .leut-che 

Xame    war    hes^-iiimpft,    .ii.'     N'ertra^rstrein'    ucl)r..ch.ai,       l'r-.t/.l.in     N\aren    .lie    .l.iu-.hen     iJei.h- 

.stän<le   nicht    so   leicht   iuv   einen    Krie-    mit    j-'rankrei.'h    zu    o.wiimen.      \'iel    .atrii:('r   zeiirte"')   Hch 

Heinrich    VH.    von    Knuland,    Maximiliair-    X'.'rhündeter,'')    .1er    al-l.al.l    e.walti-c     Kü-tunn.ii    z 

einem    Zuu-e    u-c^ren    Frankrei.-h    l.etri.'h.      Vüv   die-.ai    .rh..!.    .r    nnt    r.ewillieun-   .l..r   Stän.h'   eine 

^^ewaltiu-e    Krieussteuer ')    un.l    na.-lidem    er   .ine    Fh.tte    v..n    4UU   >.  ueln    in    LuLilan.l,    II. .Hand    luid 

Z<'eland    zusatmnenuehi-aeht     hatte,    liihr«)    .'r    mit    .in.ni    Heere    von    etwa    l'^OiM»    Mann    ülnr  .l.ai 

Kanal    nach    (  ale>.      .Vnf-.a'n    An-u.-h.ai    -.'hi.-ki.'    ihm    .1er   Statthall,  r   .l.r   Ni.'.h  rian.l.'  .an.'    S.'har 

von    4()()()   Mann    unter  Wilw..lt    v.u.    Schaumhuiv  zur   i   nterstüt/mii:;»)    wahren.!  .r  -.'Ih-i   ..mit   .hai 

edeln    und   reisie-en'"    nachzukonuneti    \-eiv-|.i-aeh. 

•  Vis  Jenei-  auf  dem  .Marsche  nach  (  ah'-  l.euritlen  wai-.  mn  -i.h  nut  d.  ti  Fn-län.j.a-n  zu 
vereinitren,  wurde  er  .lurch  ein.-  Zufalliuk.it  na.'h  .in.r  an-l.  rn  Ki.hiun-  al.-ei.nkt.  w..  ihm  .ine 
für  den  Airsuano-  do  Krieges  zwi.sehen  Maximilian  un-l  Frankr.'i-h  wh-hli-.'  Fni-.'h.i.ium:  v..r- 
hehalten    war.      Fr    setzte    -i.'h    nämlich    dur.-li    .an.-n    Handsi  r.'i.h    m    I'..-it/    .hr   Stadt    Ana-,   .les 

')   Müller.    Iu-ulistai;.-tliealiT   luiter    .M.iMinili.in    \.    lo;    i][ 

2)  Verirk   .taniher   Hac...   vjt;i    Ilenr.    Ndl.   p.    1  Jo. 

3)  (Jjvseii.    u.   Thateii    .<.    1  t!.    1  li'. 

/u    /klien." 


U 


*)  Müller,  a.  a,  (  ).  i.  I.IJ  tf   \rr<j\.  Du  M.uit.  Torps  Dipl.uu.  III.  J.  Tractatu-  nint  rimenialis  v(.m<i.  iVz.  14!tl. 
-*)  (.esch.   u.    Ihateii  S.    1  _'■> :    „x.airug  sich  jaii   seiner    hml.sdiaft.    iiher   .ieii    Kruiiir   v.ui    Fr.-inkcnrci.Ji 


♦')  LJL^a   veni    II.  Septeuiher  1490. 

M    Buee    I.   i.   1».    l(i^. 

^)   Bflco   \.  !.  n.  179:   Sah   (tu. 'in   .■i.-tatis. 

9)  Dies  kann   !ruh.'st.ii-   im   okn.her   ]  \U2  nach  der  Eiiinalime  vou  Sluis  gescheheu  sein. 
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Haupt})latze-  der  (iraf^ehaft  Artois,  we]<'he  vor  10  Jahren  <amt  der  Freigrafselmft  Biirgiiud  als 
Brautsehatz  Margareta-  an  Frankreich  ahgetreten  worden  war.  Der  Hergang  war  folgender.^) 
Mehrere  l^)üri:('r  v.ui  Aira-,  deren  Haupt  ein  gewisser  „firison^^j  wai-,  Hessen  an  Wilwolt  von 
Schaumhurg  die  Xaehri.-hl  gelangen,  dass  sie  ihm  zur  Fimiahme  ilirer  Vaterstadt  verhelfen 
wollt<'iK  dener  z.'iuerle  anfangs  auf  das  Anerbieten  einzugehen,  da  ei*  Verrat  hefiirelitete.  Erst 
als  sieh  der  Hauptmann  der  wälsehen  (üarde  ,.Loi  de  Madre"'^)  welcher  (irison  und  seine  Ge- 
nossen kannte,  i'üv  deren  liedlichkcit  verl)ürgte  und  seine  Mitliill'e  zusagte,  getraute  sieh  Wilwolt, 
ihi'cn  \'oi-chlag  anzimehmen.  Mit  löfX)  der  besten  Leute  schwenkte  er  nach  Süden  ah,  während 
dej'  IJe-t  -einer  'rru])|Mii  in  d<'r  Iviehtung  auf  Cales  weiterzog.  Unterwegs  vereinigte  sieh 
Wilwolt  mit  <ler  wälsehen  (larde  und  gelangte  in  raschem  Marsehe  und  mit  den  nikigen  Vor- 
sicht<massregeln  in  die  X-ihe  \(ui  Arras.  Zur  Nachtzeit  drangen  daim  die  Hahshurgisehen  ohne 
erhehliehe  Schw  ierigkeiteji .  da  die  französische  Besatzung  wegen  de-  Krieges  mit  England  ver- 
ringert') war,  in  die  beiden  Städte,  <lie  grosse  und  kleine,  ein  und  Ijemäclitigten  sieh  aueh  der 
beiden  SelihV-^ei-,  die  mit  l''ranzo-en  besetzt  waren. ■'')  Der  l^>efehlshaber  dieser,  der  Herr  von 
,,('erclemant"*'l  ward  auf  dei-  l'dueht  eingeholt  und  zu  Wilwolt  V(u;  Schaumburg  gebracht,  von 
dem    er   eine   grossnuitige    Behandlung   erfuhr. 

Der  X'erlust  v.ui  .\rras  ging  dem  französischen  Marschall,  Herrn  von  CVeveeneur,  sehr 
nahe:  aber  aueh  der  K<"»nig  von  England,  der  Verbündete  Maximilians,  war  über  den  Erfolg 
des  habsbin-gischen  Führers  keineswegs  erfreut.'')  Der  (irund  war,  weil  er  ein  falsches  Spiel 
spielte.  Er  hatte  nämlich  inzwischen  mit  Karl  v«»n  Frankreich  geheime  Verhandlungen  an- 
gekm'ipft^)  imd  führte  niu'  zum  Seheine  den  Krieg  gegen  Frankreich  weiter,  mu  dem  Wunsche 
seines  \'olkes  zu  genügen.  In  der  Nähe  von  Cales  eroberte  er  einige  kleinere  Flecken,  und 
KCuiig  Karl  Hess  dies  gegen  ein  entsprechendes  Entgeld  ruhig  geschehen.  Während  Heinrich 
vor  Boulogne'-*)  lag,  kam  der  Vertrag  zwischen  beiden  zustande,  durch  welchen  die  Kriegskomödie 
ihren  Abschluss  erhielt. ^^j  Der  König  vou  England  erreichte  seinen  Zweck:  er  kam  durch 
Einleitung  und  Beendigung  des  Krieges  in  den  Besitz  grosser  Geldsummen,  die  er  zur  Be- 
festigung seiner   Herrschaft *i)   verwandte. 

Enter  solchen  Verhältnissen  begreift  sich  leicht,  weshalb  Heinrich  an  Herzog  Albrecht 
und  th'ssen  Hauptmann  die  Mitteilung  i2j  gelangen  Hess,  sie  sollten  sich  mit  ihren  Hilfstruppen 
/.urückhalteu:    denn  er  musste  fürchten,  dass  der  Vertrag  dann  nicht  zustande  käme  oder  gar. 

^)  Ge.seh.   u.  'fhalen   S.    12!t. 

^)  Nach  l*.uit.  Heut.  1.  1.  IW  p.  214  war  dies  oder  vielmehr  Grisard  sein  s^piiznaixie,  welchen  er  wegen 
seines  Alters  jiihrte,  wahrend  sein  eijrentlieher  Xanie  .Johannes  Mair  (?)  gewesen  sei.  Man  ver.irl.  auch  seine 
(Jrabsehrift   hei   l\»nt.  Heut.  p.  217. 

^)  Es  ist  (»irenhar  derselbe,  den  Pont.  Heut.  L<Klovieus  Vaudreius  jieunt. 

*)  Pont.  Heul.  1.  1.  IV.j..  2i:i 

•')  rh.a-  die  Zeit  des  l'berfalles  gehen  die  Angaben  auseinander;  sehen  im  Sommer  14ir2  (vergl.  (Teseh. 
d(  r  \er.  Niederlande  H.  2601  kann  er  unm»>glieh  stattgefunden  haben.  Pont.  Heut,  giebt  den  4.  November  oder 
Dez.  lubta-  an.  Naeii  P.tnt.  Heut.  IV.  214:  feliciter  aeeiderat,  ut  .  .  .  paeem  inter  Frauciae  et  Angliae  reges  factam 
lunitiaret  etc.  geschah  der  Überfall  nach  dem  bereits  erfolgten  Friedenssehluss  zwischen  Frankreich  und  Eng- 
lan.l.     Anders  die  ( Jeseh.  u.  Tluilen   S.    180. 

•'1  H.'i  P.»nt.  livnt.  IV.  2f).  21.ö  heisst  er  ("ar(iuelantius  u.  CorquelevaiUins ;  er  war  legatus  ('ardomii, 
lies  Statth.'dtcrs   von   Artois. 

")  Gesell,  u.  Thaten  S.   l.itj. 

^)  Die  (iesch.  u.  Thaten  behaupten,  dass  er  ohnehin  Karl  verpflichtet  gewesen  sei,  denn  dieser  ,,half 
im  mit  merklichem  gelt  un.l  andern  fürdrungen  zum  reich."  In  der  That  genoss  Heinrich  VIL  vor  seiner 
Thronbesteigung  den  Schutz   Frankreielis  und  erhielt  für  seinen  Zug  gegen  Richard  französische  Unterstützung. 

■'j  Vergl.  (iesch.  u.  Thaten  S.  120.  Baco  1.  1.  p.  Ibö.  Nach  letzterem  dauerte  die  Belagerung  etwa 
einen  Monat. 

'^'i  Die  Einzelheiten,  welche  bei  dieser  Gelegenlieit  erzählt  werden,  stehen  in  Widerspruch  zu  der  Sache 
und  den  sonstigen  Nachrichten  darüber:  nur  das  eine  geht  daraus  liervor.  dass  Heinrich  in  unredlicher  Weise 
dem  Kriege  ein  Ende  gemacht  hat. 

")  Vergl.  Baco  I.  1.  p.  ]S,"):  arcas  suas  pecuniis  iraplevit. 
2^1  Gesch.  u.  Thaten  S.  187. 
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<lass  sein  Betrug  an  den  Tag  gebracht  würde.  Kann,  al.er  hatte  sieh  der  König  ei.iseitig  nut 
Fninkr.Kh  verghchen,  so  bedankte  er  sicli  höfhchst  bei  seinen  Verbündeten  für  die  erbetene 
und  erzeigte    Hilfe.') 

V(.n  seinem  Bu.idesgenossen  im  IStiche  gelassen,  zeigte  sicli  auch  Maximilian  zu  Frie- 
densunterlmndlung.n  bereit.  Diese  führten  im  Mai  des  dahres  1493  zu  dem  Frieden  von 
S.iilis.  Vn.  /„m  Abschluss  dessel})rn  war  es  die  HauptMi.fgabr  (hr  Habsburgisehen,  di.^  Stadt 
Arras  vor  d.'r  (Gewalt  und  d<'r  Hintcilisf-^)  der  Franzosen  zu  hüten:  denn  diese  setzten  alle 
iirbel  m  Bewegung,  um  die  verlorene  Stadt  wieder  zu  gewinnen.  Doch  blieb  sie  als  ein  wert- 
volles  Pf;,nd    \nr  den    künftigen    Frieden   den  Habsburgisehen   erhalten. 

Die  Z.,t.  weiche  Wilwolt  v(,n  Schaumburg  m  Arras  zubringen  musste.  w.r  für 
iln.  überaus  sorgenvoll  und  schwer  (ien.de  damals  traten  die  l'belstän.h-.  mit  denen 
Albrecht  von  Sachsen  während  der  ganzen  Zeit  seiner  Feldhauptmannschaft  m  den  Nieder- 
landen zu  kämpfen  hatte,  am  grellsten  und  furchtbarsten  hervor  Die  rnzulän-dichkeit  in  der 
Verpflegung  u.,1  Besoldung  entfesselte  die  W.ldh.  it  und  den  rbern.ut  der  „frommen  Lands- 
knechte" nn.i  brachte  Land  und  L.ut..  in  die  grüsste  Not  und  (iefahr.  Nur  der  I'msicht  und 
Geistesgegenwart  W  liuolts  von  Schaun.hurg  war  es  zu  danken.  <lass  schlimn.ere  Folgen  ab- 
gewainit    V,  ni.l.ri. 

1-*  '!'^  l:-l.,Muh_..  u.lrl,,.  da>  .>oldneiwesen  bereits  für  jene  Zeit  beansprm'hen  darf, 
ist  es   angezei-l,    -li.-.n    ..Muhm    d.r   kn<-cht^'3)   „.jt    ^„,    Darstellung  zu   bringe. 

Vor.i.r  nM,,„n,|u!nn,  x,,,,  Arrn.w.n  J.„  L  .ndsknechten  das  V-r^prechen  abgenommen 
'""■'''■"•  '^"'  '^''"''  '^"''^  '"•^  pliiii^iMi,  .lag..g..i,  xun.i.  ilnni,  ein  Sohl  von  .'3  Abbaten  aK  Be- 
lolinnuL^  in  An.si.ht  gesteilr  1  „ !Mk,.,l..sen  hatte  .I.t  H.upt in;n,„  h,,,,,.  ,.  il  Tagen  eine  an- 
-linbrli..  Sunnn.  Muf/ubrn.,.,.  AU  .).,,•  .Ik  AM..lnM,nu  nnlif  .hnell  genug  erfolgte,  zogen 
**••■  '^"•■'■l"''  '"■^^■•'tt'H!  .,,Hi  ,„  Kriegsoninunu  ^nv  .i-^.,,  Wolniun^  „„.i  ir.ui,!.  n  Mienesich 
M.ni.T  /,,  entl.Ml,^..n.  u.mm,  .r  il,,ir„  ni.lit  /„  w,!!.,,  wäre.  Wilwolf.  d.r  .1,.  S,nn.>;.rt  der 
begehrliche,,     W-.nulu     kannte.     Im,!;,,!,!.^     mc!,     muIm     l:um.     ninl     ..•,h.|.,.     (,.j.in,n      u^h-heso,- 

-*"'"'*^'"    ''=*^'''-    •""■    '"■    ^Halnlulun    hran^r.r    iu./,n. ,.,  ,i,n        Das   u:,,    ,,m1,h  1,    uuv   .i;,.    Vnr.pi.l 

/u  wr,t  >chl,inn.en.„  Auftritten  P>;,M  .n.ckt,  „  die  S..hl/.a  hlung.-n  aui>  n-u.  .  ..^^nrh.  ,|,.  ..Huld 
des  S(ddcs  Nast  wi.lcr.-  Da.  Kn.-sNolk  u,,.,!,'  si,-h  /,,  !„.lt',.n.  da.  ,..^..1,.,,.  X^i  >pn.rlu-u 
wurde  gebr.Mln.n.  Land  und  Stadt  wunkn  u.bran,Uchat/t  :  /ulH/t  w.n  „i.niand  n„  iu  ^,.^.n^■n. 
raubens,.hen  Antall  Mcb.  r.  Es  war  um  di.  Zct.  .U  /„  S..,!,.  d.r  Fn...|..n  t:r^rh\u..ru  .iinh- 
NK'l.t  lange  .larnachM  kehrt.,  d.e  nnglu..kl„hc  ^!;n■.^■nvta  ^.M,  Lni-nnd  u.  I '...^.l.U  un^-  .ha- 
deutschen  Karsten.')  weh^h.  .1,,.  Aus]n.t;.,nn^.v,.,han.l!,nm..n  ..t,ihrt  halt,  n.  nach  d.r  Iban-.t 
zunuk.  Der  W...  führt,  .n.  -Inivh  ,l,e  (n.^.nd  ^un  Arras.  Da  tiH.n  ,h.  hoh.n  K',.,...nd..n 
drn  meut.nschcn  deutschen  Landsknechten  ,n  die  Han.le,  W.luolt  ^on  S.haun,hn,-  d.ai  ,.M.e 
"!"  "^"  ^■'"•'■'"  ^'"^'■'^  "'•^"'•'"  ''^'^^'■"-  -nn.H.h,..  .m.  raublustigen  Söhln.r  n,ci,t  u,u  .hnan 
\oisatz  abzubringen,  durch  (Gefangennahme  der  Ke,s.....ll.d.aft  em  hohes  L..s....vhl  /u  er- 
pressen:  alh.   begütigend..,,    nd.T   .In.henden    \  .nstcliung.  n    blieben  wiikungsh>s.      Da   <.,h  .  „,   ver- 


^.     ,  ,         ./'   r^i"   T.ü   .l.r   ni.Mi.rlän.Iisrlu'ii  'rriH.p.n  I,;,!  uirklirli  am  Kri, -.■  nih.,!, .,,.,,      V   .    '   <         i  ii 

.K,rl,  .|,„,   nv,s..|,.M    ll..i„n.l,   M,.l    KurI   .-.-.hl,.-,.,,,,,    l-n,..!,,,   ,.,,■,![,    X  >--"'^«<     ^'l- "    rap- 

-)  ( icscli.   ,1.    1  li.Mtcii   .>>.    1.;,    ff. 

3)  (Jcscli.    II.   Thaini   S.    11(1   H.      |);,/„    \nvl.    I'..mi.    Hrui. 


Vom 


•Nach.lrn,    IL'.  .Fin.i.      \-.-r,l.    Du    .M..nt,    Corp-    Diplom.    III'.      A.  t. 


.ie    .|.'li\  r.ui.  .■    .ir    .Milieu, 'Titc 
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zweifelter  Einfall   W'ilwolts  dem   Ungestüm   der  beutelustigen   Haufen  eine  andere  Richtung.     Kr 
überzeugte  sie,  dass  es  doch  gerechter  wäre,  sich  an   Erzherzog   Philip},   /u   halten,  liii    welchen 
sie   Krieg  geführt,  als  an   die   unschuldige   Prinzessin.      Dieser  Gedanke  fand   KInL^tn-  b.  i  ihn.  n. 
Die    Königstochter    zog    unbehelligt    mit    ihren    Begleitern    weiter,    während   «ii.    h.  i-lmugrigen 
Landsknechte  wie  die   Wölfe   ül^  r    hurgundisclies   T^and    herfielen.      AU  ab.  i    mlulge   davon   alle 
•  Bande   der  Zucht    und   (Jrdnung  sich   lockeiUn.   tl-t    trat    Wihvolt   mit    Strenge   den   Frevlern   .-nt- 
gegen     Hierdurch  erbitterte  er  jedoch  die  Gemüter  nur  uinsoinehr  und  m  einer  Söldneiv.^rsainmlung 
entging  er  dem  sichern  Tode  nur  durch  den  Schutz  seiner  mit  Hellebarden  })ewaiTiiet.  n  L.  ibwache. 
Man  versicherte  sich  aber  darauf  wenigstens  seiner  Person  und  -et/te  dm  nebst  d.  n  \.ii  iiehinst.ii 
seiner    rnterhauptleute   ins   (Jefäntrnis.   wo   ei    wie   .in    X'.rhrecher   behand.lt    wurde.      AU   später 
aus    Briefen,   die  an  ihn  gelangten,  seine   Lnschuld  sich  ergab,   wiird.'  er  samt  d.  n  übrigen  wi.dti 
freigelassen.      Zuletzt    kamen    die    Landsknechte,    um    h,  h    bezahlt    /u    mach.n.    aut    d. n    Kmfall, 
die   Stadt    Arras  gegen   eine  hohe  Summe  an    d(Mi    König    von     Frankreicli    oder    eimn    ai.d.M-n 
Fürsten   zu   verkaufen.     Zum   (ilück   waren    sie  über  den    Verkauf  selbst    nnht    unter  sich   einig. 
da  viele  durch   die   Vertrauensmänner   Wilwolts  bearbeitet    die  schlimmen    Fni-.u   .  iner  solchen 
Handlungsweise  fürchteten       AU   man   aber  gleichwohl  an   dem    Plane    festlmlt    und   M>gar   Wil- 
wolts   Beihille   für  das  saubere   rntern.  Innen    beanspruchte,   gab   dies,  r  /.u.  rM   .ine  au-wnchnide 
AntwfU't.    lim    Z.it    /u    ^.•winnen:    am    Ende   l)lnd)   ihm  jed(Kdi    ni(dits   w.-it.-r   übnu   als   durch   eine 
kühne    Klmdit   sich   aus   d.M'  g.d;ihrii<  hen   Lage  zu   befreien.      Er  begab  sich   /u  Herzog  Albrecht 
na.h    ihabanl    und   ^Lllt.'    ihn,    .hn    Ernst    der   Dinge   in    Arras   mh-       Er    brachte   aucdi    wirklich 
das    für  die    Be/ahliinii    d.  r    Landsknechte   .'rforderliche   Geld   zusammen  und  machte  sich  wieder 
auf,   un,    dur.h    Ahlolmun-    .h,-    A  ufständiscdn'ii    die    Gefahr  zu   beschwören.      Indessen   hatte   er 
keim-    Lust,    .u  h    v..n    n.an  in    unt.a-   die   aufgeregten    Söldnerscliaren  zu  begeben;    er  bestellte  viel- 
iM.hr    di..    K..tt..ntühtvr    na.d.    d.an    benachbarten   Douay.  i)   wo   sie    von   ihm   das   Geld   entgegen- 
n.  hnieu    sollten.      Hierhei    hatte    er    jedoch    die    Kechnung    ohne    die    Führer    gemacht.      Diese 
gedacht,  n    nrmdu  h    dm   v.aspätete   Soldzahlung  zu  benützen,  um  auch  ihrerseits  noch  ein  Geschäft 
/u    machen.      Das   \s.u-  ab.r    nur    in    Arras    nniglich.    wo    sie    ihren    übertriebenen    Forderungen 
^luivh    .li.     hinter    ihnen    st.diende    Masse    der    Landsknechte    den    gehörigen    Nachdruck    geben 
'^••""''■"-      ''''   '■''"'    '^''"'^'   Aussicht   war.  den   obersten   Hauptmann   in   Güte   dorthin   zu   bringen, 
schlugen   sie    einen    eigi^ntümlichen    Weg    em.     Den    jähzornigsten    Weibern    der    Stadt    wurden 
ihr.     M;,i,n.-r    we-grlangen    und    sollten    ihnen    nicht    eher    zurückgegeben    werden,    als    bis  sie 
Wilw.dt     von    Schaumburg    lebend   oder  tot  nach   Arras  gebracht   hätten.      So  zogen   denn  ihrer 
etwa    L^nii   na(  h  d.'i  Na.  hbarstadt.  um  durch  Wilwolts  Einbringung  ihre  Männer  wiederzuerhalten. 
AU  si,.   ilur.h    Hitt.n   und   Thräneii   nichts   erreichten,   versuchten  sie   durch   einen   wüsten   Über- 
lall  Vieh    d.r    l'.rs,,n    des    Haui)tmaniis    zu    versichern.      Dieser    entkam    mit    knapper    Not    der 
ii"i.'ii   Ctaiir   und   verliess  heimlich  die  unwirtliche  Stadt.     Die  endgiltige  Abfindung  der  Lands- 
knechte  ward  darauf  andern -'j    Bevollmächtigten  übertragen.     So  soll  es  ein  ganzes  Jahr  in  Arras 
uml    Lmgegend   zugegangen   sein. 

Wu-  schon  oben  b.nierkt.  war  Herzog  Albrecht  als  Feidhauptmann  m  den  Nieder- 
landen bei  Bezahlung  der  Mietstruppen  meist  auf  sich  selbst  angewiesen.  Die  Kontributionen 
erdbeit.r  Städte  un.l  andere  Beiträge  reichten  bei  weitem  nicht  aus.  die  Kosten  der  Besoldung 
zu  bestr.  iten.  Die  sächsischen  Stammlande  können  erzählen,  welch  ansehnliche  Summen  damals 
nach   den  Niederlanden    gewandert    sind.^)     Auch   Wilwolt    von   Schaumburg   hat   dem   Herzoge 

'l  tiesfh.    u.   'i'lialeii    .<.    J4S;   Tui. 

^j  CJescli.   u.  Thateu  S.   l.jl. 

2)  \'ergl.   Böttiger,   Säciis.   (k-scb.   I.  537. 
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öfters  (iiiirli  J);ul('li(ii  ;iii>  .ein. -11  ErspaniiVscii  MiisL'clioltVn J  I)ir  Sunm,,..  uvlclir  Ki/Imt/olt 
JMiilipj)  (iciii  Statthalter  sclmldrt.-.  crrnclitr  ^clilir^^lici,  di,  11, .hr  s,,,,  .iod^niMi  (inj, Im.  Da 
jener  al)er  kein.-  All^tnlt(■Il  traf,  (l:^^  (id.l  /uriiek/u/alil,ii  und  mhiih  r  iiiii-  vertröstete,-)  wäre 
es  heiiialic  /imi  liriiclif  mil  Hcr/o;^^  All.rcclil  -.  konmi.  n.  Wnni  in.in  naiidicli  einer  Ansähe 
der  ..(Jeschichteii  und  Thaten-  (ilaiil)eii  xlieidveii  darf.-\)  uandte  .i.  |,  letzt. m  m  .ein. ■in  l'n- 
iiiute  s(.,i,rar  ;iii  den  Ivciiil'  xon  Fiankr.'ieli  und  hat')  um  de>>.  n  \'erniit  t  lunu.  Die^r  nahm 
die  (üde-eidieit  wahr  und  \ersu<dit.'  den  Her/o-  durch  An-.-h.it  .mim-  ledi.n  J;thr-.di:ilt.'>  \..ii 
den  Hall^l)ur^'ern  /u  tr.nn.ii  und  m  >ein.'  Dunste  /u  /uh.n  I  ).  r  K..ni-  \.i>i.r.ieh  dim,  .vinc 
Thiiti^dseit  nichl  -.'^'.  n  Kar-.,  r  und  l^'ieh  m  Anspruch  n.'hm.'u  /u  \v.,llen  und  M.llt.'  dem  (ie- 
sandt.'U  (h>>  H.'r/(..us.  ^\'d^^.dt  v.,n  S(  haumhurn-,  ..iiu'  slattlnh.'  l5.d.dinunL;  m  Au-uht.  w.Min 
e>  dini  -(din.u.ii  s(dlt.  .  ..•nun  llenn  /u  diesem  Schritt  /u  h.w.-en.  Kh.-  .  m.'  A  nt\\..rt  .'ihd^te 
kam  .s  jed..eli  /.wixdu'n  Alhiv(i,t  und  s.in.n  Sehuldn.fu.  uel.  h.-n  d,is  \'.u-i1i.mi  d.'s  ht/tereii 
incdit  uidxdxannt  -ehli.'h.-n  war.  /u  .uner  Kini-un-.  ..K>  wail  >i,  h  mit  im  \.ilr;men.  m  ul  /ü 
und  zeit  /ii  l)e/,all.Mi."  W  ahrscheinheh  war.ii  es  amdi  nui'  X'erspi-eehunu.ui.  mit  demn  .lei'  Her/.»'^ 
al)'retun(leii  ward.'.  Km  v..llst;.ndm.r  Aiis^deadi  wur.l.'  .rst  dureh  di.  ihr,  w.isun,^  Krieshimls 
an    Alhre(dit   und   s.'ine    Kih.Mi    herheii^etuhrt 

5.  Die  He/wiii-iun--  Krieslands.  rix^r  die  Vor^^an-^n'  m  Fri.'slan.l  uahi.iul  .hu  divi  l.'t/t.n 
Jalii-e  des  Jahrhunderts  enthalten  die  „(Tlescjiic  liten  und  IMialt  if  .■iiieii  um  >..  atistiilirliclirreu 
Bericht.-"')  als  \\'ilw..lt  von  Sehanmhur-  hi.uh.a  em.'  leitiude  l\.dl.  /utnj  AK  Sttdlv.u  t  ivt.|- 
Herzo^^  Alhreehts  hatte  .r  tiieht  hl(»ss  d.n  ivm  miiil:iris(  hen  Auli^^th.n  ^r,.,veht  /u  w.rd.n. 
sondern  auch  eine  politische  Thiiti-ikeit  /u  entfalten  Durch  h.ides  rst  es  ihm  u.-lun-vn.  das 
bisher   tVeie    \'olk    und    Land    den    Wettinern    nnt.-rw  iirlig  /u    ma<h.n 

Doch  bevor  wir  d.-n  du/u  frihreiideii  Kivi^iiissen  naher  treten,  ist  (diu'  l^ückschau 
an^e/.ei^'t. 

Seit  Karl  (h'in  (irossen  irehörte  ^^an/,  Friesland  /um  deutscli.'u  Ivci.lu'.  wurde  i.(h)cb 
von  (U-ni  Koiii^^'  mit  allerliand  \'orrechten  ausgestattet.'^)  welch.'  di.'  spätere  Sondersttdliing 
des  Landes  und  seiner  Hewohner  /ui-  Folge  hatten.  Ohne  Nachteil  für  das  l{eich  waren  die 
Friesen  sich  selbst  überUissen  geblieben  und  niemand  hatt.-  ihre  bäueiluhe  Abgeschlosseniu'it 
anzurühren  gewagt.  Erst  aK  di."  (irafen  von  Holland^)  gr(K>sere  Macdit  erlangten,  smhteti  sie 
auch  die  l)enachbarten  friesisihen  (iaiie  sich  untertlianig  /u  inaihen.  Da  i'egte  sich  in  d.  n 
Marscld)auern.  wehdie  dahrhunderte  hindurch  keinen  H.'rrn  ül)er  >\vh  gekannt  hatten,  der  alte 
germanische  Freilieitstrotz  und  wie  die  Schwei/er  in  ihr.n  l'.eigen  xtuhamhui  si-  suh  durch 
Eidschwur  zur  Aliuvlir  d.-r  ihre  Scdbststambgkeit  hedi.diendeii  feindlichen  A  ngritfe.  Manch 
stolzes  Heer  erlag  dem  rngestiim  ihres  vereinten  Ansturmes  und  alle  \'ersucli.'.  sie  .lauernd 
zur  Interthimigkeit  /u  bringen.  s(di"iterten.  Di.-  v.uiih.rg.henden  Frtolg.'  aber,  w.hhe  die 
holliindis(hen   (irafeii    erzi.dten.    b.'stiinmten    deren    K.m  htsuat  htolger.    die     Her/oge    .le>   neiibur- 

^       ,  ''  <if^eh.   u.  Thalen   S.    Iji;    auch    urkuu.lh.he    Nnrlirielit.ü     h.-Lren  .Innihcr  im    llaiipt.staatsjirrju'v    /ij 

Dresden   vor. 

-)  liHlesscu  werden  Veri)ran.iim<ren  nic.leiiandischcr  (uu.l  li..ll:in.li>elien  Städte  au  .ien  Her/..-  sc),,,,, 
aus  dt'iu  .lahre   lliH    mul   weit.'rliin  erwäluit.      Vergl.   v.   Langenu.  Alhrecht   der   lieher/t.'  S.  i'r.o. 

'M  Die  Nachricht  erhalt  dadurch  (lewiciit,  dass  Wi'lwoll  von  Seiiauinhui^  sell.>t  a!>  '■-elieinier  ( ;,saii,li,.r 
nach   JHraukreich  ging,     (lesch.   u.  Tliateri  S.    Mll. 

,     .    *'   ^''i'"''  ••*''■  ^telluM<r  «h's  Ahschnitio:   ,,wie  der  liauptniariu   ua.-h    Frankreich  KO>clükt  war.].' eie   ■    iin.l 
den  dam.   heridirlen   Krei-mssen   inuss  nnm    Kn.ie    Uli.-,  ,,«ler   Anfan-    lt!tH  annehiu.'n.      Tiiter  an.lerni  wir.)   Karls 
/iug  gegen   Neapel   als   heendet   hiiij^estellt. 
^)  (iesch.   u.  Tliaten  S.   lüti   fi; 

,,..      ,         '^\y.^'-    '^'''''"   Knindus.    Fler.    Fri..  V.    p.    71.    7_'.      Ther    ,li,'    älteste    Gesch.     Fried.-uids    verjrh    man     auch 
Wiardu,  osttnesische  (iesch.    I.     .Müller,   Iveichstagstheater  H.  Ulli  ti; 
"i  .Müller.   Iveichstagstheater  u.   .Max.   I\'.  »iOL'  ti: 
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gundischen  Reiches,  sich  airli  als  Herren  des  freien  FriesLaudes  zu  betrachten.  Philipp  der 
Gute  und  Karl  der  Kühne  hätten  gar  zu  gern  ihrem  aufblühenden  Reiche  auch  Friesland  ein- 
verleibt.M  (-iegeii  erstere  trat  jedoch  F'riedrich  lll.  als  Beschützer  der  Friesen  auf  und  be- 
stätigte ihre  I^eichsunmittelbarkeit  aut's  neue.  Karl  der  Kühne  aber  ward  durch  audere  l'nter- 
neliinungeii    verhindert.   s(diie   t'riesischen    Pläne  zu   verfolgen." 

Erst  AlbrtH'ht  von  Sachs.Mi  war  es  vorbehalten,  der  Iriesischen  F^reiheit  und  Selbst- 
ständigkeit ein  Ende  zu  machen.  Die  Zustände,  welche  am  Ausgange  des  XV.  Jhd.  in  den 
freien  P^'riesenlanden  herrseliteii.  drängten  von  selbst  zu  jenem  Ergebnis  hin.  Wie  in  den 
übrigen  Niederlanden,  so  /.-rklüttete  auch  im  Lande  der  Marschen  ein  unseliger  Zwiespalt^) 
die  (i.unüter.  eine  Errungenschaft,  welche  die  (jlemeinden  ihrer  Verbündung  mit  Holland  ver- 
dankten. Die  }-*arteien  führtt-n  hier  den  Namen  Schieringer  und  Vetkoper.  Die  Verhältnisse 
wurden  no(di  verwicktdter  durcdi  die  Herrschaftsgelüste  dei"  Gröninger-'^)  einer-  und  der  ost- 
friesischen (i rufen  anderseits.  Die  Friesen  westlich  der  Lauer  wählten  deshalb  auf  den  Rat 
des  Kaisers  einen  Potestaten.^j  Dazu  war  ihnen  von  Maximilian  auch  Albrecht  von  Sachsen 
vorgeschlagen  worden;  doch  mochten  die  Friesen  von  einem  auswärtigen  Fürsten  nichts  wissen, 
sondern  st(dlten  einen  eingeborenen  Edtdmann  an  ihre  Spitze  Die  vollzogene  Wahl  erzeugte 
aber  nicht  die  g(dioti"te  Beruhigung,  sondern  nur  noch  grössere  Verwirrung.  Diese  scheint 
Herzog  Albrecht  ilurch  heimliche  Lnterstützung  beider  Parteien  absichtlicli  vermehrt  zu  haben. ^) 
Später  leistete  er  der  schieringischen  Partei  auf  ihre  Bitten  auch  otlfeneii  Beistand,  indem  er 
den  fränkischtMi  Hau])tniann  Neidhard  P'iudis  mit  einem  Aufgebot  von  8tMi  Mann*')  nach  Fries- 
land beorderte.  Der  Bürgerkrieg  und  die  Schandthaten  der  fremden  Sölder.  deren  immer  neue 
si(di  einstellt(Mi.  wurden  aber  zuletzt  auch  der  siegreichen  Partei  so  zuwider,  dass  sie  im  Früh- 
jahr   1498^)  den    Herzog   Albrecht  um    Übernahme  der  Regierung  ersuchten. 

Wenn  man  dem  Bericdite^"*)  unseres  Hauptgewährsmannes  folgt,  geschah  dies  zu  einer 
Zeit^).  als  der  Herzog  sellit  Holland  verlassen  hatte,  um  dem  bevorstehenden  Reichstage^O)  bei- 
zuwohnen. An  seiner  Statt  besorgte  Wilwolt  von  Schaumburg  die  Geschäfte.  Da  dieser  sich 
aber  niclit  für  bcd'ugt  hielt,  den  Bitten  der  Friesen  Gehör  zu  schenken,  verwies  er  sie  an  den 
abwesenden   Her/og  und   versprach  selbst  thatkräftige   Unterstützung  ihrer  Sache. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Freiburg,  wo  sich  auch  die  friesischen  Gesandten  eingefunden 
hatten,  kam  nun  im  duli  des  dahres^^)  eine  Einigung  in  der  friesischen  Angelegenheit  zu  stände, 
im  Namen  des  Reiches  erliielt  Herzog  Albrecht  die  Vollmacht^-),  das  durch  Parteiungeu  zer- 
rissene   Friesland   zu   bezwingen   und   dem   Reiche   wieder  uuterthänig    zu    machen.      Zu    gleicher 


^1  Oesch.  der  ver.  Niederlande  II.   1()4.   Itl5.   hs.l  \'ergl.  auch  Gesch.  u.  Thaten  S.  17.     Darnach  scheint 
inaii  in    Trier,  wenn  nicht  ein   N'ersehen  des  ^'erfassers  vorliegt,  auch  über  Friesland  verhandelt  zu  haben. 

2)  Ge.sch.  u.  Thaten  S.   HJti.  Pont.  Heut.  1.  1.  X\'.  "JSfx     Über   die    Bedeutung  der  Parteinamen  vergl. 
V.  Langeiui.  .\l])rec]it  der  Beherzte  S.  2."iS. 

3|  Pont.   Heut.  1.  1.  V.  224. 

*)  (Iesch.  <ler  ver.  Niederlande  II.  274.     ll)bo  Emmius,  rer.  Fris.  1.  XXXII.  499. 

•^)  So  rhho  Kniniius,  Frisiae  descrij)tio  generalis   p.  13:   utrique   })rinunn    j)arti   clani  vires   suflTecit   iu 
euni  üneni.  ut  sc  inntiio  attererent.     Cf.  Hb.  XXXVL  p.  547. 

^1  Darauf  bezieht  sieh  der  Berieht  der  Gesch.  u.  Thaten  S.   1G6.  Im    allgemeinen  weist   derselbe   zahl- 
reiche Lücken   und  Unklarheiten  auf. 

')   Ub])o  Knmiius,  rer.  Fris.  1.  XXXVIII.   i>.  .')5."» :  XII.  Kai.  Ajiril  cum  Medenblici  ....  adiisseut. 

8)  Gesch.  u.  Thaten  S.   ItiO. 

■h  Dass   die   Angabe   viUlig   erfunden    sei,    wird    man    kaum    annehmen    dürfen,    da    nur   Wilwolt    vou 

Schaumburg  selbst  der  Urheber  dersell)eu  sein  kann.     Dieser  hatte  aber  kein  Interesse  daran,   die  Wahrheit  zu 

versehleiern.  Schwierigkeiten  macht  es  allerdings,  die  Angabe  mit  den  übrigen  Nachrichten  in  Einklang  zu  bringen. 

i*^!  \\'eiHi  der  X'erfasser  den  Reichstag  zu  Lindau  nennt,  so  liegt  ein  Irrtum  vor;  nur  der  zu  Freiburg 

kaini  gemeint  sein. 

11 1  Dass  die  „Belehnung'"  mit  P>iesland  schon  vor  dem  Jahre  1498  erfolgt  sei,   ist  trotz  einiger  dahin- 
gehender Meldungen  unwahrscheinlich.     Verjrh  von  Laugenn,  a.  a.  O.  S.  244  Aum. 
1'-)  Gesch.  u.  Thaten  S.  KJÜ.  1G7. 
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Zeit  ward  ihm  dii'  W'iiidf  <in('-  rrhliditii  <  i  iilx  rn.ilur-  .ihi!'.  I 'i><li  Ihlndt  d.i^  I-(<'i(li  >icli 
(la^  Kcclit  \()V.  }^f<'ir<ii  Zaliliiiiii-  \()ii  IdO.niMi  (iuldcn  und  -aiiit iich'i-  !\'i>-t'!i.  di.'  dfiii  Hfi'/oL; 
und  --('incii  KiIh'ii  in  l''ri('sl;iiid  fi'wacli-iii  w  iird<  n.  dit  >.-,  /m  iickn  W'  iImh  /u  diii  Irn  i  )iirtli  dir  I  Itcr- 
wcisiiriLT  KiMrvl;nidv  .-hi  Allu-cciit  ciif  li'diu't^'  -idi  Maxiiiidiaii  in  Im  (ju<'iii'r  und  \v(dil{'fil«'r  Wnso. 
«It'ii  \  crptliclit  iJiiLicii.  dh'  tr  dfin  Sa(diM'idi'i /i>'_[c  u<;j.niilHr  li.ilti  |-"Jm  n-n  luniit/tr  l\i/litrzoff 
Pliili)))).  (Irr  aU  (ii.it  von  Holland  A  ii^pi  inlir  .nil  da-  tV(  i  ■  Kih-land  .ilioli.  dn'  ImI.  liiiiinur 
damit,    um    -eine    Ufchiiuim-    mit    drm    Statt  lia  lt. t   der    Nnd-riaidi     /u    li'-!'  iclnn  ^j 

l)ui(li    da-    kaisciliclic     I  »iplom     \uni    Juli     ll'.*s     wm     IIii/ol:     All'irclit    /iim     ir])lic]i('ii 
(lultc!  iiatoi-    und    I 'oti>l  itiui    üImt    trän/-)    !''ii    -laiid    Ih-t^ilt     U'U-diii        ()lis\cihl    'T    nun     dn-    -cliic- 

i-iuLM-ciicii    W  ('stciLiiMT.    dp'    iliiii    sid})>t    dir    T  r  I  )i  ■  n  i  ii  |  i der    !  I  >  •  n -( '  1 1  a  1 1    anLi'l  rati^Mi     liattrii     und 

»lurcli  die  kai-ciludir  Kut-clidd  u  Uli  ilir.ii  r..-(hlu--  li'-,tat  njt  -.alnn.  aul  -rmcr  S.-iti-  liattc,  SO 
^var  no(di  ein  ->(liurrf««  Stück  Ai'hrit  /ii  \  fri-idit'-n.  Ilnilhi  wurd.'  'i  /warm  dtr  H.iuptsaclic 
vom  (llii(d<r  l)tM,M'iiisti,L;t.  doch  hiii-dcti'  ci  -ich  uinl  den  S.in.ii  durch  Annahim'  der  Würde 
fiiic  liast  von  Soriicii  aiit'  und  ilim  sidh-t  wann  an  s-in-in  I  i>'h.ii-a  iMuid''  iiMch  luttiTf  Krlah- 
niin.Tii  hcschicdcn.  im  I.aiito  dri-  KntwicktduiiL;  -tiÜN'  .kI,  ihmh-i  nc  in  h'iaii-.  da--  die 
l  })erlHssuii<;  Kne-iands  (un  I  )atiaeri:e-clienk  uewe-.n  war.  Ja.  ihn  NachtoL''rn  A  lhre(  ht-  \v:i  r 
t's  niclit  vei-tr(")nnt.  das  (iew(»nnene  /ii  htJiaupten  \)\v  Kiüchle  jahrtdaii-vi-  l\aiii|tle  und  in;- 
iiiühuuu'cii    ticlen    am    Knde    (h-ii    Hal)^hur^elll    /u.') 

In  dem  Kroheiaimi-kne^M'.  welch,  i  (hau  Sach-(aiher/o^r  dui<!i  die  w  idersj).-nsti«jfen 
Friesen  aurf^n'/wiinm'n  wurde,  war  W'ilwolt')  von  S(diaiimhin-ii  -ein  hedeutendster  Heh'er.  Da 
AU)rc(dit  antauLj-  durch  ainh're  Aut'uaheii  ahi^Mdialten  wai-.  die  l.eitiiiiLr  de|-  liie-i-chen  Din^'c 
selbst  m  dw  Hand  zu  mdimen.  -o  haii(hdte  Wilwolt  hier  last  in  Nolhr  S(  lh-tst:indii:keit.  Das 
liol)  und  \'ei-(lienst  ,i,'(d>üliit  ihm.  mit  (ie-(diitk  und  I  in-u  ht  di«'  rnteiweinnm  de-  Landes 
liei  l)ei^ret'iihrt    /u    haben 

Als  er  im  Aiit'ti'a^c  seines  [ieirii  im  Friilijahr  1  J".»S  den  l'rie-i-chen  I'.ixhai  lietiat.  um 
jenem  (h-n  W'e^'  /ii  •d)neii,'')  tand  er  in  Sneek  und  h'ianiker  die  tVeundlicdiste  Aufnahme:  au(di 
gcdaiiii'  •■■^  iliui.  mit  (hai  Ix'iden  Städten  und  mehi^uen  Heiren  vom  Adel  ..den  von  dei'  her- 
schatt"  einen  \'ertrau'')  /ii  -(Jiliessen.  K'aiim  aber  iiatien  die  einem  l"r»aiiden  l\ei:iinent  leind- 
b(di  ^'i'sinriteii  l  mwohiier^i  davon  i,'eh(u-t.  al-  -ie  -ah  v.  reiniLiten.  um  den  -acli-is(  h.n  nlx'rst»^! 
aus  dem  Lande  /u  ja^en.  Wilwolt  war  fe-t  ents(Jilo--rn.  nicht  /u  weichen,  da  ei-  wu-ste.  wie- 
viel aut"  (hau  Spiele  -tand.^)  Kr  /.nii  de-najh  die  Lamh  n  d.-  \eidliaid  Kindi-'')  .an  -ich  um! 
nahm  den  Kampt"  mit  den  an  Zahl  weit  überleir,.i,,.|,  h'nnthai  aut'.  in  i\>-\-  Nah.'  \on  Stavern 
Von   den  icindlichen    Fnoen   ein,iies(dilossen.   ward   er   duKJi   einen   ort-kundi-en    ^^lnn   .au-   einer 

'i  v.  Laii-remi.  Alhredil  der  IJelier/tr  S.  ■Jbü.  .Müller,  leii  li-!;ij-t  liealer  u.  >hc\iiii.  1\'.  »iHs  if.  Na.h 
Pont.    Heut,    und    Wiarda   p'scliah   dies   schon    im    Soimiita'    1  l'.ts 

-I  I»ies  hestätiiite  iiocli  eine  aullieiit  i-cjie  I  iitta-pretal  ic  m  de-  K.ai-ta-  vein  ,^h^•/  i  !'.•'.•:  \eri;l.  I'hho 
Eijuuuis,  1.   1.   XXXXJIi.  .'i7ti. 

■h    Im  .lahre  ird.".  vta-kaulte  I  Itav.oir  (u'(.r<,Mli(d>aiide  au  Karl  W   i'l'.  Ihho  lanmiii-,  I.  I.  XlAdli.  71J.  71.;. 

•*)  l'hho  Kmuüus  I.  I.  XXXN'II.  .').')<;  he/eic-hiiel  ihn  l;il-ddi<  h  al-  einen  .^h•i  — iier:  er  wird  -upreinus 
etiuitum   maüister  et   coiisilü   genannt. 

'1  (iesch.  u.  Tlialeii  S.  His  tk  hie  nespredunii:  /wi-clieii  dtan  ller/oi:  und  -einem  llanplmann.  welche 
iinch  der  1  )arstellunu-  dta-  ( Iesch.  u.  Tliateii  erst  nach  dem  Jn.  .Juli  fallt.  _L'-eh<.rt  thatsächlich  in  den  FriUilinu  des- 
selheii  Jahres.  Die  .Anuahe  der  tlescji.  u.  Thateii.  die  er-te  teindliclu>  HcireLMiiuiir  mit  d(ai  l'"rie.-«n  sei  am  SonntaL-- 
Trinitatis  _<:e.scheheii,  his.si  sell)st  darauf  schhe-sen.  .Man  mu—  <l.ainiaeh  annelimen,  <la-s  Heiv.oir  AIhrecht,  bevor 
or  auf  den  KeiehstaL'  udn.ir,  noch  einmal  nach  llollaml  /urii<ki:ekelirt  ist.  Ich  LM-stehe,  dass  die  Nnt wcndijrkeit 
dieser   .Vnnahme   micli   >re<:-en   «Ue  im    l'exte   i:-e<:t'hene    1  )arstelliinir  dta-  <  iesdi.  n.    1  hateii    mis.-tranisch  iifinacht^hat. 

*'i  Darinitta-  ist  autrensclieiidich  ih'V  X'ertrair  mit  den  Friesen  d,s  Westergoe  /.n  verstehen,  it.  L'bbo 
Einmius,   I.   1.    .XXXN'II.   j..   .'.7.7.      v.    Lamrtiin,   .Mhrecht   der   Heher/te  S.   _'I7. 

'I  Die  lieudhner  .^evetivvoldeiis  und  des  ( ieesti  rlandes  sind  <renn'int  :  die  des  ( )ster^'()e  wann  hi-  auf 
Leuwarden  ein^a-schiichtert.  i'W  l  J)ho  Fanmius,  1.  1.    IN.nt.  Il<  nt.  Ker.  HelL^  \'.  ■_';]'•:  Zevenw(.ldii  eorum(|Ue  vi(  ini. 

^)  (iesch.    luid  Thaten   p.    Jtis:  er  wolts  darauf  setzen,   l.i.scliold.der  ba<ler. 

•h   ri»ho   Kmmiiis   nennt    ilm    [teditnm    priniu-  praetVclus. 
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get'ahi  \olleii  Laije  h.  Ir.  it  und  in  deti  Stand  i^eset/t,  die  Gegner  unter  gleichen  Bedingungen^; 
anzugieiteii.  Nur  9ö(i  Mann-)  kämpften  gegen  reicdilicli  lO.OfXi  Friesen;  trotzdem  ertocbten 
die  ersteieii.  weil  -ie  bessere-  (ies(hiitz  liatten  und  fest  zusammen  Idelten.  unter  Leitung 
kriegseri'ahreiier  Männei-  einen  ruhmvidh'ii  Sieg'^).  Hierauf  zog  Wilwolt  vor  Stadt  und  Scliloss 
Sloten.L  w(l(he  mit  den  Seveiiwoldnern  gtaueinsanie  Sache  gi^macJit  liatten.  und  sicherte  den 
(  )rt    durch    »anc   starke    llefestigung.-"') 

Na(  h  die-eiii  Frfolge  kehrte  WiKv(dt  nacdi  Sneek  zurü(d<:.  um  von  bier  aus  gegen  das 
trotzige  LeiiwardtMi^i  vorzug<dien.  wehhes  di(^  säclisis(die  Heriscdiaft  vers(diinähte.  Nach  vier- 
zehntägiger Kins{diliessuiig  zwang  er  die  Stadt  si(di  zu  eig(d)en.  Die  rnteiworfeuen  leisteten 
den  Huldi^ungseid  und  mussttui  eine  säcbsis(die  Besatzung  aufnehmen.^)  Mitte  .Juli  war  der 
ganze  (  )stergne  zur  rnteiweitung  iiebia(ht.  Xi(Jit  lange  na(Jdier  gelangt»^  der  Befehl^)  des 
Kaisers  na(h  Frusland.  dui'(h  widdieii  die  MarscduMibewobner  augtdialten  wurden,  den  Stell- 
veitretein  uiid  ILauptleiiten  Albrecbts  von  SacJistni.  ihres  künftigen  Herrn,  denselben  (-iiehor- 
sain    zu    leisttai.    wie    ihm    stdbst. 

Infolge  dieser  Nacdiiidit  regte  si(di  der  Widei'stand  aufs  neue.  Im  Ostergoe  ward 
Leuwarden  wieder  abtrünnig,  und  jenseits  der  Lauer  weigerte  si(di  (intuingen.  dem  (iiebote  des 
Kaisei's    Folge    zu    liebell. 

Auf  die  Kunde  von  dem  Abfalh'  der  Tjeuwardner'-^).  welche  die  sächsische  Besatzuugs- 
niannscdiaft  nebst  ihrem  Anführer  überfallen  und  ersto(Jien  hatten i<^).  traf  Wilwtdt  von  Schaum- 
l)urg  zu  einer  zweiten  Bidagerung  der  Stadt  Anstalten. '')  An  drei  Orten  stellte  er  Mann- 
schalten auf  und  legte  befestigte  Lager  an.  Täglicdi  machten  die  Belag(Mten  verheeretide  Aus- 
fälle in  das  rmland.  Alna-  weder  diese  no(di  die  Angriffe  dei-  zum  Entsätze  herbeigeeilten 
(irruiinger  \(iino(lit<n  das  sächsiclie  Heei'  zum  Abzüge  zu  bewegen  Vielmelir  wurden  jene 
bei  den  \'ersu<  hen  durc]iztd)re(dien  wiialerbolt  geschlagen. ^'-^j  Endlich  sah  sich  die  Stadt,  welche 
\on  )edei'  Zufuhr  a]>ges(  bnitteii  war,  dur(di  eine  drohende  Hungersnot  in  die  Notwendigkeit 
versetzt.  si(h  aut dinade  und  Ingnade  zu  (ag(d)en''*)  und  dem  neuen  Herrn  Treue  zu  geloben. 
I  m  (ha'  unzuvt  rläs-igeii  B)ewohner  sicher  zu  sein,  legte  Wilwc)lt  auf  ihre  Kosten  in  der  Stadt 
<in    t'e-tes    Werk    an.    wadclnan    er   dtai    Namen    Scdiaiunburg  gab. 

Na(  h  dem  Falle  Leuwardens  wagte  im  westerlauerschen  Friesland  niemand  mehr  ernst- 
li(heii  Wideistand.  Wilwolt  von  S(diauinburg.  welcher  nebst  drei  andern  durch  den  Herzog 
zum    ..Kegieit f    und     N'erweser"    in    dem    unterworfenen    Lande  bestellt    worden    war^'^j,    richtete 


M  Als  <  )ri   wird   \on    I  hbo  Laexemum   «reuannt:  auf  der  Karte  Mercators  Laxuni  geheissen. 

2)  Nach   Ihbo  Fmmius  wurden   17)00  sächsische  und   I.'iOOO  friesisclie  Kämpfer  gezählt. 

^)   \'er<:l.   Lbbo  Einmius  1.  ].  p.  .ä.ä'.t. 

*}  (iesch.   n.  That(ai :  die  auch  ir  Uait  hei  dem  .slalien  gehabt. 

5)  l'blx)  Emmitis.  1.   1.  p.  .l.äS.  7)i)i). 

^)   In  (Uai  (iesch.   u.  Thaten   S.    17'.^  „Leharten"  genannt. 

")  Vergl.  Fbbo  Emmiu8.  1.  1.  XXX VH.  p.  .äfJO  ätil.  Nonis  .Julii.  Kulturhistorisch  merkwürdig  ist 
die  lOrwähnimg  einer  sehwarz-weissen  rniform.  welclic  Wilwolt  von  Sehaiuuhurg  kurz  vorher  für  seine  Kriegs- 
knechte anschafit.  (iesch.  u.  Thattai  S.  172:  .Jiat  nit  übel  gestanden,  wo  sie  bei  einander  in  der  ordnuug  ge- 
standen odtr  zojjfen  sein".  Es  ist  dies  einer  der  ersten  Fälle  der  Fniformierung.  Verirl.  dazu  Hegewiseh, 
Maximilian    1    S.   "_'"J. 

"i  Dies  «ieschah  nach  l  l»bo  1.  1.  XXXVII.  p.  ötlt  weiüge  Tage  bevor  das  kaiserliche  Di]>l<»m  selbst 
ausgeferti<rt   wai<l. 

^)  Gesch.   u.  Thaten   S.    172.      Es   waren   nur   is   Mann   und    1    Haui»tmaiui. 

10)  \',.i-jr].  Xl)l)()  Emmius,  1.  1.  p.  .ä04. 

'M  ( iesch.   n.  Thaten   S.    1 7!. 

'-)   X'ergl.   Ibbo  Emmius.  1.  1.   XXW'Hl.  [).  070  sequ. 

'h  rbbo  1.  1.  behaui)tet.  die  FJtergabe  sei  durch  X'ermittlung  Edzards  von  Ostfriesland  erfolgt. 

'*i   Frkunde  vom  24.  Sept.  ]4i».S  ini  Kgl.   Hauptstaatsarchive  zu  Dresden. 
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»nin  st^iii  Aiif^Piimcrk  dannif.  das  (icwonncti."  zu  ]).]iaupt(ii.  Vor  allnii  vchiit/t.'  er  <]ic  HatVii- 
städtt'  durch  Hlockhäus.T  imd  Hesat/iiiii^nn.  Intri-  andnn  nhi.-lt  aiicii  Hailinir.i,  vuw  He- 
festi<ruIlJ,^    wodui-cli    <li.'    Thrrh-ilirt     von    und    nacli    Holl.nid')   ir-MilMMt    ward, 

Njudidt'iii  so  Krirslaiid  mit  Ausnaliui.'  ( ;  r(.iiiiicr,.,i>  zur  riitrrtlianiirk.it  tz.diraclit  war. 
niHchtt'  Wilwolt  von  Schaunihur<r.  der  mit  ^rriii-r.Mi  Mittrln  iVws  Wfrk  vollhracht  liatt.-.  s.in.'m 
Herrn  in  rincm  Scliiviht.n  Mittciluni,^  davon.  Spater  aK  dirsrr  im  Crtolu..  des  Kais.^rs  zu 
Meclitdn  \vrilt('.2)  .-rMdiifii  aiicli  \\'ilw(dt  daMdl)>t.  um  dm  Unz..-  zur  i '.rMtzfr-ivituni:'')  Kri.— 
lands  cinzulad.Mi.  Lrtztrrr  crtol-tr  jcd.al,  rist  im  diilr»>  d.s  kommmd.n  .lal.ivs.  da  drr  Krn-i,' 
gt'^r,.,,    Karl    von    Ki-riiont    dm    (  i  iihrrnator   in    (  nddiin    fotlnrlt. 

Wiihrmd    dcrsclhm    Znt    hort.n    dn-    Vciliandlun-vn    und    Zusammmkünftr    nicht    auf, 
\v(dclic   (h'ii   Zweck    vcrtol-tcii.  zwischm   I  i  ronin^cn   und    ih-m    Sach^miirizo-   mir    KiiiiuuiiL^   hri- 
hnzutuhivii.      Da    hmh"    l\art.-im   auf  ihrmi  Schmir    h...tandm.    niu-tm    zahizt    du-  Waffen    cnt- 
^<l""i«'"        li"    Ihnidc    mit    (hn    Sachen    stand    dn-    n.Wnr^i^rUr    (iraf    K.lzaid.     auch    (iiaf    von 
Ohrrmuhui    -mannt,    au.    .hau    (  Msclihcht.-    dir   ( 'irkscna.       Du-s,.,-   .-.widerte   «h.-    K.in.lsrh-kntm 
<h-r   (in.nin-cr   und    ti.d    ihm-n     in    ihiv    Imland.'   .an.      Ai^    ^i.  1,  ,h  r  tt  ankiM  l„.    llaupfinann   Nml- 
liard     Fuclis.'i.    d.ai    Wdwolt    mit    4()n    Mann    zu     lliltr    -...duckt     iiatt..   mit    K.lzard    zu     -..m.an- 
sammi^Hamhdn    v.avmi-.ui    wollt. ''i).    tand    .r    im    Kamplr    ..imn    '\\u\        hi    .i.  r     N;iii.-    \.m    (  i  ro- 
nin-cnV)    musstr   w   von    scin.ai     K  ri.'.-skmrhl.ai    -..Ir;,,,-!    ,.,„..    >chlacht    ann.hm.-n.    .hivii    Aus- 
f^aiii;   rr   voraussah.«)      AU   .-r    h.-ld.-nmiit  hi-  kamj.t.n.l  u.tail.n  war.  stürzt-'  all...  m  uiM.r    Kiu.lit 
(luhm.     Die    Knnd.'   ah.-r   (dirt.ai   den    tuplern    liaiiiitmann    .luiel,    ..,n    wiir.li-.s    I;.l'i  ahm.,   .la.  .m 
ihm   in    Driuiin-en    h. reitet. 'ii. 

Ktwa  zu  -IcKdier  Z.at  war  llerzotr  Alhi.clit  im  vvest.i  lauersclien  Kii.-sland  .■rsidii.aien. 
um  dl.-  Huldi-un--')  der  neu.-n  Lau.!.-  (-nt-.-vn  zu  n.  i,m.  n.  D.r  Ad.  1.  .li..  ( ieistlichk.it  und  Al)- 
S:e(.rdnete  der  Städte  zo,-en  ihm  aUent  haih.-n  enlov-.n  un.i  legten  da.  (  i.-l..hnis  d..,-  'I^ivu.-  ah.  woh.i 
ihnen  Wilwolt  v(,n  Schaumhur-  als  Spreiln-r  un.l  V.-rmittl.r  .li.nt..  D.r.luh.i  des  Kmpfaii-es 
Hess  das  Best.-  für  du-  Zukunl't  erwart. -n;  da.  Km  v.i„,.lin„.n  zwi..  h.-n  KüiM  und  Intei  thaiien  war 
ein  V(dlstäiidi-e8.  Hesomh-iv  Freud.-  macht.-  .i.-r  ll.rzon  ,l.n  Ki  i.-s.-n  dadun  h.  .lass  .-r  .in-  Ange- 
sehensten v.u.  ihn.-n  als  Käth.-  m  du-  K.-.-i.-run-  h,,„.t  Docii  ni.ht  la.m.war  >.in.-s  Pd.-ih.Mis 
in  den  m-u.-rworhen.-n  ( i.-hi.-tsteilen.  Xaci,.l.-m  .,•  di.-  .  i  lonl,.rli.h.-n  Aimdninm.n.  u.-l,he 
die  Sicherheit,  Verwaltung  und  R.-chtspr.-.-hung  n,  Kn.slan.l  h.-tratm.  .-rla.s.-n  hatte,  kehrt.- 
er    über    Emden     nach     Mcissen    /uiü.k."N      AK     \t-r\\c.scr     hatt.-     ci 


■r    st-iiif 


unirereii     Sohn 


,p,     ^  .  ';_!.*'•'     i^eesta.it      ^h■.l.-,llMi^k     hvlaiui     >ic-i.    .la.n:,U      n.K-1.     i,,,       i 'f.ni.llK^.it/.-    A Ihrr.-hts.      Ge.-.-1i     uu>\ 

1  iiiitt'i I    ^.    I  ( . ). 

h   Das  muss  u.  <1,-,-  Zrit    y<.,n   Okt..!..-,-   l-is    1  ),./.-ni!...r   14!.«  ^resrh,  li.-n   ^i,,.    ;,i.    ,],,    Kai..,-    ,|.^   .-..Mri- 
se-lH-u  Km-ges  wt'gcii  m  «Ich   N  H-.li-rL-ui.lcn  si.-h  autlii.-lt. 

u-i-  .n  V  '*  ^'^''rV'-Y''^^;  J>-""Tl«-n  <li,.  (M-sc-hi.-ht.-.i  „.  Tl,at.-,i.  .la.v^  Wiluoi,  ^,,u  .Sha.n.ihu. ,:  „nt  ei,.om  l'c- 
U..M-U  lu-.-ht..  Fncslaa.  hatt.-  >.-ll.M  h.t,ah.-,i  .lü.-f.-n:  weniirsten.s  sMan..-.  hi.  Uun  All.n-.-ht  s.-u..-  \,..hctn 
w..-.l..na-sta  tet  hatte.  D.-r  ^.-uu-uie  Man,.  hal„-  \Vi!u.,lt  ..lni.-i,Mi  aU  .!.■„  ...h,.!,  ll.rn,  an..-.!,.-,,.  ..m  r<- 
I.cIk-   lh-iratsj.Mrt.<-ii  scit-n   ilim   tiir  .ii.-s.-n    Fall  anp-lM.t.-ii   \v..r.i.n 

^1   ri)l»o  Kmmitis.   1.   I.    .WWIIl    |,.  .-,sl'. 

•'1  ( i.-sch.   u.  Tl.aten  S.    177.    17s. 

S  ()l.vv.,l,l   vv  /u   i^cl.ille  zu    i-:.iza.-.l   hätt.-   -.-lan-.ai    k.".nne„,    wählt,-  .-r    .l.-n     f.an.jwo..    .la    .-r    .|i,-    S..e- 
tjiiirt    lu.-ht   vcrtiai-;.     ( ics.-li.   u.    Ihat.-.i   S.    177. 

..  .  ''  "^'r  <>'-t  wird  verschied.-n  a.ige-.-h.-n.  Di,-  Kui/.-llu.it.-n  w.i.-luai  in  ,l.r  Dai-t.-Uuii-  .k-^  Lbl.o 
Kmnuus   w,.s.,,tl..-h  al..      l  hen-n,stnnn.eud   wu-.l  .^.(.„.el.lct.  .lass   Fuchs  .i,.,-    rh,-nna.l„   ,  r!,-,.,.   <ei 

noch   neiit   v.ll  s.-li.-n   i.n.l   l.,-<l,-iikt-ii.   was   ich   eueh   L^-sairt   hal-e. 

'♦>  (icsch.   u.   Thatcn   S.    1 7S.      \',.r-l.    11. 1...    Hinn.ius.   1.   |.   p    ,-,s_'    :,s\ 

"I   Nicht   na.-h  (;,-l.|,.rn    wi..  man   ..ach  .h-.n   .\,.ta..-.-  .U-s  s.  Ahs.-hnittes  i.n    IV.  Buche  .U-r  ( Jeschichteu 
u.    Ihaten    annclm,.-n    konut.-.     Ahsch.utt  N  uvh.>rt  .I.-r  Zeit    nach   v„r   Ahs.-hnitt  »i.      I  „.    Onh.nnjr   /u    schatten 

bi.s  zum   .--chiuss  au  .las   Ku.i.-  .K-s    ,.   Ahsehuittes  setzen. 


Heiüiith   bestellt,  der  so  wie  so  von  ihm  zum  dereinstigen   Erben  und  Xachi'olger  in  Frieslaud 
bestnnmt    wai.i) 

])ii'  Probe,  welclu^  der  l^rinz  als  Regent  gewisserniassen  ablegen  sollte,  war  verbäng- 
uisv.)ll  lür  ihn  selbst  und  die  sächsische  Herrschaft  in  dem  überkommeneu  Lande  überhaupt.-) 
Während  nämlich  der  Vater  an  den  l->eratungen  des  Augs})urger^)  Reichstages  teilnahm,  traf 
aus  d.'u  Niederlanden  .lie  Schre(d«uisbotschaft  ein.  die  ungetreuen  Friesen"*)  hielten  seineu 
Sohn  m  Kranik.-r  .-iiig.'sehl.)ss.-n  Allgemein  war  das  MitgefühL  welches  dem  verdienten 
Reiihstiiist.-n  eiitg. ■gengebracht  wur.le.  Auf  dessen  Klage  und  Bittgesuch  hielten  die  Fürsten 
s.»i"ort  unt.-r  sich  eine  P.eratung  ab  und  Hessen  Wilwolt  von  Schaumburg,  der  im  Gefolge  des 
Herzogs  sich  h.tand.  v.u-  sici.  kommen,  um  seine  Meinung  zu  h.>ren  und  ihn  für  den  bevor- 
steh.ndt-n  Keldzug  zu  g.-winii.'ii  Dieser  erklärte  sich  bereit  mit  einem  Aufgebot  von  30(Mi 
tüchtigen  Kmchten  nach  Frieslaud  zu  gehen  und  den  Rettungszug  zu  unternehmen.  Doch  vergebens 
hatten  di(-  Fürsten  gehotVt.  den  Herzog  selbst  auf  dem  Reichstage,  auf  dem  wichtige  Beschlüsse 
geg.-n  Flank r*-ich  un.l  die  'l'ürkeii  gefasst  werden  sollten,  zurückzuhalten.  Er  wollte  nicht 
tehleii.  wo  es  galt,  den  eignen  Sohn  zu  rett.-n.  Nachdem  .-r  sich  des  Beistandes  der  befreun- 
deten Hi-uhsstan.h'  versicdiert  hatte,  verlies  er  Augsburg  und  begab  sich  zunäcdist  in  seine 
Stammlan.l.'.  un.  die  Kriegsrüstun-  vorzubereiten.  Fm  die  Zeit  der  Sommersonuenweude'^)  er- 
luigtc  (h-r  Autbruch  d.'S  sä.disK-h.-n  Heeres  über  Braunschweig.  Hildesheim  und  Münster  unter 
Leitung  d.s  ...d.eist.-n  Hauj.tmannes"  Wilwolt  von  Schaumburg.  Nach  laugem  Marsche,  der 
intolg.-  .ler  Ausschr.-itungeii  ilei-  Kriegsknechte  manche  Verdriesslichkeiten,  auch  Gefahren  mit 
sich  brachte,  langte  der  Heereszug  im  Gebiete  des  befreundeten  Grafen  von  Oberemden  an, 
von  w.i  man  zu  Sidiitfe  über  die  Ems  nach  der  den  Gnuiingern  unlängst  abgenommeneu  Stadt 
Dam^j  übeisetztt'.  In  Wynsum'j  fand  darauf  die  Vereinigung  mit  den  anderen  Heeresteilen 
statt,  w.-lchi'  unter  F'.dzard.  Erich  von  Ihaunschw^eig  und  F'riedrich  von  Ysselstein^)  den  Krieg 
bereits  erötfnet  hatten.  Nachdem  über  die  Hunse  eine  feste  Brücke^)  geschlagen  war,  beganu 
der  \'ormarsch  gegen  die  Feinde,  v\elche  sich  auf  die  Kunde  von  dem  Herannahen  eines  Ent- 
satzhe.-res  längs  dei'  Lauer '^'j  verschanzt  hatten,  um  dem  Herzog  den  Lebergang  uud  damit 
ilas  Eindringen  in  .las  wcsterlauersche  Friesland  zu  wehren.  Ihre  Linien  galt  es  zu  durch- 
brechen, zugleich  al).-r  die  mit  ihnen  verbündeten  Grcniinger  in  Schach  zu  halten.  Besondere 
Schwierigkeiten  erwiu-hsen  d.un  Befreiungsheere  aus  dem  Vorhandensein  der  Schleusen  oder 
Syhle,  diir.h  deren  Öffnung  die  MeeresHuten  in  das  Innere  des  Landes  eingelassen  werden 
konnten.  Zum  (iliick  kannte  Wilwolt  von  Schaumburg  diese  Verhältnisse  und  traf  alle  Vor- 
si.  htsniassregeln,  um  di.-  Entsatztruppen  vor  einem  Flutenbade  zu  bewahren,  wie  es  kurze  Zeit 
vorlu-r  die   Dän.-n   im    Ijaude   der   Ditmarschen    überrascht    und  vernichtet  hatte. ^^j      Nicht    weit 


'i    \'er<rl.   Mülle.-,  r^iichs.  Aiiualcn  S.  7A). 

^1   N'crgl.   Ubbd  Eniniius,  1.  1.  p.  äUl  setpj. 

^1  (iesch.   u.  Thiiteu  S.   181.  ff. 

■*)  KJOdii  wer.l.-n  (Mwähut.     Vergl.  Uhbo  P^minius,  1.  1.  XXXIX.  p.  bir^. 

^)  Vcrgl.  Müller,  sächs.  Aiuuilen  S.  51».  v.  Laugenu,  A.  d.  B.     S.  27.S. 

6)  Gesch.  u.  Thatcu  S.   184.     Wiarda,  ostfries.  Geschichte  II.  S.  1G9. 

7)  So  ist  oticiihar  statt  ..Wishaiiu"  zu  lesen. 

^1   Dieser   hatte    hei    Workuni    eine  Laudung    versucht,    war  jedoch   darau   verhindert    wordeu.      Uhbo 
Kinnnus  1.   1.  504. 

^)  Ubho  Kniinius  1.  1. 

^^)  In  den  (iesch.  u.  Thateu  heisst  es:  allda  sie  einen  plats,  da  der  herzog,  ob  er  seinen  son  retten 
wollt,  über  nmst,  einnehmen  u.  s.  w. 

'M  Der  Verfasser  der  Geschichten  u.  Thaten  schreibt  ungenau:  ein  Jahr  vorher;  es  war  aber  im  Febr. 
löuo  geschehen.  Ein  Anachronismus  ist  es  ferner,  wenn  bei  dieser  Gelegenheit  der  Vernichtung  der  Braun- 
schweiger im  Butjadingerlaude  Erwähnung  gethan  wird:  diese  fällt  erst  in  das  .Jahr  1501.  Vergl.  Wiarda, 
ostfries.  Geschichte  II.   180. 
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von  riiifi-  I-Jni.kc.  ( M-iMl/i.riick.'  ueiiannt.  \\;irt.trii  di.'  l^'ricsPii  ni  ilir-i;  \  .■i-.<li;iii/iniLr''!i  ;nit 
dir  Aiikuiit't  (!<•>  ^;l(•ll-^i-<•ll^ll  Hcci-p^.  AU  si.-  diesen  Nali'ii  iH'iiifi'ktcii.  /ul^.mi  ^if  wirklidi  /u- 
orst  die  Sclilcti^cii.  imi  tl.i-  LmikI  /ii  iilx  r^cliwi-iiimrü;  jt-docli  wiirdr  d.r  Ziitiu--  d<-  N\  a^sors 
scliiicll  dui-ch  die  Wcrklfut.'  W'ilwolts  Lridi.'iniiil.  und  di<'  n«-u»'n  Scldcn^rn  -MiutaUi'j  h.wMclit. 
I)ar;inf  lic>-  ih-r  ll-r/oL:  anf  den  H;it  ^Mn.-  Ml»cr>1iii  Capitän^^  Se^eii  i\\<  Irmdluhfii  \  fi"- 
s(di;in/.uni:i'n  d;f>  ( MNclnit/tc  ucr  «•i-oliniMi.  am  ilir  (it'jnti-  -(.  ..-tu-^  dmi  votidl  /ii  N(dnf^>'ii--.>) 
Fünf  Stnndm  liiiidincli  riiliilcn  -irli  die  l^'rirsiii  nidit  x^ni  Klnkr.  'd.wnhl  dmui  duivli  dio 
ziihlrcichfii  .LU'iiiirn^t  lim  K(  iici^(ddiind<'  ]i;iit  /iii;.->rt/t  wurde  Kr>t  ;ii-  tin  Tri!  (hr  Ii.t/oi;- 
licbtMi  'ri'Hppfii  an  andrivr  St(dlr  (k'i>  Wm-mt  üImi  «-ein  it  hu  ii.ittr  und  d.n  Kii.  >.n  m  den 
Kii(d<rn  k;iin.  .'tuiitV«n  diese  dir  Kliiclit.  \v;iliiriiii  (in  llrr/(»-  mit  drr  IlMiiptniMcht  ilinrn  iiindi- 
i-iicktr  und  lu>  111  dir  N;i(dit  liiiirin  dir  X'crtoluiiiiL:  Init-rt/tf.  Mit  dn  M  III  SirHv-i  \v;ir  tiir  d;«s 
säclisis(dir    Kiitsat/lirrr    dir    \\  i"j    nach    Kniiiikri    tiri    urwui-drii. 

I  >lr     fvmidi'     V(»n     Ai'V     Nlrdn-Ill^r     drv     l''llr>r!i    \  r  |l)|r  it  t  1  r     -^ll■il    I  il  l! />i  ll  1  ir  1  i     im    L.IIldr     lind 
Wllktr     um     M'     nirdrrsidll.t^rlidrr.     jr     iir(is>rn'     SirL.'rs/u\  rlsiciit     dir     A  nt-^t;llldl-(■|ir||     /in      S(di;ill     L'r- 

tra.i^rn  liattm.  Vor  Ki-.inikrr  iriiiLj  rinr  niri'kw  iirdirt  \'rr;indri-iiii;i  \>>i  -wli.  I  Mr  Lirtirnnfi'n 
H»dai,'fniimNlirri-c'h  s(dilo»rn  >i(di  :int'  rininal  /ii^Mmmrnh  und  lir/oL'rii  'Jrnlrlll■^,•llll  rin  vrr- 
s(dian/trs  L;i^rr.  um  ni(dtt  von  i\r\\  viriirrndirn  (irLMinn  nn/rln  uhnlallri:  und  vrniKlitrt  /u 
wefdrii.  Niemand  in  <ler  St;idt.  wtdilie  MdUtiindir  \on  der  Au-^eiiwrlt  nL^rxiiiiittm  LivweM'n 
wai'.  wu^^te  i>(dit.  Nvas  die  ^'e^ve<^Mln.ti("n  dei-  Krirs, n  /ii  Ixdrutni  Imttrii.  do(li  lilirl»  dir  (tc- 
le^enheit  /u  erfoliii-cicduMn  Auftaue  nndit  uiil»eiiiit/t  Kaidiirli  nalitrn  dir  llrtivirr  drn  M;niri-n 
der  Stadt  und  \v:iren  ni(dit  weni.i:  eistaunt.  keinen  V^-wal  \n|-  ilmm  /ii  tindeii  W'ilwolt  \on 
S(diauinhui-,u  \v;ir  iU'V  erste,  der  iiiitei-  dem  Zeudieii  des  ;iiii';^r,.steekten  llutrs')  in  dir  Stadt  ein- 
gelassen wiiidt'  Hocherfreut  eilte  der  l*nn/  Heinruli  dem  treum  Hrlfrr  sriiirs  \  .itcis  rnt- 
gcijen.  liess  aber  aindi  >einen  Inmut  merken,  dass  die  hidfr  so  spat  k'Oumr'M  <  um  li  darauf 
hetiat  ainli  der"  Her/.oj^  selbst  die  Stadt  und  iiberliess  si(di  dri  Kreiidr  des  Wiedersrhms  mit 
dem  Sohne.  Diese  war  ^^ohl  ni(ht  iran/  ungetrübt:  d;is  \'rrtr:iuen  und  ^\\v  HotVniini:  des 
Vaters  waren  ,m't:ius(dit  worden,  der  Sohn  liatte  die  l*i-(d.c  s(  hlei  lit  bestanden.  Waren  docdi 
die  Friesen  /um  Teil  duridi  das  herris(die  .\uftreten  und  .liinli  übrreilte  Massre.irtdii  Heinrichs 
zuni  Abfalle  i^^etrieben  worden.'')  Nocdi  ahri-  waren  die  Autstandischen  nudit  entwutlm-t  und 
es  j^alt  /.unäehst  die  in  der  Nähe  der  Stadt  lafrei-nden  Frieden  iinN(di;idiich  zu  imndien.  \  on 
den  Zinnen  der  Stadtmauern  hatten  sirli  Wilwidt  viui  Sch:iinnbur<:  und  der  Her/og  über  die 
Stellung  der  Feinde  unti'ia-icditet  und  trafen  darmich  \'nv  die  br\orstehendr  Kiit^cluMdung  ihre 
Anordnungen.      Htdirii'h    um!    die    Semen    hiitten    am     liebstrn    sogleich    dir    Sidilaidit    L'egrn    die 


1)  (ioscli  u.  Thateii  S.  l.St;.  \'rri.;l.  riilm  i-",niniius.  !,  I.  p.  yj'].  T<>! inentMiiiin,  «piorinn  eMpi;i  sumnia 
erat    a[>uil   Saxonas. 

'I  Die  Sclilaclit  ist  identisch  iiiil  der  am  Hoiiistcr  Syld,  die  Ilihu  Ijiiiniu-  I.  I.  Im  schiciht  Zahl- 
reiche Autoren,  wclclic  diese  niiiL-^e  Iteliandelii,  setzen  vorlier  eine  .^ehlacht  ;nii  Wf.rkuiier  Syiil,  an  der  .Mhreehl 
heteihjrt   ^M'wesen    .sein   solh      liier   lieirt   sicher  ein    Irrtum   ()der  eine   N'erwechseluii}.'   vor. 

•'i  Krsi  werden  1,  dann  '•'>  erwähnt;  l'bho  Emmius  giel»l  1  an  ({>.  .')!»:j:  <iuateriii-  <;istri.-  arctissinie 
urhs   pn-ssai. 

^1  Nach  ri)h(»  Kmmiiis  p.  .'»üT  Lrahen  i*  .\ht(dunL''en  iiherliaupt.  der  OherantÜhrer  an  dor  Si)it/e,  den 
Widerstand   auf:  eine  dritte  wnr(h'  nur  thireh  die    List   einer   Marketen<lei-in   am    Platze  «icliallen. 

■M  Ver}.d.  auch  (lesi'h.  u  Thaten  S.  llM  :  steckten  -i  nach  i!fwolinheit  (h-r  sehetarl  ein  huet  atil  ein 
Stangen,  des  Zeichens,  hescheit  zu  irel>en. 

*>!  Die  Uehtjrerunji  dauerte  nach  den  ( icschiciiten  und  Thaten  l.'i  Wochen;  nach  S})alatin.  <le  liheris 
Alherti  dncis  ap.  Menckeii  II  L'IJl  nur  IJ  Wochen,  sie  eiulete  am  Au>irangc  des  ,luli.  Da  ein  Briet  Idzards, 
welcher  die  Kinschliessmig  Heinrichs  meldet,  vom  lä.  Mai  datiert  ist.  so  L^'winnt  die  Angabe  Spalatins  jrrös.sere 
Wahrscheinlichkeit.  Audi  Fblto  Kmmins  \.  I.  p.  .')'.d.  .''!»'_'  stimmt  damit  üherein.  Die  Hesclnddignnj:  Hein- 
richs ist   übrigens  unjrerccht. 

'i   l'hho  Knuniu.s,  1.   1. 


) 


verh.ssten  Fti.sen  be-onnen.  während  die  sächsisehe  Heeresleitung  erst  die  Verstärkungen 
hrrankonimm  lassen  wollte.  Trot/dem  kam  es  durch  das  Tdigestüm  eines  Kitters  aus  der  I  m- 
gebung  Heinri(dis  /um  Kampfe,  bevor  die  erwarteten  Ktieehte  eingetrot^"en  waren.  Das  Glück 
fügte  es  günsti-.')  Dm  Aufständischen  erlitten  tr..t/  ihrer  Übermaebt2)  eine  völlige  Niederlage. 
f)ar;nif  ereilte  amh  die  Stadt  Leuward.^i.'^)  deren  Bew(diner  währeud  der  Empörung 
nnmtschirdm  hm  und  herges.diwankt  hatten,  die  Vergdtung.  mdem  sie  den  Soidatm  zur  Plün- 
derung überlassen  wurde.  Ebenso  wind*>n  nocdi  andere  Orte  m  kurzem  zur  rnterwertung  ge- 
bracht      Der   Her/ou   liess  sieh   von  neuem    huldigen    und  verlangte   von    den   Abtrünnigen    eine 

Busse    von    (id.oOii    (lulden.-^l 

So   war   iran/    Frieshind   mit    Ausiidime   von    Grimmgen.    welches    in    sdner    Feindschaft 
gegen    di.'    sinhsis(lie     Herrschaft     verharrte,    /um    /weiten    Male    be/wungen.-'^)      Jetzt    war    der 
.rünstnn.   Zeitpunkt    uekommm.   um   dm    Widerstand   auch   dieser  stol/en   Stadt   /u   brechen.     Der 
Erfol-  der  sächsischen    Wath-n   konnte   sicd.er  auf  die   (ü-öninger    den  Eindruck   nidit   verfehlen. 
So   /o-'   denn    der    Her/o::.    nM(hdem    im   westerlauersclieu    Friesland   Ruhe    und    Ordnung    wieder 
her-eslellt   war.   mit   den   uaii/en  Heere  und  Trosse  vor  ihre  Stadt.C)  „„,  sie  durch  eine  förmliche 
Ein^^chliesstin-  VAU-   rnt.rwerfimg  /u   /wingcMi.     Denn   alle   Versudie.    in   Güte   dies  zu   errdchen. 
warm   smt    länirm   denn   Jahresfrist   gescheitert.')      Kaum  aber  hatten  die  Feindseligkeiten  ihren 
Aiihn.g   uem.mmen.   als   die  (;röninger  /n   rnterhandlungen  sich  g.Mieigt  zeigten.8)     Diese  würden 
sicherlud.   ein   besseres    Ergebnis   für  den    Herzog  gehabt  haben,  wenn  er  nidit  durch  die  Rück- 
si(  ht   auf  seine   meuterischen   Truppen    gvnötigt  worden    wäre,    sich    mit    einem    Achtungserfolge 
zu   be-nü-en.     Während   nämlu  h   die  Verhandlungen  schwebten,   verständigten  sich  Landsknechte 
ans   bmhm    Lauern   nuteinan.ler.   .h-n    Fri.'den,    duirh   den   sie  aus  dem    Brote    kommen    mussten, 
womi.-lu  h    zu    hintertreiben.      Sä(  hsische   Sölder  erklärten   sich   nicht   bloss  bereit  gegen  ein  Ent- 
gelt   zum    Femde    überzugehen,    sondern    sogar  den   Herzog  mit   den   Seinen  zu  fangen   und   den 
(^röninüern  zu   tiberantworten. '^j      l'nter  s-dchen  Verhältnissen  begreift  man.   dass   Albrecht  die 
Lust   verlor,    den   Krieg   gegen  (-iröningen  weiterzuführen   und   heber  den  Vergleich  i")  annahm. 
Dazu    mochte    ihn    aiudi    ein    zweiter    l'mstand    bestimmt    haben.     Schon  während    der 
Verhandlungen   wurde  er   von   einer  Krankheit^)  befallen,  die  seine   Thatkraft  lähmte.     Als  er 
dedialb   nach    Emden   zu   reisen  willens  war,    um    sich    dort   pflegen    zu    lassen,    hidten    ihn    die 
menteriscdien   Mietstrupiieti   im    Lager  zurück,  augeblich,  weil  er  ihnen  noch  viel  Sold   schuldete, 
in    Wahrheit,   um   an   ihm    den    einträglichen   Verrat    ausführen    zu   können.     Durch    die    Opfer- 
wiUigkeit   des   Adels  und   der  Ritterschaft,    die  ihr  Gdd  und   ihre   Kleinodien   hergaben,    wurde 
er  iedo.h    in    den    Stand   gesetzt,   den    Forderungen    der   ungestümen    Landsknechte  Genüge  zu 


M  (ie-^ch    u     i'liateii  >.    IS'»:  und  was  das  geratten  spül  das  best.  ,  ,    •    .     ,     •     ,    i    j 

2)  iKMi  sollen  gegen  mehr  als  ToOO  gefochten  haben.  Als  Tag  der  Schlacht  wird  hei  Spalatin  \.  1.  der 

Ta.  •'='-'^^<^^-  J;;};;.^^^^;;^;"i.  ,.  xXXIX  p.  Ö..S.  Hier  hatte  sidi  Albreehts  Kanzler  PHng  unter  schwie- 
rigen ^'-'•llfl^j:;:;;^;';^;;^;;;!;^;;;^,!,,^  ,.  p^  j,,.  adlcti  opnm<p.e  modo  i>ecunia  eorrepti.  Die  ohige  Summe  be- 
zeichnet  wohl  den  Gesamthetrag  der  gezahlten  Strafgelder. 

^1  (iesch.   n.  Thaten   S.    IDO. 

6)  Ciescli.   n.  Thaten   S.    I!t0. 

7,  rf   rbb..  Kmmins  1.  1.  XXXVI IL     XXXLX. 

^'  \','r<chwic-en  wird  in  den  ..(beschichten  und  Thaten",  dass  der  kaiserliche  Gesandte  Georg  von 
Thoren   und    der  Bischof   von  Utrecht    die  Unterhandlungen    vermittdt    hatten,    ebenso,    dass    ein     \  ertrag    zu 

Stande   kam. 

",  Ver-l.   Rathalter  1.  1.  p.  2124. 

i"i  \'er«d    Ul.lx.  Emmius.  1.  l.  XXXIX   p.  601;  Rathalter,  1.  1.  ,       .   •  ,    ,, 

n,  (;es'eli'.  n.  Thaten  S.   l!tl.     Von  einer  Verwundung,    die    er    vor  Groningen    nach    einigen    erhalten 

haben  soll,  steht  in   uiiserm   Berichte  nichts.  ^^ 
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thuii.      Xacli    Al)Miiln>^   (l.>    ri.crfinknniiiicii^'')    mit    <  I  r.'uiiriL^.Mi     Im-umI.    si,li     ,irr     krank. ■     Fürst 
nach    O^ttVu'sland.    wo    w    am     12.   Srpt,.inl„.r -',    /„     K,,,,!..,,     verscln.  .1.       1  »i.      ..(  ..■Mhi.htri,     und 
'riiatfii-    wulnini    iimi    .iiumi    laiiünvn    N.ulinir.    .1, -...i,    ,i  m.f    Tri]     tnliriiMiri  masseii     Lautet:      „O 
w.'lt.   (In    l.ctnr-lichrr   >clirni.   <lu    \vir>t    wnl    , m    u.-n/.aiM.'    ku-l     ->-iiruiit,    a.a.    ^Ifin    süssi^rkni    ;,uf 
•'intni    sinhfln    -lück   ^t.rt.   <l,i.   mcIi    auf  iiini    nnl.  i.   /u    lindrn    .,  it.  n    u.n.i.t       W  a^    Inll't    /iMtli.h 
rhr.    rrtorsuliiinu-   alK-r    hfi.dk    >t.Tk.    waslint.     -.•i-a.ii-k.'il.    mIi.mi.     iniltmk.at.     iiMi.li.-i,    t;,t.ai    ...Lt 
j^vr.'cliti.irkcit.    woii.li.'    (Ii.ci-    lui>l    all    in    im    u.di.-iWt    ...l.r    /um    wmi-i.t.'n    -.lirhi?      h,     M-himpt' 
und    nttcilichcm    .in^t    was    n    -cscliiidxt   /n  Ncrnunft   und  \\risl,ril.    di.'  .t  auch   \.Mand.an    tui.t.  n 
trcil..    tiirbiintlich     Imi     tVamai     und    junktiamii     ii..lt>.di-      Ixa    l.;,l..t  li.lna    ],.  iimknt.    Uai^,  i-   und 
kuni-rliclu'n    majrstat    Ind.   -.diabt   und    an-vs,dnai.    scduur    v..r    aud.iii     liii>tcn     m     mmilt    .Imvl,- 
leiK'litmvn    v.Tiiunft   als    dn-    s..n    v..r    d,.ni    moii,    drn    tivund.ai    livundli,  h.   d.n    vcind,  n    \fintludi 
uml   stii-nir.      Ki,   Welt,   du   Ma>t    '.  crwart't'ii.-- 

Na(li     drm     Tod.-    des    eisten     ( i  uh.-rnatois     aus     dem     sächsisclu'n     Hause     wnrd.n     .lie 
Verlniltnisse    m     iMiesland    imm.T     s(diwi<-ii-,.,,.')       Hn/.,-     Alluvtlit      tiatt.-     als     Kne-sji.d.l     den 
un/uveilä>M,i4en     Kru-sen     -e-eniil.er     .-m     starkes     m.ualis,  h.-.     (iewuht      m     dir     Wa-s,  l,;ile     /u 
\verfen    -ehal.t.       Die.    -m-    natur-emass    .,.,nen    Xaclitol,-ei  n     ah.      S,e    hatten     nur    ,len     l^erhts- 
tit<d     aut/uweisen.     dvr     nud.t     einmal     h.-i      L,d,/.e,ten     AkDiv.hts     all-enuMm^     Anerk.mnun-    ir,.. 
tumien     hatte.      S.hon     wiihrend     der     Hmsehliessun-    vm,    (ir..nin-en    hatte    -•.    suh     unter    den 
westli(d.en     Friesen  \)    wie.h.r    -ere-t.    s.uhiss    W'ilwolt    \.ui     S.diaumbiir-    eunn     Kri.'-s/u,-    -t-eii 
sie    unternehmen     musste.    aindi     die     l.amlseh;tlt     St.dlm-werl  -i     wnr.h'    durch    ihn    Nsi.der    unter- 
worteii.      Als   der    Krhe    All)re(hts   m    Frieshmd    nach    d.  r    F.eiset/un-   des   \';,t,rs   /u    Me<-h<dii    m 
Hrahant     ers.dii.-n.     um     mit     den    Seimai    iih.r    die    Iri.siMh.'U     Dm-.'    Hat    /u    ptl.-en.    land    sicl, 
aueh    Wihvoit    von    S.diauml)uri.     ein.    der    .d...n     dir    /w.a     Ivrieus/uu,.    irhukli.  h     h..en.h't     hatte. 
Zwar    wurde    von    aUen    Anwes.Mulen    ein.'     1  i  uldi-unuKreis,'    des  jun^^ui    Hei/.>-s    ni,-   wiins,.h..ns- 
wert    umi     m.twen.ii^    -ehalten,    d-xdi    wollte    weder    Heinrich     noch    einer   seiner    Kate   suh    dieser 
lieikleii    Aut'K^al.e     unter/iehen.      Auf    wiederh.dtes     liitt.  n     Hess    .ich    /uht/t     .hr    treue    Geiiilte 
Alhreehts.   ,h-r    Kitter    Wilwolt    von   Sehaumhui-     nn.h    .innial    h.acit    tinden.    na.h    Frieslaml   /.u 
^^dieii    und    im    Namen    des    Her/...-s    die    Huhli-un-    ent-. -.■n/un.-hm.n.       1  >i.s     -elanu    wider    Ki- 
warten     .iut:»^     niemand     wa-te    di."     Huldi-un-    /u    \  erwei^n  in.     aherall    war    .in^    Aulnahm.'    der 
her/ouliehcu    Ahne>andtcii    eiiu'   (dircnv.dle    un.l    treundliche. 

Hal(i  darauf  verliess  Wilwolt  \.mi  S(  haumhuri,^  den  Dunst  .h's  Her/...-s.  h,  Sm,  k.  uo 
.•r  seine  Laufbahn  ah.  Verweser  Frieslands  be^'omiem  endete  si,"  auch,  freilich  wem-  -lüekludi 
und  unverdient  ^vmi^.  Dun  h  unbe/ahltc  Mietstruppen,  welcle-  d..rt  m  (,)uaiti.  r  la-.n.  m  die 
Kn-e  -etrudieii.  wandte  er  dem  Lande  auf  Ximineru  i.d.asehen  den  Krn'k..n',  und  thd,  un- 
erkannt nacdi  H.dland.  von  wo  er  m  s,.ih.'  frimkisehe  Heimat  .ilt.-,  S.ai,  X;,ni.'  ab.r  wird 
immer  m  erster  Keihe  -enannt  w.'rden  mus.,.n,  w.ain  .1er  Manmr  -.•. lacht  uir.i.  w.d.'li.-  dem 
kübnen  Saelisenber/o-e  bei  seinen  Kriegs/u-en  ii,  den  Niederlanden  Ireue  und  herv.ura-.aide 
Dienste   -etlian    liaben. 


\'ergl 


^1   Dass  «lieses  erst   nach    Alhreehts  Tode  /u    staiule    uekeawn.n.    u  i.ie.-.pri.'ht    .i,>,    !,.  ^le,,     Naeiiruhteu 
aber   Uajrenaar,  (.esch.  der  ver.   Medorlande   II.    T.   S.   JT:. 
-I  Müller,  sächs.   .\inialen  S.  flo. 
h  Ge.schichte  und  Thateii  S.   lii:.  W.     W-rtrl.   Wiarda,  estfn.'s.  (iesdiiehie   II     Isu  ti 

*)  (Jesehiehte   uml  Thaten   S.    1!..;.    Nach    Ihho   p.   »;(J1    waren   es  die  „J^ilvesires",  d.  i.  .lie   Sevenw.hhu-r 
I  (.escliiehte   imd    1  haten :   Stellnusswerf :  darunter  ist   ein   Teil   von   Sewnwcl.len   zu    verst. ■lien 
.   In   ,1er  Darstellung  des   rbbo  wird    \Vihv<,lts    in    dieser   Heziehun-    niel.t    gedacht;    auch    .setzt    jener 
«lie   \  ereidiLaiujr  erst  m  das  .Fahr   I,")()l.  .i  .i  i 

';  (Jesehiebte  und  Thaten   S.    ]!i7.    jlis.      l)i,.s  ^-sebuh   um   die   Weihuaehtszeit   d<-s  Jahres    1.-)(>U. 
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In  den  M<»i-eii-Iniitl«n  .les  2^].  De/eniber  v.u'i-eu  Jahres  starb  plötzlieb  und  unerwartet 
infolue  eines  ( H-biniseblaiiev  im  Alter  \oii  iiabezu  ()S  .labren  der  mit  (b'r  (»beraten  Leitung 
de-   u(  samten    Int.  ri  i<bl-u  escn^    ull^eres   säebsi.'^ebeii    Heimatlandes   betraute 

Hen  Staatsminister  Dr.  Karl  Friedrich  Wilhelm  von  Gerber, 

K  K..    V.-(ikr..    K.Nz.. 


gebi.reii    am    l  1 .   .\pril    1  >2.'>   /i 


i;>  /u  Kbeleben  im  Fürstentum  SebwarzburLr-Kudolstadt,  Xaebdeni  sieh 
<ler  HeimncLLanueue  aU  Lehrer  der  Keebtswissensebaft  an  versebiedenen  Hocbscbulen  nnsres 
deiitseheii  X'alerlaiides  einen  bedeutenden  Namen  u:eniaebt  batte,  wurde  ihm  im  Jahre  1871  vom 
li(Mh-eli-en  K.uiiu  .b.banii  das  Ministerium  dv>  Kultus  und  öiVentlieben  l^nterriehts  libertrajjeu. 
Filter  ihm  sin.l  zwei  (ies(dze  zustande  gekommen,  die  für  die  Entwiekelnng  des  höheiTn  Sehul- 
wcseiis  in  .^aeh-eii  von  Ln*(»sster  Bedeutung  geworden  sind,  zunäelist  das  wichtige  (besetz  über 
die  (ivnma-ieii.  Kealsebulen  und  Seminare  vom  22.  August  1876,  das  als  grimdlegende  und 
unitiisseude  .\rbeii  auf  diesem  (icbiete  anzusehen  ist,  und  dazu  die  Ergänzung.sgesetze  von  1882 
und  ISS4.  von  denen  das  letztere  sich  Ix^sonders  aui' die  Kealgvninasien  und  Realschulen  bezieht. 
Jii  der  (iescbicbte  uusrer  Anstalt  bat  sieb  der  verewigte  Herr  Staat.^minister  dadurch  ein 
bleibendes  Gedächtnis  erworljen,  dass  er  im  Jahre  LS80  der  Jubelfeier  ihres  25jährigen  Bestehens 
seiiK'  ehrende  Teiluahme  scheukte  und  dass  er  im  Jahre  1882  die  Trennung  der  beiden  gymna- 
siabn  .Xiistaltcn  de-  dobanneunis  und  die  Selbstäudigmacbung  des  Kealgvnniasiunis  dureliführte. 
Der  Name  de-  Staatsministers  von  Gerber,  <h'r  durch  sein  reiches  Wissen  und  seinen  edlen 
Sinn  die  Herzen  aller  <lercr  gewann,  die  ihm  näher  treten  durften,  wird  in  der  Geschichte  des 
Schulwesen-  misres  Heimatlandes  allezeit  mit  hoben  Kliren  genannt  werden.  Auch  unser  Dank 
fnlot    ihm    in   die    Lwigkeit    nach. 


^ 
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Sri'iilnachrichten. 


l'.i-   >clmljalir    ISDl  '.»2   Ix'j^aim   am    7.  April,   nachdem   ta^.-    zuvor    <lic    Autnalimcprülim^ 
stattuctimdcii    liatt<'.      Von    den     fiir    diese    an«r(Mneldeten     71     Seliiilern    wnnleii    ♦>'.)    anflcenonnnen ; 


2    mussten 


\v<'*j:en    unn-enujjjcnder 


VorlxTcitun^'    /nrüekj 


den.       1  )ie    Sehüler/ahl    lieti-Uil 


c^cwiesen    wenl .,     .  , ^ 

heim    Bei:;imi   <les   Selniljaliis   2()t)   Seliülei-    in   den    13  Klassen  des  Heal«:vnmasinms  nnd  45  Selniler 
und   ein    Hospitant    in   den   2    Klassen   der  li()lieren    Handelsschule,  zusannnen   812  Schiiler. 

Am  24.  Aj)ril  starl»  in  dem  IioIkmi  Alter  von  nahezu  86  Jahren  der  ehemali<::e  Leh'vr 
am  .lohanneum,  Herr  (lustav  A<loH"  Seidemann,  AKl,  och.  am  22.  Aui^ust  ISOf)  als  Sohn 
des  Advokaten  Karl  Auii;ust  Seidemann  hierseihst.  X'on  1829  his  1874  war  der  Ent>«'l)latene 
als  liehrer  in  seiner  \'atersta<lt  thätiü',  zunächst  au  der  l>ür}^erschule  und  am  ohemaliLcen  Zittauer 
Tichrerseminar,  von  18'i()  18;");")  an  der  Köiii^l.  (lewerhsehule  und  von  da  au  am  Gvmnasium 
mit  l\ealsehule.  1874  trat  er  in  den  IJuhestaud,  hlieh  aher  noch  IP/g  dahre  lani;  (vom  2(i  ( )ktol)or 
1S75  his  13.  Mai  1887)  als  Mitjz;lied  der  (»ynmasial-  und  I\eal«^ymnasialkommissiou  in  I^eziehuntx  zu 
den  heid(>n  Anstalten,  an  denen  sein  «iauzes  Herz  hini;  imd  die  heide  seiner  treuen  und  erfolg- 
reichen   Arheit   allezeit    uut    Dankharkeit   gedenken   werden. 

Noch  ein  zweiter  sehwen'r  Verlust  traf  unsere  Anstalt  im  verHosseneu  Schuljahr.  Am 
12.  Septemher  starh  nach  langem  mid  s<'hwerem  Fieiden  unser  treuer  und  unvergesslicher  Amts- 
«renossc,  Herr  OL  Prot',  Karl  Friedrieh  Hohert  Immis(di.  Wie  wir  im  v()rij^en  Jahresheri<'ht 
mitteilten,  hatte  sich  der  mnnnehr  Heimg('i:;anijjene,  den  während  der  Sonunerferieu  18'.K)  ein 
Schlairantall  iretrolVen  hatte,  im  Antang-e  des  Jahres  1891  soweit  erholt,  <lass  or  einen  Teil  seines 
Unterrichtes  wieder  autnehin(>n  konnte.  Kurz  vor  Ostern  aher  verschlinunerte  sich  sein  Znstand 
(h^rart,  dass  er  um  einen  anderweiten  Trlauh  einkommen  nuisste.  Das  K(>m'gl.  Ministerium 
P'währte  ihm  einen  solchen  his  zum  1.  Oktoher,  und  wir  holVten,  da.ss  ihm  ein  läni^erer  Ivand- 
aufenthalt  vollstäudioje  Genesung-  hringen  würde.  Diese  Hon'mMii:  erfüllte  sich  nicht.  Knde 
Juni  kehrte  er  nach  Zittau  zurück,  aher  nicht  genesen,  und  nach  wiederholten  Schlagantallen 
erlöste  ihn  am  12.  Septemher  nachmittags  2  Thr  ein  sanfter  Tod  von  seinem  schweren,  allezeit 
mit  Geduld  ertragenen  Leiden.  Die  ganze  Sehule,  die  Realgynmasialkonunission,  das  Kollegimn 
des  Gymnasiums,  eine  grosse  Zahl  ehemaliger  Sehüler  nn<l  viele  Freunde  von  nah  und  fern 
gahen  am  16.  Septeml>er  ihm,  dem  hochgeachteten  Lehrer,  dem  treuhewährten  Bürger  unserer 
Stadt,  dem  teuren  Freunde,  das  letzte  Geleit.  Den  Trost  der  Kirche  spendete  den  tiefgeheugten 
Seinen  ein  alter  Freund  des  Verstorhenen,  Herr  Arehidiakonus  Richter,  nnd  <ler  Bericht- 
erstatter zeigte  an  seincMu  Grahe,  was  der  Verewigte  unsrem  Kealgytnnasium,  dem  er  nahezu 
25  Jahre  in  unwandelharer  liiehe  gedient  hatte,  gewesen,  und  rief  ihm  den  innigsten  Dank 
der  Anstalt  in  die  Ewigkeit  nach.  Im  Ansehluss  an  die  am  7.  Januar  dieses  Jahres  veranstaltete 
Gedächtnisfeier,  entwarf,  nachdem  der  im  Jahre  1891  aus  dem  Lehen  geschiedenen  ehemaligen 
Sehüler  unsrer  Anstalt  gedaeht  worden  war,  des  Heimgegangenen  F'reund  und  langjähriger  Aints- 
genosse,  Herr  Prof.  Sehuhert,  ein  wahres  und  warmes  Bild  seines  Lehens  und  Strehens,  seines 
Leidens  und  Sterhen.s.  So  schlummre  sanft  in  stiller  Gruft,  Du  uns  zu  früh  Entrissener, 
sehlummre  sanft  his  zu  dem  Tage,  da  Dich  des  Allmächtigen  Wort  zu  neuem  Lehen  erwecken 
wird.     liiehe  war  Dein  Lehen,  Liehe  ist  Dein  Lohn. 
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